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Mussolinis Ablenkungsmanöver .
Allgemeine Skepsis gegemiber den Attentatsversioueu .

Das faschistische Italien befindet sich in einem wahren

Freudentaumel über die „ Slufdeckung " des „ Attentatsplanes "
gegen Mussolini . Diese Freude findet ihren Ausdruck auch in
G e w a l t t o t e n , die trotz der Mahnungen Mussolinis und

Farinaccis an verschiedenen Stellen Italiens , vor allem in

Trieft , verübt wurden .

Außerhalb Italiens begegnet die Attentatsgeschichte aus -

gesprochener Skepsis . So zeigt selbst der Teil der beut -

sehen Presse , der sonst mit Mussolini sympathisiert und es
niemals versäumt , der Sozialdemokratie etwas am Zeuge zu
flicken , wenig Neigung , die Komplottsmeldungen tragisch zu
nehmen . Sogar ein rechtsstehendes Blatt wie die „ D. A. Z. "
läßt in einem sorgfältig abgewogenen Leitartikel dieselben
Zweifel durchblicken , die im „ Vorwärts " von der ersten
Stunde an sehr entschieden zum Ausdruck gebracht wurden .

Demokratische Organe , wie der „Reichsdienst der

Deutschen Presse " , die „Vossische Zeitung " und die „ Berliner

Nolkszeitung " , machen aus ihren Zweifeln kein chehl und

bringen die Komplottangelegenheit mit dem bevorstehenden
Matteotti - Prozeß in Verbindung .

Auch im Ausland wird Mussolini in seiner neuen Rolle

als Märtyrer keine Lorbeeren ernten . Mögen auch die in

Rom akkreditierten Diplomaten , einschließlich des deutschen

Botschafters , dem Ministerpräsidenten ihre Glückwünsche
ausgesprochen haben — etwas anderes blieb ihnen allerdings
nicht übrig , nachdem der König das Signal zu dieser Sym -
pathicposse gegeben hatte — , die öffentliche Meinung Europas
wird sich dadurch kaum beirren lasten . In diplomatischen
Berliner Kreisen nimmt man die Attentatsnachrichten aus
Rom nur insofern ernst , als man schlimme Rückwirkungen
in Italien selbst befürchtet .

Die Zweifel der ersten Stunde sind übrigens durch olle

seither mitgeteilten Einzelheiten nur noch verstärkt wor -

l . en. Auch von Z a n i b o n i stellt es sich jetzt heraus , daß

er aus der Sozialistischen Partei vor mehr
als Jahresfrist ausgeschieden war , nach
anderen Meldungen sogar ausgeschlossen
wurde wegen seiner zweideutigen Haltung
gegenüber dem Faschismus . Das hat Mustolini

nichl daran gehindert , die ganze Sozialistische Partei aufzu -
lösen und ihre Presse zu unterdrücken . Das ist ungefähr so .
rein theoretisch gesprochen , wie wenn Maurenbrecher

putschen würde , uni ) die Reichsregierung zur Strafe dafür
die Sozialdemokratische Partei Deutschlands auf Grund des

Art . 48 der Verfassung mit der Begründung auslösen wollte ,

daß Maurcnbrecher vor Iahren Mitglied der SPD . war !

Gerade durch diese ebenso grotesken wie grundlosen Perfol -

gungen unserer italienischen Genossen fordert Mussolini den

Verdacht heraus , daß das Komplott gegen ihn ein Lock -
s p i tz e l w e r k war mit dem vorbedachten Ziel einer noch
schärferen Knebelung der Opposition .

Es fragt sich nur , ob Mussolini auch den anderen Zweck
der Aktion , nämlich die Vermeidung eines einigermaßen ge -
ordneten Matteosti - Prozesses , erreichen wird . Daran wird

man ermessen können , bis zu welchem Grade der moralischen
Versumpfung das faschistische Italien gesunken ist !

Immer seltsamer .
Rom . 6. November . ( Meldung der Agenzia Stefani . ) Di n i g e

Personen , die unter dem Verdacht stehen , als Helfershelfer an
dem Komplott gegen Mussolini beteiligt gewesen zu sein , wurden

verhaftet .
Die Zeitungen legen der Tatsache eine große Bedeutung bei ,

daß Zaniboni Zimmer in drei Hotels gemietet hatte
( wahrscheinlich , damit er ja nicht ausfalle ! ! Red . d. „ V. " ) , die

sämtlich in der Nähe des Palazzo Chigi liegen und daß man von
den Balkons der gemieteten Zimmer aus den Balkon sehen kann ,
auf dem Mussolini dem Borbcimarsch des Festzuges beiwohnen
wollte . Bon den Fenstern dieser Zimmer aus hätte man leicht mit
einem Gewehr auf Mussolini schießen können , da die mittlere Ent -
fernung bis zum Balkon des Palazzo Chigi rund 8 0 Meter
beträgt . |

Rom , 6. November . ( EP . ) Die „ Idee Nazionale " meldet .
Zaniboni fei heute einem zweistündigen Verhör unterzogen
worden , bei dem er ssch s e h r z y n is ch benommen habe . Bei seiner
Festnahme sei er im Besitze einer neuen Pistole der Marke Stein

(soll wohl heißen : S t e y r , um den Verdacht aus österreichische Be -

teiligung zu lenken . Red . d. „ B. " ) bcsunden worden , die mit zwölf
Schüssen geladen gewesen sei . In seinem Automobil seien sechzig
weitere Patronen gefunden worden , die offenbar auf der Flucht zu
seiner Verteidigung dienen sollten . Die Polizei sucht eifrig diejenige

Person , die den Karabiner geliefert hat , und scheint schon auf ihrer
Spur zu sein .

Zaniboni — der �aschistenfreund .
Rom . S. November . ( CP. ) Zaniboni war seinerzeit eifriger

Befürworter einer Versöhnung zwischen Faschisten und den sozialisli -
schen Gewerkschaften und hatte zu diesem Zweck lange mit d' Ännunzio
und dem damaligen Kammerpräsidenten Seiniola unterhandelt , die

ebenfalls für diese Idee eingenommen waren . Die „ Tribuna " er -
innert daran , daß Zaniboni wegen seiner Zweideutigkeii nach der

Ermordung Rkakteoitis vom Vorstand der Einheitssozialisten durch
eine össentliche Erklärung aus der Partei ausgeschlossen wurde . Bei
den letzten Wahlen in Iulisch - Benetien war Zaniboni unterlegen .
Der Mailänder „ A v a n t i " dagegen behauptet , daß Zaniboni vor
vielen Monaten freiwillig aus der sozialistischen Partei aus -

getreten sei, weshalb man nicht begreife , warum die Verantwortung
für fein Vorhaben einer ganzen Partei untergeschoben werde .
Die Soziallsten komploltierten grundsätzlich nicht . Der faschistische
„ I m p e r o " verlangt von der Regierung die sofortige Ein -

sührung der Todes st rase für alle , welche gegen das Leben
des Königs oder des Regierungschefs die Hand erheben . „ Wir wollen
keine Ungesetzlichkeit ( ! ! ) , wünschen aber faschistische Gesetze . Zaniboni ,
der feige Meuchelmörder der Freimaurerei , muß degradiert und er -

schassen werden . " Inzwischen ist Zaniboni im Gefängnis Regina
Eoeli dem ersten Verhör unterzogen worden . Der „ Popolo di Roma "

schreibt : Da noch Fahndungen sehr heikler Natur im Gange seien ,
könne man noch nicht alle Einzelheiten des glänzenden Bor -

g e h e n s der Polizei bekanntgeben .

Oer Seschluß öer Neichstagsfraktion .
Billigung der Haltung des �raktionsvorstandcs . —

Baldige Einberufung des Reichstags .

Die sozialdemokratische Reichstoqsfrakfion trat am Frei -
tag das erstemal nach den großen Ferien wieder zusammen ,
um sich mit der p o l i t is ch e n Lage zu befassen . Das Er -

gebnis der dreistündigen Aussprache , die sich einem Referat
des Genossen Hermann Müller anschloß , wurde in folgender
Entschließung niedergelegt :

Die sozialdemokratische Reichslagssraktion billigt die hallung ,
die der Fraktionsvorsland bisher eingenommen hat . und beauftragt
ihn . s o s o r I mit dem Reichstagspräfidenten wegen der als¬
baldigen Einberufung des Reichstags in Verbindung zu treten .

Der

Zugeftänöniffe ?
Ein unfreiwilliges Eingeständnis .

_ _ _„Reichsdienst der Deutschen Presse " will aus der

Regierung nahestehenden parlamentarischen Kreisen erfahren
haben , daß man in diesen Kreisen eine Reihe von Maßnahmen
erörtert habe , dieolsZugeständnisseandieSozial -
demokratie gedacht wären .

Man habe dabei an eine Reform der Beamtenbe »

s o l d u n g. an eine Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über die Arbeitszeit , an Steueterleich -
terungen bei kleinen Einkommen , an Reformen im

Versicherungswesen und in der K r i e g s b e s ch ä -

digteufürsorge gedacht . Ferner sei erwogen worden .

von der Umsatzsteuer nur 75 Proz . in Anspruch zu
nehmen , sobald etwa die Hälfte der veranschlagten Beträge
aus dieser Steuer bezahlt sei . so daß im zweiten Halbjahr nur

noch 25 Proz . des Gesamtbetrages zu erheben sein würde .

Schließlich solle die gesamte Handelspolitik künstig auf
der Basis einer zielbewußten Exportförderung fortgeführt
werden .

Was in dieser Mitteilung als Zugeständnisse an die

Sozialdemokratie bezeichnet wird , ist eine Reihe von not -

wendigen Reformen , die jeder in Deutschtand begrüßen
wird . Wenn die Reichsregierung diese Reformen als Zuge -
ständnisse an die Sozialdemokratie erwägt , so setzt das vor -

aus , daß diese Reformen möglich und durchführbar
sind . Dann wäre es aber die Pflicht einer jeden Reichs -
regierung , diese Reformen unabhängig von der politischen
Konstellation von sich aus durchzuführen , und die Pflicht jeder
Partei , sie zu fordern und durchzusetzen . Die Tatsache , daß
man mögliche und notwendige Reformen nur als Zugeständ -
niste an die Sozialdemokratie zu machen bereit ist , beweist nur ,
daß die Teilnahme der Deutschnationalen an
der Regierung bisher notwendige und mögliche Reformen
verhindert hat , die im Interesse des ganzen Voltes schon
längst hätten durchgeführt werden müssen .

Ivlrth zurückzetehrt . Der frühere ReickOkonster Dr . Wirth
ist am Freiiost von seiner Ameiikareise oack Teui ' cbland zurück »
gekehrt . Er setzte von Bremerhaven aus die Reife noch Berlin
fort , wo er bereits am Freitag abend eintraf und Gelegenheit
nahm , silb von seinen politischen Freunden über die politische und
parlamentansch « Lage unterrichten zu lasse ».

Zollkrieg mit Spanien .
Spanien kündigt Kampfzölle an . — Deutsche Gegen -

maßnahmen .

Die spanische Regierung hat die mit Denlschland ge¬
führten Handelsvertragsverhandlungen abgebrochen und

formell den Zollkrieg erklärt . Auf deutsche Waren
werden die höchsten Zollsätze mit einem weiteren Auf¬
schlag von 80 Proz . erhoben . Die deutsche Regierung
kündigt Gegenmaßnahmen an .

Der Ausbruch des offenen Zollkrieges mit Spa ' nien
kommt nur denjenigen unerwartet , die an das handelspoli -
tische Geschick der Regierung Luther geglaubt haben . Dieses
famose Kabinett hat es fertig bekommen , entgegen der Mei -

nung maßgebender Industriekreise , auf den bloßen Wunsch
der Deutschnationalen hin , den spanischen Vertrag zu kün -
digen , um die hohen Wcinzölle am 16 . Oktober dieses Jahres
in Kraft setzen zu können . Der Termin ist verstrichen — die
Weinzölle des spanischen Vertrages sind noch in Kraft ,
aber nicht gegenüber Spanien , sondern gegenüber Italien ,
das bis zur Ratifikafion des mit ihm abgeschlossenen Ver¬

trages im Genuß der von Spanien für seinen Weinbau aus -
gebändelten Vorteile bleibt . Schon diese Taksache beweist ,
daß die Kündigung des spanischen Vertrages gar keine
Eile hatte , und daß sie vom Derhandlungsgegner als ein
Akt der Handelsfeindschaft gedeutet werden müßte . Alles
andere rollte sich zwangsläufig ab . Schon seit dem 16 . Ok -
tober stößt die deutsche Wareneinfuhr aus die größten Schmie -
rigkeiten , wenn sie nach Spanien gelangen soll . Spanien
setzte die ch ö ch st s ä tz e seines Zolltarifs in Kraft , genau wie
Deutschland . Es wurde aber noch weiter verhandelt ,
in demselben Stile , der schon die früheren Verhandlungen mit
allen möglichen Ländern so unglaublich erschwert hatte .
Interessierte Sachverständige — kein Arbeitervertreter war
unter ihnen — suchten ihre Sonderwünsche um jeden Preis
und mit allen möglichen Wintelzügen durchzusetzen . Bis das
ganze Theater einem Partner zu langweilig und kostspielig
wurde . Zufällig war dieser Partner Spanien , zufällig gab
dieses Land die Anweisung zum Abbruch der Verhandlungen
und begann mit den Maßnabmen des offenen Kampfes .

Es hat gar keinen Zweck , über die Tragweite dieses
Kampfes hinwegtäuschen zu wollen . In einem Zeitpunkt
steigender Arbeitslosigkeit wird die deutsche
Exportfähigkeit und die Befchäftigungsmöglichkeit
auf das empfindlichste geschwächt . Denn von jetzt ab gibt
es fast keine deutsche Ausfithr nach Spanien mehr : es tritt
vielmehr ein Zolltarif in Spanien in Kraft , dessen Wirkung
die deutsche Industrie schon deshalb gut kannte , weil sie ihn
schon einmal , vor dem Abschluß des Vertrages zu spüren be -
kommen hatte . Der Tarif , Höchstzölle plus 80 Proz . Zuschlag ,
„ wirkte auf den deutschen Export zum großen Teil
p r o h i b i t i v" , stellt die Denkschrift zur Begründung des
spanischen Vertrages ausdrücklich fest / Und weiter kenn -
zeichnet die deutsche Regierung ihre Absichten beim Abschluß
des Vertrages wörtlich folgendermaßen :

Ihr Bestreben ging daher dahin , bis zum Eintritt pünstigercr
Verhältnisse und eines geeigneten Zeitpunktes für Verhandlungen
über einen endgültigen Handelsvertrag , ein Provisorium zu
schaffen , um mit dem Ablauf des Haniielsaakomincns den Ein -
tritt eines vertragslosen Zustandes zu vermeiden .
der infolge Anwendung der Sätze des Zllaximaltartis mit Hinzurech¬
nung des 80prozenfigen vabifnziischlags eine Zollsrhonung um 500
bis 600 und mehr Prozent für die deutscheu Waren zur Folge gehabt
hätte .

Fast alle Industrien zogen aus dem Vertrag
Nutzen . Sagt dach die erwähnte Denkschrift :

Um den Wert der erzielten Zollvergünstigungen
richtig einschätzen zu können , sei daraus hingewiesen , daß
unsere Ausfuhr nach Spanien von besonderer Bedeutung für die
Maschinen - , die elektrotechnische , die Werkzeug - ,
die chemische , die Leder - , Fahrrad - und Automobil -
i n d u st r I e , ferner die Industrie der kl »inen Eisenwaren und
der Küchengeräte sowie die Uhren - , Bijoutcricwaren -
und Spielwarenindustrie ist . Für die Eizeugnssse dieser
Industrien oder doch für wesentliche Teile ihrer Produktion ist eine

Herabsetzung der spanischen Einfuhrzölle unter die zweite Kolonne

eingetreten . Ader auch die Erzeugnisse einer Anzahl anderer
Industrien sind bei den Zollherabsetzungen berücksichtigt worden , so
die Industrie der Steine und Erden , di - Asbestindustrie , die Glas -
und Holzindustrie , die Papierverarbeitung ( Paftkalten ) , das Druck -
gewerbc ( Bilder , Stiche , Lichtdrucke ) , di « Knopf - , Textil - , Kautschuk - ,
Hut - und Pinselindustrie .

Bisher hat noch kein Regienmgsbc amter zu behaupten
gewagt , daß unsere Warenaussuhr nach dem Kriege
zu groß sei . Die Deutschnationalen allein haben es fertig
bekommen , den Export nach Spanien , der im ersten Halbjahr
dieses Jahres an Fertigwaren allein 69,2 Millionen Mark

betrug , den Interessen eines Standes , der deutschen Wein -
dauern , zu opfern , die im ganzen Jahre 1924 nur für
94 Millionen Mark Wein erzeugen konnten ! Um die „ natio -
nale Arbeit " eines kleinen Teils der deutschen Weinbauern

zu schützen , hat man einen Export preisgegeben , der Zehn «



taufenden von ebenfalls nationalen Industriearbei -
kern Beschäftigung bot . Dabei war und ist den not -

leidenden Weingäruiern auf andere Weise zu helfen .
Keinesfalls tann ihnen der Zollkrieg nutzen , der viele

Deutsche um Arbeit und Lobn bringt und damit auch zahl -
reiche Arbeiter in West - und Süddeutschland , den Gegenden
großen Weinkonsuins . zum Verzicht auf ihren Schoppen
leichten Weines zwingt . Dadurch aber werden die Preise ,
die der Weinbauer erhält , nicht höher .

C otesk ist es zu s - hen , wie die deutsche Industrie ,
die sonst über mangelnden Absatz und Konkurrenzunfähigkeit
am Weltmarkt stöhnt , eine Politik bezahlt , die ihr selbst
an den Kragen geht . Ohne die Zustimmung der

Deutschen Volkspartei zu dem Zollkompromiß und zum An -

trag der Deutschnationalen auf Kündigung des spanischen
Vertrages war diese ganze Entwicklung unmöglich . Sie wird

die deutsche Volkswirtschaft , vor allem aber die Arbeiterschaft
teuer zu stehen kommen . Gegenmaßnahmen Deutschlands
sind jetzt unvermeidlich . Ob und wann sie zu einem Erfolg
führen werden , das steht noch dahin .

Der Zollkrieg mit Svanien ist um so bedenklicher ,
als er nur ein Teil aus der Kette fortgesetzter Fehlschläge
der deutschen Regierung in Fragen der Handelspolitik ist .

Gewiß hat man mit Belgien und Italien Tarifverträge ab -

geschlossen Aber wir haben auf der anderen Seite Zollkrieg
mit zwei Staaten , wir haben noch immer nur einen faulen
Waffenstillstand mit Frankreich : es fehlen vor allem noch

Verträge , die mit einer Niederlegung der Zollschranken des
Auslandes auch die eigenen Zollmauern herabsetzen . Daran
ändern bekanntlich die Meistbegünstigungsverträge mit Ruß -
land . Amerika , England und anderen Ländern nicht das ge -
ringste ! Der deutsche Zolltarif von 1925 fand selbst bei

seinen Anhängern vielfach nur deshalb Zustimmung ,
weil er als Verhandlungsinstrument bezeichnet wurde .

Laufen die Verhandlungen weiter so, daß dem Abschluß jedes
neuen Tarifvertrags mit dem einen Staate der Zollkrieg mit
einer anderen Macht folgt , so bleiben wir auf den hohen
Zöllen sitzen , die Preise bleiben hoch , die Kartelle behalten
ihre Gewalt , der deutsche Export muß zwangsläufig sinken ,
weil der Industrie der aufnahmefähige Markt einer vollbe -

schäftigten und gut bezahlten Industriearbeiterschaft fehlt !
Obendrein aber droht die Gefahr sthwerer Konflikte mit den

eigentlichen Handelsstaaten , für die es auf die Dauer un -

erträglich wird , mit Deutschland zu handeln , wenn die ein -

zelnen Waren Herkunftszeugnisie tragen müssen und wenn
etwa der holländische Importeur , der spanische Apfelsinen
für Deutschland gekauft hat . nicht weiß , ob er sie morgen
noch über die Grenze bringen kann !

Schon einmal warnten wir davor , die Führer der

deutschen Wirtschaftspolitik sollten sich davor hüten , einen

handelspolitischen 2. August 1914 heraufzubeschwören . Was
nützt der politische Fried « von Locarno , wenn ihm nicht der
Wille zu wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit der Völker zur
Seite steht ?

Man kann die Rechte , die die deutsche Arbeiterschaft auf
die deutsche Handelspolitik hat . ignorieren . Aber man kann
nicht hindern , daß die Mehrheit des deutschen Volkes die
handelspolitischen Generalstäbler zur Verantwortung
zieht , wie sie es verdienen . Der Konflikt mit Spanien
ist da : er muß ausgetragen werden . Aber auch die Leute
sind noch da , die ihn heraufbeschworen . Man wird sie daran
erinnern , wenn die wachsende Rot des wachsenden Heeres
der Erwerbslosen und Unterentlohnten nach Abhilfe
schreit .

Der Zlachfolger Jrunse » als russischer KriegSminist « ist der bi »-
herig « vefehlShaber de ? Moskauer Korps , Woroschilaff .

Sonderbarer llebereifer . Der . Verein Deutscher Ingenieur «
zu Berlin ' verwendet in seinem neuen ildrefebu » für die alte
deutsche Stadt Tger nur noch den tschechischen Ramen Thed .
Ezer ist lo gut wie rein deutsch , « S hat auher der Garnison und
einigen Staatsbeamten usw . keinen Tschechen .

Künstler in Not .
Di « Lage zahlloser Geistesarbeiter ist fest der Inflationszeit ,

die ihnen den wirtschaftlichen Hall raubte , äußerst ungünstig ge -
worden , vielleicht am meisten aber unter ihnen leiden die Künstler ,
die ja . in ihrer großen Masse wenigstens , diesen Hall nie besaßen
und mif die günstige Wirtschaftslage — natürlich auch auf die
Kuustfmidigkeit — der Gesamtheit angewiesen sind . Hier aber
hat sich das Bild gegenwärtig so verschoben , daß der Kunstfreund .
der bereit wäre , junge Kunst zu fördern , nicht mehr die Mistel dazu
hat , jene Kreise aber , die heut « noch größere Summen für Kunst -
werke anlegen , nur solche kaufen , die gesichert - Werte darstellen ,
deren Schöpser also schon anerkannt sind . Aufstrebende , oft so wert -
volle Talente stehen dadurch im Dunkel und in der Not . Kunst ist
aber für die Menschheit eine Lebensnotwendigteit . Gehen ihre
Träger unter , so ist nicht nur der Verlust einzelner wertvoller
Menschen zu beklagen : viel wesentlichere Dinge verschwinden mit
ihnen : Kultur und Menschlichkeit . Also ist es . was ja auch wohl
von keinem vernünftig Denkenden bestritten wirb , Staatsaufgabe ,
in diesem Falle einzugreisen , wenn prwate Kräfte versagen .

Im Landtag liegt auch bereits ein Antrag vor , der die Bereit -
stellung von Mittel » zu einer Hilfsaktion für die Künsster fordert .
Um die Notwendigkeit seiner Annahme zu beweisen , hasten sich A n -
gehörige der verschiedenen Künstlervereini »
g u n g e n zu einer Versanmilung im Plenarsaole des Herrenhauses
. zusammengefunden , die vom Reichswirtschaftsoerband
der bildenden Künstler einberufen worden war . Für den
erkrankten Prof . Kampf führte den Lorsitz B a l u s ch « k. ( Er bc -
gründete die Forderungen der Künstler , die diese Hilfe nicht als ein
Almosen , sondern als eine staatliche Gab « haben wollen , die es ihnen
ermöglicht , für die Allgemeinheit zu schaffen . Baluschek .
wie auch die folgenden Redner des Abends , betont «, daß das wesent¬
liche für den Künstler sei , ihm die Möglichkeit zum Kunstschaffen zu
geben . Der berufene Künstler tann und soll sich nicht auf eine andere
Tätigkeit umstellen , die seine geistigen und körperlichen Kräfte ver -
braucht . Die bewilligten Mittel müßten auch den Künstlern zur
sreien Selbstverwaltung , wenn auch unter staatlicher Kontrolle , über -
lassen werden , da kaum ein Außenstehender imstande sein kann , die
Notwendigkeit einer Unterstützung zu beurteilen . Bor allem erstrebt
man die Einrichtung von Darlehenstassen , damit augenblicklicher
Rot abgeholfen werden kann und der Künstler Pfändungen , ja dem
Verlust des Ateliers liiber 4S0 Ateliers sind in Berlin schon nicht
mehr im Besitz von Künstlern ) oft um verhältnismäßig kleiner
Summen willen entgeht .

� rja u il - dem Borsitzenden der Bildhauervereini -
gung , der sich im wesentlichen den Ausführungen Baluscheks anschloß ,
sprach für den Verein der Deutschen Gebrauchsgraphiker Herr
Bastanier , der daraus hinwies , daß selbst dieser Zweig der
bildenden Kunst , aus den sich sonst die notleidenden Künsster retteten .
heute überfüllt ist . Die Nachfrage ist im Verhältnis gering , und es
kommt daher nicht selten vor , daß von größeren Unternehmern
an die Künsster die Forderung gerichtet wird , unentgeltlich ihre
Entwürfe , zur Verfügung zu stellen , nur um bekannt zu werden .
Auch im Kunsthandel find die Preise für Graphikblätter auf ei »

Die Thüringer «Xprönirng *.
Der Justizskandal vor dem Landtag .

Zeno . 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Staatspresie -

stelle des thüringischen Staatsministeriums teilt heute mit : Der

Oberftaatsanwast Dr . Frieders verbrettet in der Presse weitere

Mitteilungen , in denen er gegen die Regierungserklärungen zu dem

Meineidsoerfahren gegen den früheren Staatsbankpräsidenten Losb

Stellung nimmt . Das Justizministerium lehnt es ab , in der Presse

auf die von Dr . Frieders gebrachten Ausführungen , die immer

wieder den wahren Sachverhalt verdunkeln , einzugehen . Eins

restlose Erklärung werden bis berests in die Wege geleiteten Der -

fahren bringen . Bon den Rechtsberatern des Oberstaatsanwalts
Dr . Frieders erfahren wir soeben , daß Dr . Frieders vom Iusttz -

Ministerium folgendes Schreibe » erhalten hat :
Hiermit beurlauben wir Sie mit sofortiger Wir -

kung . Sie haben sich bis zur endgüstigen Erledigung dieses
Verfahrens jedes Dienstgeschäftes bei der Staatsanwaltschaft zu
enthalten . "

Dieser Schritt der Regierung , den Oberstaatsanwalt Dr . Frieders

kurzerhand hinauszuwerfen , dürfte erfolgt sein auf
Grund der Erörterungen , die heute morgen der Iustizskandal im

Landtag von Thüringen erfahren hat . Landtegsabgeordneter Ge -

nosse Dr . Kieß griff den Iustizminister wegen seines bisherigen
Verhaltens recht heftig an und schont « dabei auch den Oberstaats -
anwatt Dr . Frieders nicht . Denn — so führte Dr . Kieß aus — :

Frieders war lange von der Partie , gegen die er heute
ankämpfen muß , nämlich der Parti « der Rachejustiz in

Thüringen , wie er das in den Strafanträgen Hermann und
vor allem in dem . Schwanz " bewiesen habe , den er dem Einstellungs -
antrag in der Meineidssache Loeb angehängt hatte , um, wie er selbst
andeutete . Loeb nicht vor seinen eigenen Freunden unmöglich werden

zu lassen . Dr . Kieß warf dann auch die Frage auf , wer die

außerhalb der Justiz stehenden Behörden sein sollen ,
die nach Angaben des Oberstaatsanwalts auf das Meineidsverfohren
eingewirkt haben und der Staatsanwaltschaft gegenüber autoratio

aufgetreten sind .
Der Iustizminister hatte am gestrigen Tage auf die bestimmte

Frage , ob er seine Erklärungen im Landtag für die ganz « Regierung
abgebe , geantwortet , daß er in diesem Falle nur für das

Justizministerium spreche Diese wesentliche und vielsagende
Einschränkung gab Dr . Kieß Veranlassung zu bemerken , daß man
bei der ganzen Angelegenheit jetzt einen Kollegen des Justiz -
Ministeriums , nämlich den Finanzmini st er Dr . von
K l ü ch z n e r , im Auge habe . Außerdem machte Dr . Kieß
die aufsehenerregende Mitteilung , daß auch der Leiter
des Landeskriminalamtes , O b e r r « g i e ru n g s r a t
N i tz s ch , der unentbehrliche Gehilfe des Innenministers
Sattler , auf das Verfahren eingewirkt hat , indem »r den Staats -
anwatt zu bestimmen suchte , ein . Schuldig " zu erreichen .

Auf diese Red « antwortete der Iusttzminister Leutheußer ,
daß man die ganze Angelegenheit nur auf ein anderes Gleis zu
schieben versuche . Die eingeleitete Untersuchung würde Aufklärung
bringen , denn bis jetzt habe der Oberstaatsanwalt Frieders es ab -
gelehnt , sich vom Generalstaatsanwall vernehmen zu lassen , aus
dem Grunde , weil Frieders der Auffassung ist , der Generalstaats -
anwalt sei in dieser Angelegenhett befangen .

*
Der Thüringer Iustizskandal erhält über die Grenzen

von Thüringen hinaus Bedeutung dadurch , daß das Berliner
Organ der Deutschen Volkspartei , die „ Tägliche Rund -
schau " , sich schützend vor die Thüringer Justiz und den
Iustizminister Leutheußer stellt . Das Dlaft der Volks -
Partei bezeichnet die Tatsachenfeststellungen der Linkspresse
kurzerhand als „ Lügen , Verdrehung und Verleumdung " .
Wir wollen nicht mit dem Blatte der Volkspartei darüber

rechten , was Anstand und Moral im politischen Leben sintu
Nach den infamen Methoden , die in Thüringen zur Der -

unglimpfung polttischer Gegner angewandt worden sind, gibt
es weder mit den Urhebern , noch mit den Verteidigern dieser
Methoden darüber eine Diskussion mehr . Wir stellen nur
fest , daß das Berliner Organ der Volkspartei , statt im Inter «
esse des Ansehens und der Würde der deutschen Justiz -

Minimum gesunken . Sie bewegen sich für Durchschnittsleistungen
zwischen zwei und zwanzig Mark , von diesem Preis beträgt die
Reineinnahme des Künstlers nur etwa fünfundzwanzig Prozent .

Am erschütterndsten sühll « man das Elend der Künstler aus den
knappen Berichten , die Prof . Wies « , der Vorsitzend « des Unter -
stützungsausschusses des Wirtschastsverbandes , verlas : in einer
Kellerwohnung Hausen sie . die Frau ist lungenkrank : ein Keramiker
erhängt sich aus Rot . sein Nachlaß an Werken belöuft sich auf 14 000
Mark . Seitenlang geht es so weiter , immer nur kurze Notizen , ohne
Sentimentalität . Aber da , Bild , das sie zeichnen , ist namenlos
traurig .

Von Syndikus Kroeplin , dem Rechtsbeirat des Wirtschafts -
verbände » , der besonders auf den Art . 158 der Reichsverfassung hin -
wies , der dem Schutz der Künstter gilt , wurde neben anderem auch
die Frage des Urheberrechts behandelt . Man kann hier nur rück -
sichtslvs beistimmen : es ist ein Kullurskandal , daß Klagen , die sich
gegen die Verletzung des Urheberrechts richten , jetzt als Privat -
klagen erhoben werden müssen , da zum Einschreiten des Staats -
amvatts das erforderliche öffentliche Interesse daran angeblich fehlt .
Mit Recht wies der Redner auf die Beschlagnahme der verschieden -
artigsten Kunstwerke und auf einige andere staatsanwaltschaftlich «
Eulenspiegeleien der Kunst gegenüber hin , die alle dieses crforder -
liche öffentliche Interesse naturlich hatten .

Alle Redner aber kamen zu dem Schluß : wenn sich für die
ottische Göttin in unserem armen Staat , von welcher Seite es immer
sei , mehr als eine Million aufbrisen ließ , wenn jährlich drei wettere
Millionen für Museumszwecke ausgegeben werden , so müssen erst
recht für die lebend « Kunst die Mtttel zur Erhaltung und Förderung
vorhanden sein . Museumskunst mag gut und nützlich fem . immer
aber erst dann , wenn chr « Förderung nicht zur Abtötung der lebenden
Kunst führt . Mtt warmherzigen Worten pflichteten Vertreter der
verschiedensten Landtagsfraktionen diesen Ausführungen bei und ver -
sicherten den verfammetten Künsttern gleichzettig , daß die Annahm «
ihre » Antrages sicher fei . die Höhe der zugewiesenen Beträge bei der
augenblicklichen Finanzloge natürlich noch zweifelhaft .

Eins ist sicher : Hilfeistnot . bitternot . Undkommt
sie nicht schnell , so dürft « es für eine ganze
Künstlergenerotion zu spät sein .

ver wurfteinkauf bringt es an üen Tag .
Mein Wurstfobrikant verwendet zum Einpacken seiner Ware

grundsätzlich nur deutschnational - Presseerzeuguisse . Der geschäfts -
gewandte Mann beweist durch diese sein « Gepslogenheit eine hervor ,
ragende psychologische Begabung . Er verdirbt es mit keiner Partei .
Die Schwarzweißroten sind beglückt , weil sie ihn für einen Ge -
stnnungsgenossen halten , und die Republikaner sind zufrieden , weil er
die Druckschriften des Herrn Hugenberg nach Verdienst würdigt .
Neulich schlug der kluge Mann meinen Ausschnitt in einige Blätter
der Nummer der „ Woche " vom 5. September d. I . ein . Ich be¬
komme dieses Blatt sonst nie in die Hand und überflog die Bogen ,
bevor ich sie in den Mülleimer warf . Da siel mein Aug « aus «ine
Skizze „ Eva und die Schlange " von Whatofs Allen . Ich begann sie
zu lesen und wurde sehr bald interessiert . Ihr Jnhatt war : Sin
Pflanzer in den Tropen will auf eine etwas gewaltsame Art seiner

behörden Stellung zu nehmen gegen den Skandal von

Weimar , das Vertrauen in die ' deutsche Iusttz mit unter -

graben hilft . Wir hatten bisher angenommen , daß die ver -

werflichen Methoden , wie sie in Thüringen gehandhabt wor -

den sind , das ausschließliche Vorrecht der Völkischen und der

Deutschnationalen wären . Sollen wir nun annehmen , daß

auch die Deutsche Volkspartei die Ausnutzung der

Justizbehörden zur Ausübung politischen Terrors gegen poli -

tische Gegner billigt ? _

öaperi scher Krisenwinö .
Erschütterung derRegierungskoalition — Monarchistischer

Aktivismus .

München , 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) verschiedene

Vorgänge weisen seit einiger Zeit darauf hin , daß in Bayern wieder

einmal K r i s e n l u s t weht . Zunächst scheint die Grundlage der

bayerischen Regierungskoalition etwas brüchig geworden

zu sein . Es besteht kein Zweifel , daß die Freundschaft zwischen

Bayerischer Volkspartei und den Deutschnatio -

n a l e n erheblich kühler geworden ist , je wetter sich große Teile der

Bayerischen Volkspartei dem Zentrum genähert haben und die

bayerischen Deutschnationaleu sich auf den äußersten Flügel ihrer

Partei an die Seite der „ Deutschen Zeitung " gestellt haben . Ein

direkt gespanntes Verhältnis besteht aber zwischen der

Bayerischen Volkspartei und dem dritten Koalttions -

genossen , dem Bayerischen Bauernbund , dessen linker

Flügel um Gandorfer und Kübler , die bekannttich 1918 eng mit

Eisner verbündet waren , stark an Einfluß gewonnen hat und bei

den niederbayerischen Bauern eine Agitation treibt , die außer -

ordenttich scharf und der Bayerischen Volkspartei sehr unbequem ist .

Sollte ober auch der Bauernbund die Regierungskoalition kündigen

und in die Opposition gehen , so würde sich eben Dr . Held im Not -

soll die Krücken der völkischen Fraktion leihen , nachdem die radikalen

Hitler - Leute aus dieser Fraktion ausgeschieden sind .

Mehr aber als von diesen beiden Gefahrenherden ist die bayc -

ttsche Regierungspolitik gefährdet vom Aktivismus der man -

archistischen Bewegung . Daß der Heimat - und

Lönigsbund seit Monaten eine besonders rege Agitation im

ganzen Lande entfaltet hat , ist allgemein bekannt . Hinter dem

Kulissen hat er ober offenbar noch mehr getan und sich mit

Ulegolen Dingen befaßt , die jetzt zur Kenntnis der bayerischen

Regierung gekommen sind . Eine dem bayerischen Ministerpräsidenten

persönlich und diensttich nahestehende Persönlichkeit beklagt nun in

der „ Allgemeinen Rundschau " , daß in immer weiteren

Kreise » das monarchische Bekenntnis des Ministerpräsidenten
Dr . Held verdächtigt wird und daß in letzter Zeit auch Persönlichkeiten
die man ernster nehmen muß als den Redakteur des . Miesbacher

Anzeigers " , sich der akttvistischen Bewegung im Monarchismus an -

geschlossen hätten . Wörtlich heißt es dann :

„ Man hat nebrn dem Bund Boyern und Reich einen neuen
„ Äampsbund von Bayerntreuen " gegründet und will ihn zum
aktiven Sturmtrupp des monarchistischen Gedankens aus -
bauen . Kein Geringerer als General M ö h l soll sich an die

Spitze stellen . Wer alles das kennt , was vor und hinter den

Kulissen in dieser Bewegung geschieht und geplant ist . der kann

nicht verschweigen , daß hier dem bayerischen Volk und Staat «ine

Gefahr droht . Je offener und je frühzeitiger auf sie hin -
gewiesen wird , um so weniger schlimm werden die Folgen dieser
Gefahr sein . Gewiß versichern die Herren in Wort und Schrift .
daß sie keinen Putsch und keine Revolution wollen , aber haben das
nicht auch die Leute um Hitler mit und ohne Ehrenwort
versichert ? Trotzdem war eines Tages die Bewegung in solchen
Lauf gekommen , daß sie nicht mehr aufzuhalten wor und zun ,
Zusannnenproll führte . Was soll der Zweck der zur Tot drän .
genden Aktivttät in der monarchisttschen Bewegung sein als eben
die Tat . Wie die Verhältnisse liegen , ist die Tat aber ohne
Putsch , ohne Umsturz nicht denkbar . "

An den hier mttgeteillen Tatsachen zu zweifeln , besteht nicht
der geringste Anlaß , wenn auch die unmittelbare Sorge vor einem

monarchistischen Putsch verfrüht erscheint . Immerhin ist es not -

wendig und verdienstvoll , dem bekanntlich zu Exzessen neigenden
bayerischen Nationalismus für die nächste Zeit besonders auf vis

Finger zu sehen .

Frau die Furcht vor Schlangen abgewöhnen . Eines Tages gelingt
es ihm , eine Boa conztrictor zu schießen : er bringt sie nach Haus
und legt sie über das Brett des offenstehenden Fensters eines
Zimmers , so daß die arme Frau , wenn sie dieses betrat , die Schlange
für lebendig hatten mußte . Lächelni ) hört er die Schreie an , die
sie ausstößt , nachdem sie den Raum aufgesucht hat , stürzt ihr dann
aber , als plötzlich Totenstille eintrttt , geängstigt nach und muß nuu
sehen , daß eine andere Loa constrietor ' der getöteten Gefährtin
gefolgt war und an der Gattin des Schützen Roche geübt hatte .
Der Verfasser schließt mit den Worten : Es ist die beste Geschichte .
die ich seit langem geschrieben habe . Er hätte sagen müssen : ab -
geschrieben . Die Skizze entstammt nämlich dem entzückenden , aber
in Deutschland wenig bekannten Buche : dlovel notes , Tropen -
studien des Engländers Icrome K. Ierome , nur mit einigen , wie sich
das bei einem Lieferanten des Herrn Hugenberg von selbst versteht .
geschmacklosen Abänderungen und Zusätzen oersehen . Die Redaktion
der „ Woche " überläßt offenbor die Bestrafung Englands nicht mehr
dem lieben Gott , sondern betreibt sie neuerdings durch Ausplünderung
englischer Schriftsteller in eigener Regie .

� Ich werde meinem Fleischermeister treu bleiben auf die Gefahr
hm , daß mir der Genuß seiner Erzeugnisse eines Tages durch Ein -
wickelpapier mtt Poesien des Herrn Hugenberg selbst verdorben
wird . In seiner Jugend bat dieser Herr nämlich in der damaligen
lungstdeutschen Zeitschrift Gedichte hyperradikalen InHalls veröffent -
licht , und da die Menschen gerade die Künste , auf deren Uebung sie
sich nicht oerstehen , mit besonderer Leidenschaft betreiben , darf ich an -
nehmen , daß er immer noch den Pegasus besteigt , wenn auch nur
am Sonntag .

. Aukounsall Slezaks . Kammersänger Leo Slezak hat gestern
früh aus� einer Spaziersohrt mit seinem Auto in Schlachtensee einen
bedauerlichen Unfall erlitten . Der Künstler fiel beim Aussteigen aus
dem sich noch bewegenden Wagen so unglücksich , daß er sich eine
Verstauchung des linken Fußknöchels zuzog . Die Verletzung ist nicht
gefährlich , verhindert den Künstler ober doch , sein für heute ange -
setztes Konzert zu absolvieren . Dieses wird . Mitte November noch -
GeHoll . Billetts behalten Gültigkeit .

prase�oe Os ' or Mch - l fäll für die Volksbübne einen Ihllu « von
vier Voilrägen ab, die dem Thema „ Szenisches Leben oder da »
bewegte Bühnenbild " gewidmet find . Tie Vorträge iinden in der
tlula de » Kunstgewerbemuseum » , Vrinz - AIbrccht - Sir . 1 a. iiott .
der erste am lt . November , abend » 8 Uhr . Karten sür alle vier Dortläge
2,50 37!. , sür den Einzeloortrag Pf .

Aluseumssübruugeu . Sonniag , den 8. Kov , vorm lOUSr . nnden gmt -
llibe Führungen im Reu « >: Museum ( Aegypten in gricchstch - römischer
Zeit ) Dr . Scharst und im Kaiser - Friedrich . Museum ( Italienische »
Barock ) Dr . Bog statt . Ziilastkarten zu je 50 Ps. sind vor Beginn der
Führungen am Eingang der betr . Museen in beschräntter Anzahl erhättlich .

homboldl - siochschiile . Dr . Cobn - IRiener hält beute abend 8 Ubr
in der Aula Torolbeenstr . I ?. einen Lichtbildervortrag über leine . For¬
schungsreisen in ZentralasienSommer 1924 und 1925 ' .

Englische , Ihealer AI « vierte englische Vorstellung in dieser Svielzcit gebt
am 8. , 11' / , Ubr vormittag », neueinftudiert im Residenztbeaier . ,Tdo ( Zro- rt
Adrenture " in Szene . Regie : Adele Hartwig . Hauptrolle : Dr . Phllipp
Äanning .



Geheimverbanüe und Generalstab .
Ergänzungsfragen der Enteute .

Paris , 6. November ( Eigener Drahtbericht . ) Das über die
Freitagsigung der Botschafterkonferenz ausgegebene offizielle
Kommunique besagt , daß die Konferenz von dem Gutachten
des Militärkomitees in Versailles zu der deutschen Note vom 23. Ot
tober Kenntnis genommen und den Text einer sür die deutsche Re
gierung bestimmten Mitteilung entworfen habe , in der diese um
verschiedene ergänzende Aufklärungen ersucht werde , . in
der Hoffnung , daß die deutsche Antwort den alliierten Regierungen
gestatten werde , nunmehr ein bestimmtes Datum für die
Räumung der Zone von Köln in Aussicht zu nehmen
Diese Mitteilung ist am Freitag nachmittag dem deutschen Bob
schaster überreicht worden . Sie verlangt gewisie ergänzende Insor
mationen über die Reorganisation der Polizei , über die Auf
lösung des General st abes in seiner gegenwärtigen Form
und über die Geheimverbände .

Der deutsche Botschafter hatte am Freitag morgen «in « längere
Unterredung mit B r i o n d . die außer der Räumung von Köln d « n
Rückwirkungen von Locarno gegoften hat . Nach unseren Informa
tioncn enthält die neue Entwaffnungsnote nichts , was eine end -
gültige Verständigung erschweren könnte . Es darf unter diesen Um
ständen angenonunen werden , daß die Hoffnung auf einen baldigen
Deginn der Räumung von Köln sehr schnell Wirklichkeit werden wird

Im Geiste von Locarno .
Ein Zirkular an die Beamten im besetzten Gebiet .

Der . Temps " vom 5. November teilt mit : Der Staatssekretär
von Schubert hat dem französischen Botschafter in
Berlin davon benachrichtigt , daß die Reichsregierung ihre im Jahr «
1320 im Zusammenhang mit der Besetzung Frankfurts/Main er -
lassenen Rundschreiben , wonach die deutschen Behörden an

gehalten wurden , gegenüber den französischen Besatzungsbehärden
im Rheinland eine feindselige Haltung einzunehmen , z u r ü ck g «

zogen wurde » . Neue Instruktionen , die vom Geist des

Locarno - Dertrages inspiriert sind , sind an alle Beamten ge
richtet worden , die in Zukunft mit ihren französischen Kollegen die
wohlwollendsten Beziehungen unterhalten sollen .

Schiedsgericht im �all Graff .

Sola . 6. November . ( MTB . ) Der Brüsseler Berichterstatter
der „ Kölnischen Zeitung ' erfährt , daß die deutsche und die belgische
Regierung sich dahin geeinigt haben , die infolge der Ermordung
des belgischen Leutnants Graff entstandenen Meinung ? - und Ur
teilsverschiedenheiten dadurch beizulegen , daß ein Ausschuß g«>
bildet wird , dem je ein deutsches und ein belgisches Mitglied de »
ständigen deutsch - belgischen Schiedsgerichtes in Paris sowie ein
Neutraler zSchweizer ) angehört . Der Ausschuh wird die Prozeh
Vorgänge von Aachen und Stettin untersuchen und danach entscheb
den . Die Untersuchung soll alsbald beginnen . Diese Regelung be
deutet nach dem bisher grundsätzlich ablehnenden Verhalten Belgien »
ein Entgegenkommen und beruht augenscheinlich auf dem

Bestreben der gegenwärtigen belgischen Regierung , insbesondere des

Außenministers Vanderoelde . gemäh den Versprechungen und
dem Geist von Locarno , die Beziehungen zwischen Deutschland und

Belgien zu entspannen .

Zur wirtschaftliche Völkerverständigung .
Tagung der internationalen Handelskammer .

pari » , 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Tagung , zu
der am Freitag der Vorstand der Internationalen Han -
delskammer in Paris zusammengetreten ist , erhält besonders
politische Bedeutung durch die erstmalige Anwesenheit von Ver .
tretern der im August der Handelskammer beigetretenen deutschen
Wirtschaftsverbänd «. In seiner Begrüßungsansprache gab der Prä -
sident der Handelskammer Leas der freudigen Genugtuung über
die nunmehr gesicherte Mitarbeit der deutschen Wirtschaftskreise
Ausdruck . Er wies darauf hin , daß es von Anfang an Grundsag
der Kommer gewesen sei, sich auf die Angelegenheiten zu beschränken .
in denen eine solche Zusammenarbeit möglich sei und alle Fragen ,
deren Behandlung die nationalen Empfindlichkeiten verletzen könne ,
auszuschalten Um so freudiger sei es zu begrüßen , daß , während
die Kreise der Wirtschaft alles in ihrer Macht Stehende getan hätten ,
um die Interessen des Friedens in der ihnen eigenen Sphäre zu
fördern , die Staatsmänner der großen europäischen Länder

ihrerseits mit Erfolg daran arbeiteten , die vorhandenen Interessen -

gegensätze auszugleichen und durch den Vertrag von Locarno

zu überbrücken .
In seiner Erwiderung gab der Führer der deutschen Delegation ,

Herr von Mendelssohn , der Versicherung Ausdruck , daß die
deutsch « Wirtschast durch ihren Beitritt zur Internationalen Handels -
kammer die Bereitschaft bezeugen wollte , das Kapitel des
Krieges zu schließen und ein neues Kapitel der internatio .
nalen Gemeinschaftsarbeit schreiben zu helfen . Erfüllt , von dem
großen Gedanken der Berständigung der Völker , der dem GesKhl der
Würde des eigenen Volkes nicht widerspreche , wünsch « die deutsche
Wirtschast aufrichtig eine solch - Zusammenarbeit im Sinne
des wirklichen Friedens und der allgemeinen
W o h l. f a h r t , auf deren Grundloge jedes Volk um so bester sein «
nationale , kulturelle und ethische Eigenart entfalten könne . Er be -
grüße es als ein günstiges Vorzeichen dafür , daß dies « Tagung ,
kurz nachdem die europäischen Staatsmänner sich zusammengefunden
hätten , um eine Grundlag « kür den Frieden zu schaffen , zusammen -
getreten sei mitten in den Wochen , in denen Deutschland der Eni -
schlüsse harr «, die darüber entscheiden würden , ob das Wert von Lo -
arno zur Wirklichkeit werden und einen Frieden schaffen werde , der
durch gegenseitige Achtung vor der Ehre und Freiheit de » Portners
und gemeinsame Arbeit von der Wohlfahrt der Menschheit
verbürgt sein solle . Er hoffe , daß die Entschlüsse dieser Woche es
den Regierungen und Parlamenten aller beteiligten Völker ermög .
lichen werden , dem Vertrag von L o c o r n o z u z u st i m m « n. Der
Beilritt Deutschlands bedeute nicht nur ein Meilenstein auf dem

Wege zur Wiederaufrichtung der Weltwirtschaft , sondern im beson -
deren auch auf d - m Wege zur Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich .

Srianü über Sprien .
Bericht vor dem Kammeraosschuß .

Varls . (5. November . ( TU. ) Der Kammerausschuß für aus .

wärlige Angelegenheften Hot heute nachmittag die Berichte Pain -

lev «s und Briands über die Vorgänge in Syrien angehört .

Painlev « gab eine eingehende Darstellung der Lage in Syrien
seft Beginn dieses Jahres . Er erklärte mit Nachdruck , daß es Frank -

reichs heilige Pflicht sei , das ihm vom Völkerbund « anoer -

traut « Mandat über Syrien auch weiterhin zu behalten . Er

erinnerte daran , daß Frankreich und Syrien durch traditio .
n e l l « Laich « verknüpft seien und das französische Volk verpflichtet
sei , seine zivilisatorische und erzieherische Arbeit im Lande fortzu -

führen . Es sei immer da » Streben der französischen Kolonialpolitlk

gewesen , die fremden Völker im Geiste der Duldsamkeit zu erziehen ,
so daß sie sich selbst regieren könnten . Zur Erfüllung dieser Aufgabe
Hab « die französische Regierung beschlosten » den Senator Henri de
Iouoenel als hohen Kommissar nach Syrien zu entsenden . B r > a n d

bestätigte mft ollem Nachdruck die Ausführungen Painlevös und

Kunst und wistensthast im Landtag .
Sozialdemokratische Anträge zugunsten notleidender Künstler .

Das Haus nimmt zunächst die Abstimmungen zu dem
Ausführungsgesetz zum Finanzausgleich vor und
stimmt dabei der Vorlage in zweiter Lesung nach den Ausschuß -
beschlüsten zu. Unter den abgelehnten Aenderungsanträgen befindet
sich auch der der Deutschen Volkspartei , der die Geltung des Gesetzes
nicht bis zum l . April 1327 , sondern nur bis zum i . April 1326
ausdehnen wollte . — Die dritte Beratung der Lorlage soll am Mftt -
woch , den 11. November , stattfinden .

Hierauf wird die zweite Beratung des Sultashanshalts beim
Abschnitt „ Universitäten , Technisch « Hochschulen
usw . ' fortgesetzt .

Abg . Kilian ( Komm . ) bekämpft den reaktionären Geist auf den
Universitäten und Hochschulen . Auch der Marxismus müßte auf
den Universitäten gelehrt werden .

Abg . Hofs ( Dem. ) findet die staatlichen Einrichtungen auf dem
Gebiete der Medizin nicht ausreichend und «mpfiehll einen Er -

Weiterungsantrag seiner Fraktion . Auch der Pädagogik müst « die
Stellung zugewiesen werden , die sie als Wistenschast habe . Der
Geist auf den Universitäten last « noch immer sehr viel zu wünschen
übrig . Wer nicht rechts gerichtet fei , werde einfach boykottiert .

Abg . Dr . klaml ( Wirtsch . Vg. ) wendet sich dagegen , daß man
aus den Akademien politische Institute machen wolle , wie es der
Abg . Waentig ( Soz . ) fordere .

Abg . Dr . v. Brehmer ( völk . ) vertritt einen Antrag , der die
Pharmakognosie als planmäßiges Extroordinarimn der Berliner
philosophischen Fakultät anerkennen lasten will .

Abg . Dr . weyl ( Soz . ) :
Der Berliner Profestor L u b a r s ch hat sich ohne jede Derechti -

gung in die inneren Berhättniste der Prioottliniken der Berliner
Aerzteschaft eingeweiht : wir erwarten , daß Remedur geschaffen
wird . — Die Wissenschaft muß mft der Arbefterschast und dem
Volksleben in immer engere Berührung treten , um fruchtbar und
lebendig zu bleiben .

Abg . Dr . Semmler ( Dnat . ) äußert sich dahin , daß Preußen
seine technischen Hochschulen ausbauen müste .

Abg . Dr. Pinkernell ( D. Dp. ) ist derselben Auffaflung . Zum
Opfer politischer Agitation sollte der Student zu schade sein .

Abg . Graue ( Dem. ) sicht eine Gefahr darin , daß die Wistenschast
in eine kaum übersehbare Menge disparater Disziplinen ausein -

andergcfallen ist . Ueberall aber wachse uns «in neuer deutscher
Idealismus entgegen , die sozialen und personellen Gegensätze der
Gegenwart würden dadurch ausgeglichen , und hierin fei die Aufgabe
wahrhaft nationaler Universitäten zu erblicken .

Abg . Dr . Lehner ( Dem. ) betont gegenüber Ausführungen des
Abg . Lauscher , daß auch die neuen Richtlinien für da » höher « Schul -
wesen dem Katholizismus tm Religionsunterricht Rechnung tragen .

Damit schließt die Besprechung über dieses Köpftet , und da »
Haus geht über zur vierten allgemeinen Ausspruche , der das Thema
„ Kunst ' zugrunde liegt .

Abg . Frau Oeskreicher ( Soz . ) :
Wir sind Zeugen des Absterbens einer alten , des Aufkommen »

einer neuen revolutionären Küfturepoche , die nach neuen Formen
des künstlerischen Ausdrucks sucht . Hier muß das Volk selbst Richter
sein . Mit dem Staatsanwalt entscheidet man derartige Probleme
nicht . Alle Uebelstände einer Uebergangsperiode treten doppelt kraß
hervor . Die Schmerzensschreie der nolleidenden Künstler sind er -
schütternd . wir haben Anträge vorgelegt , die bezwecken , diese Rot
zu lindern . Ueber alle außenpolitischen und inneren Nöte hinweg
sollte die Gesamtheit unter dem schwarzrotgoldenen Bonner bestrebt
sein , die deutsch « Künstlerschaft zu schützen und zu fördern . Da » ist
der Wunsch vor allem der deutschen Arbeiterschaft und der deutschen
Frauen .

Abg . Sitnbel ( Dnat . ) regt an , dl « Einrichtung der großen
goldenen Medaille sür Kunst als Ansporn für die ausstellenden
Künstler wieder einzuführen .

Abg . Dr . Schwering ( Z. ) wendet sich dagegen , daß für «ine
olt - attisch « Statue eine Million Mark ausgegeben worden sei.
Hundert Künstler hätten jahrelang mft diesem Betrag « unterstützt
werden können .

Abg . Buchhorn ( D. Vp. ) fragt , was das Ministerium tue , um
die Erneuerung des inneren Menschen in Deutschland herbeizuführen .

Abg . Kerfs ( Komm . ) erklärt , daß auch seine Partei der Not der
Künstlerschaft abHelsen wolle . Es sei aber der Künstler nicht würdig ,
bei der Bourgeoisie betteln zu gehen .

Abg . Frau Dr . Klausaer ( Dem. ) hofft , daß sich staallicherseits
«ine dauernde Hilfe für die Künstler ermöglichen last «, ebenso wie
Kredite für Handwerk und Landwirtschaft gewährt worden sind .

Minister Lecker weist darauf hin . daß die Not der Künstler
unausgesetzt das in Frage kommend « Restort seines Ministeriums
beschäftige .

Abg . König - Swinemünd « ( Soz . ) bedauert , daß der Finanz -
minister gegenüber der Bedeutung der Volksbühnenorganisation so
engherzig sei. Bon den 800 000 Mark , die die Sozialdemokraten für
den Landesbühnenoerband angefordert haben , wolle er nur 100 000
Mark zugestehen . Im nächsten Etat müßten diese Mittel ganz be >
deutend erhöht werden .

Abg . Dr . Behner ( Dem. ) bezeichnet das Verbot der jüngsten
deutschen revolutionären Literatur als eine kulturelle Dummheft und
fragt das Ministerium , ob es für Dogelfreiheit des Schriftstellers sei.

Nachdem Kultusminister Becker noch mitgeteilt hat , daß ein
Kunstausschuß gebildet sei , der auch für die Bühncnorganisatlonen
zuständig ist . ist auch die letzte allgemeine Besprechung beendet , und
das Haus wendet sich der E I n z e l b e r a t u n g zu.

In der Einzelbesprechung werden eine Reihe lokaler Wünsche
vorgetragen . Die Beratung geht erst in später Abendstunde zu Ende .
Die Abstimmung über die strittigen Titel und Antröge erfolgt am
kommenden Freitag . Das Haus vertagt sich aus Mittwoch , den
11. November .

pflichtete ebenfalls seiner Erklärung bei , daß man vor der Rück -

kehr Sarroils kein Urteil darüber fällen dürfe , wen man

für die beklagenswerten Dorkommniste im Mandatsgebiet « zur Der -

antwortung ziehen müst «.

Londoner Entkräftung des Tarrail - Berichts .
coadou . 6. November . ( WTB . ) „ Evening Standard ' schreibt :

Sarrails verspäteter Bericht über die Ereignist « in Da -

maslus sei nicht überzeugend und stimm « nicht mft den Meldungen
und Photographien überein . die während der legten zwei
Wochen aus zahlreichen und verschiedenen Quelle », in Europa ein -

trafen . Di « letzten Nachrichten seien noch beunruhigender
und alles deute darauf hin . daß neu « Angriff « in großem
Maßstab « zu erwarten seien . Da » französische Boll schein « noch

nicht einmal jetzt den vollen Ernst der Lag « zu erkennen .

Syrien und der Bölkerbund .

Gens , 6. November . ( TU. ) Zu der Frage der Entsendung einer

Völkerbundstommission zur Untersuchung der Vorgänge in

Syrien teitt dos Völkerbundssekretariat mft , daß dieser Weg nur

begangen werden könne , wenn ein Mitgliedsstaat des Völker¬
bundes den Antrag stelle und Frankreich seineGenehmi -

gung dazu ertelle . Die Frage wird in der nächsten Tagung de »
Völkerbundes am 7. Dezember besprochen werden . Inzwischen Hab «
Frankreich der ständigen Mandatskommission de » Völkerbundes ver -

fprochen , der Kommission einen ausführlichen Bericht über
die Eesamtloge in Syrien voraussichllich im Februar zu übergeben .

Ermächtigungsgesetz ohne E « öe !
Tie Borlage der Regierung im RechtsauSschuh des

ReichStagS . �

Im Rechisausschuß de » Reichstag « « wurde gestern
ein Gesetzentwurf der Regierung zur Ergänzung des Art . 48 der

Reichsverfassung vorgelegt . Die Reichsregierung schlägt vor , ihr in

der Zeft , in der der Reichstag nicht versammelt ist , zur Beseitigung

ungewöhnlicher Notstände , ein Notoerordnungsrecht zu geben , da » an

die Zustimmung des Reichsrats und des Ueberwachungsausschustes
des Reichstages geknüpft ist . Di « aus Grund diese » Notverordnung » -

rechtes erlassenen Verordnungen sollen die Kraft von Reichs -

g e s e tz e n haben , müssen aber von der Reichsregierung aufgehoben

werden , wetz ? der Reichstag , dem sie alsbald vorzulegen sind , chrc

Aufhebung verlangt .
Man ei innert sich, daß dieser Gesetzentwurf hervorgewachsen ist

aus dem Plan der deutschnationalen Minister , die Z o l l g e s e tz e

mft Hilfe dieses Notverordnungsrecht » unter Umgeheung des Reichs -

tages durchzupeitschen . Der Gesetzentwurf der Regierung kommt auf
ein unbefristetes Ermächtigungsgesetz hinaus .

Der Rechtsausschuß beschloß , die Angelegenheit bis Mitte De -

zembsr zu vertagen . _

Staats anwaltstbast und Immunität .
Festnahme eines kommunistischen ReichStagsab . qeordnete «

Stuttgart . 6. November . ( TU. ) Dom Polizeipräsidium Stutt -

gart wird mitgeteilt : Der kommunistisch « Reichstagsabgeordnet «
Rosenboum . verantwortlicher Schriftleiter der „ Süddeutschen
Arbefterzeitung ' , ist am 5. November wegen eines in der „ Süd -
deutschen Arbeiterzeitung ' erschienenen Artikels , der den Tat -

bestand eines Derbrechen » der Borbereitung zum Hochverrat ent -

hiett , auf Anordnung der Staatsanwallschaft vorläufig fest -
genommen worden .

Die Stuttgarter Staatsanwattschaft scheint merkwürdig «
Begriffe von der Immunität eines deutschen Reichstagsabge -
ordneten zu haben . Die Festnahme eines Abgeordneten wegen
eines Pressedelikts ist entschieden ein Uebergriff .

ver leitische Staalspräfldeut Jani « T s ck> c> k S t e ist durch
da » neugedildete Parlament ( Taeima ) wiedergewählt worden . Er
gehört dem demokratischen Zentrum an .

Urteile im Stuttgarter Kommuniftenprozeß .
Hohe Gefängnisstrafen .

Leipzig , ü. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Stuttgarter
Kommunistenprozeß wurde am Freitag folgende » Urteil gefällt :
Die Angeklagten werden wegen Vergehens nach § 7 des Republik -
fchutzgefetzes und ß 7 des Sprengstoffgesetzes verutteill , und zwar :
Heidenreich zu 2 Iahren 6 Monaten Gefängnis und
SSO Mark Geldstrafe , Harsch und Meier zu ze 3 Iahren 6 Mo -
naten Gefängnis und je 3Z0 Mark Geldstrafe . Möck zu
2 Jahre » Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe und Stecher

zu lIahrSMonatenGefängnis und 200 Mark Geldstrafe .
De » Angeklagten werden 11 bis IS Monate und die Geldstraf « auf
die Untersuchungshaft angerechnet .

Kommunistenunfug in örüstel .
Zwei Engländer verhaftet .

Brüssel , 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Polizei ver -
haftete hier zwei englische Kommunisten . Dutt und Frl . Moor «
hoese . Sie kamen im September aus Moskau nach Brüssel ohne
Reisepaß und lebten sefther hier unangemeldet . In ihren Wohnungen
wurden zahlreiche aus Moskau stammend « Dokumente , namentlich
Aufrufe zur Gehorsamsverweigerung an eng -
lisch « Truppen und an die Flotte sowie an die Eingeborenen
der britischen Kolonien gefunden . Gegen beide ist ein Strafverfahren
eingeleitet worden .

Am 10. November tritt in Brüssel eine internationale Konferenz
kommunistischer Parlamentarier zusammen , auf der zahlreiche
Länder vettreten sein sollen , das nichtparlamentorisch « Rußland
natürlich nicht . Die belgische Regierung gab auf Ersuchen eines
kommunistischen Abgeordneten die Erlaubnis zur Abhaltung der
Konferenz unter bestimmten Bedingungen .

Keine Einstellung öer Kriegsprozeffc .
Ei » bedauerliches Tementi .

Vrüffel . 6. November . ( WTB . ) Nach «iirer Meldung der

Belgischen Telegrapheuagentur dementiert da » Justiz -
Ministerium die von ihr gestern verbreitete Nachricht , daß «» die

Gerichte in einem Rundschreiben angewiesen habe , die Prozesse gegen
Deutsche niederzuschlagön , die beschuldigt werden . Kriegsverbrcchen
oder Kriegsvergehen begangen zu haben . Auch die Angab « , daß der

Iustizminister angeordnet habe , schon ergangen « Urteile nicht zu
rollstrecken , wird als falsch bezeichnet .

das Internationale Irauenkomitee .
Erste Tagung in Amsterdam .

Amsterdam . 5. November . ( Eigener Bericht . ) Am 3. und
4. November fand in den Räumen de » Internationalen Gewerk -
schaftsbundes die e r st « T o g u n g des Internationalen Frauen .
komitees statt . Es nahmen teil : Gertrud Hanna - Deutsch -
land , Frau Chevenord - Frankreich , Frl . O u a i l l a -
England , Frl . Burniaux - Belgien und Frau C r o n e -
Dänemark . Die Konferenz zeigte «ine einmütige Aussassung
über die besonderen Frauenfragen , vor ollem über die P r o p a -
gonda unter den Frauen . Auf Grund der Auesprach «
wurden zwei Ausrufe beschlossen . Der eine soll die
Männer veranlassen , die Frauen zum Anschluß an ihre Organi -
sationen zu b - wegen . der ander « fordert die unorganisierten
Frauen auf . an dem Kamps der Arbefterschast um politischen und
sozialen Fortschritt teftzunehmen .

In den Völkerbundsausschuß für Kinder - und Frauen -
schütz wurde als Vertreterin des Internationalen Gewerkschafts -
bundes Frl . Burniaux , als Stellvertreterin Frau Chevenard ge -
wählt . Mit großer Genugtuung wurde die Absicht des Inter -
nationalen Gewerkschaftsbundes begrüßt , über die g e -
setzliche Regelung des Schutzes der arbeitenden Frau eine
Flugschrift zu veröffentlichen Ausführlich wurde u. a. auch
das Problem der Heimarbeit behandell und der Wunsch ge -
äußert , daß der Internutionale Gewerkschastsbund über die Zu-
stände in der Heimarbett ein « « ingehende Untersuchung veranlaßt .



GewerGhastsbewegung
wie Sie Gelben �fechten " .

Das charakteristische Unterscheidungsmerkmal zwischen den ®e -

werkschoften und den „vaterländischen Gelben besteht eben darin .

daß die Gewerkschasten kämpfen und jene „ fechte n" .

Sie fechten ü b e r o l l, hauptsächlich bei den Unternehmern ,
denen sie ihre Dienste anbieten gegen die gewerkschaftlich
organisierten Arbeitnehmer .

Die „ Vaterländischen " geben ein Wochenblatt heraus , die

„ Deutsche Werksgcmeinschaft " . Damit das Geschäft besser geht ,
nahmen sie den Schnappsack auf den Buckel und riefen aus , es

müsse gelten ,

„ insbesondere in den weitesten Kreisen der Wirtschaft , der

Politik und der Wissenschaft ( ! ) sür die Werksgemein -

schaftsbewegung eine größere Werbetätigkeit zu entfalten ,
als solches bis jetzt möglich gewesen ist "

Sie prahlten , ihre ebenso hosfnungslosen als unsagbar niedrigen
Treibereien seien ausschlaggebend

„ für den wirtschaftlichen und geistigen Wiederaufbau unseres
Voltes " .

Die Unternehmer müßten daher ihren Bestrebungen die

entsprechende Förderung zuteil werden lasten . Sie bitten
„ um die Freundlichkeit , einen B a u st e i n unserer „ Deutschen

Werksgemeinschaft " zu übernehmen und uns hinsichtlich des
weiteren Vertriebes von Bausteinen behilflich zu sein " .

Wo der Bettel nicht zog , schicken sie eine Mahnung samt
Postscheckformular :

„ Dem erwähnten Schreiben fügten wir einen Baustein bei .
Da wir bis zum heutigen Tage von Ihnen ohne Rückäußerung
geblieben sind , so gestatten wir uns die Bitte an Sie zu richten ,
Sie möchten doch freundlichst zu unserem Antrag Stellung nehmen ,
möglichst derart , daß Sie den gesandten Bau st ein hono -
rieren und noch weitere anfordern .

Indem wir unsere Arbeit und unsere Bestrebungen Ihrem
Wohlwollen angelegentlichst empfehlen , verbleiben wir

Mit vorzüglicher Hochachtung sehr ergebenst
Verlag Deutsche Werksgcmcinschaft e. G. m. b. S) .

Wilh . Schmidt , M. d. L. .
Vorsitzender des Reichsbundes vaterländischer Arbeitervereine .

Fritz Heß , Reichsgeschäftsführer
des Reichsbundes vaterländischer Arbeitervereine .

H ü d e m a n n, M. d. L.

Aus eigener Kraft können diese „ Vaterländischen " nichts werden .
Da sie dem Unternehmer bewußt in die Hände arbeiten , ist
es nur konsequent , wenn sie von „ der Wirtschaft " Bezahlung
fordern . Daß diese arbeitnehmerseindliche und im Arbeitnehmer -
sinne gemeinschädliche Gesellschaft an die Wissenschaft appelliert ,
wäre erstaunlich , wenn man nicht annehmen müßte , daß sie damit
die in der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände vertretene
„Wissenschaft " meinen , der sie zu schmeicheln suchen , um „ Bau -
stein e" zu ergattern . Um den „wirtschaftlichen und geistigen
Wiederaufbau unseres Volkes " wäre es wahrlich schlimm bestellt ,
wenn er auf die nichtsnutzigen Treibereien der Gelben angewiesen
wäre .

Aus dem Verficherungsgctverbe .
Der Zentralverband der Angestellten teilt uns mit : Die vom

Reichsarbcitsministerium zum ö. November 192S angesetzten E i n i -
gungsverhondlunaen wegen des Antrages des Zentralver -
bondes auf Verbindlichkeitserklärung des Schicds -
spruches vom 23. Oktober 1923 führten zu keinem Ergebnis .

Beim RAM . besteht anscheinend die Absicht , den Schiedsspruch
durch eine Vereinbarung abzulösen , wodurch die vorgeschlagenen
Schiedsspruchgehälter über den 31 . Dezember 1923 hinaus in Gel -
tung bleiben sollen . Im übrigen scheint auch die Absicht vorzu -
herrschen , diese Einigungsoerhandlungcn mit den Manteltarifoer -
Handlungen zu verknüpfen , wogegen sich der ZdA . mit aller Eni -
schiedenbcit wehren wird . Die Einstellung des Reichsarbcits -
Ministeriums ist nicht verständlich . Das RAM . hat in letzter Zeit
für andere Berufsgruppsn Schiedssprüche für verbindlich er -
klärt , die eine weit höhere prozentuale Zulage vor -
sehen als der Schiedsspruch vom 23 . Oktober 1923 im Bersicherungs -
gewerbe . Es ist unerfindlich , welche Gründe beim RAM . vorliegen ,
diesen Schiedsspruch ohne Veränderung nicht für verbindlich zu er -
klären . Die geringfügige Belastung des Versicherungsgewerbes durch
diesen Schiedsspruch kann Bedenken über nachteilige Wirtungen
hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit der Versicherungsunternehmungen

gor nicht auskommen lasten . Der ZdA . verlangt eine klare C n t >
s ch e i d u n g des RAM . über den Antrag auf Berbindlichkeitser -
tlärung und keine Kompromisse , die doch nur zum Nachteil der
Ange st eilten sührem _

„ Der Dank vom Hause Habsburg " .
Unter dieser Ueberschrift schllderten wir in Nr . 483 des „ Vor -

wärts " das «chicksal eines alten Bankbuchhalterg nach 48jähriger
Tätigkeit in dem Bankgeschäft G. Locwenberg u. Co. Hierzu er -
halten wir jetzt durch den Rechtsanwalt Dr . Georg FoMheim
folgende prestegesetzliche „ Berichtigung " :

„ Sie haben in Ihrer Ausgabe vom Dienstag , den 13. Oktober
1923 , einen Artikel mit der Ueberschrift „ Der Dank vom Hause
Habsburg " veröffentlicht und sich hier mit meiner Person und
meiner Beziehung zu dem Bankhause G. Loewenberg u. Co. ,
Unter den Linden 42, beschäftigt . Ich ersuche sie hierdurch höflichst ,
als Berichtigung zu dieser Notiz von folgendem Kenntnis nehmen
zu wollen und es in Ihrer Zeitung an entsprechender Stelle zu
veröffentlichen :

Ich selbst stehe dem Artikel fern , habe zu besten Inhalt keine
Veranlassung gegeben und hätte auch nicht zugelassen , daß diese
Notiz erscheint . Die bisherigen Inhaber der Firma G. Loewen -
berg u. Co. haben sich , wie ich anerkennen muß , zu mir stets
wohlwollend verhalten und mich unterstützt . Ich habe jetzt von
den bisherigen Inhabern eine Zuwendung erhalten , welche mich
für lange Zeit vor jeder Not schützt und die Hilfsbereitschaft und
soziale Fürsorge meiner Chefs für ihre alten Angestellten
erkennen läßt .

Hochachtungsvoll
Paul Ernst , Stromstraße 37 . "

Zu dieser Berichtigung haben wir zu bemerken : Es ist richtig ,
daß Herr Paul Ernst die Notiz im „ Vorwärts " nicht veranlaßt
bat . Richtig find trotzdem die im „ Vorwärts " behaupteten
Tatsachen . R i ch t i g ist insbesondere , daß nach dem Inhaber -
Wechsel der Firma die Pension von monatlich 190 Mark nicht
mehr gezahlt wurde . Unsere frühere Darstellung können wir
nunmehr dahin ergänzen , daß auf Grund unserer Veröffent -
lichung ein Vergleich erfolgt stt , wonach der alte Herr an
Stelle der früheren Pension eine Abfindungssumme von
2999 Mark erhalten hat , unter der Bedingung , daß er dem
„ Vorwärts " die vorstehende „ Berichtigung " zugehen ließ , der wir
lediglich deshalb Raum gegeben haben .

Vorsicht bei Arbeitsvermittlung ins Ausland .

Zu dem unter dieser Ueberschrift in Nr . 314 des „ Vorwärts "
veröffentlichten Artikel sendet uns die Firma Döhlerguß
G. m. b. H. ein Schreiben , worin sie zunächst angibt , daß der Ar -
beiter , der vor dem Gcwerbegericht als Kläger gegen sie austrat ,
nicht von ihr . sondern von ihrer Rechtsvorgängerin an die
spanische Finna vermittelt worden sei, und daß sie , die Firma
Döhlerguß , keine Betriebe im Auslande einrichte .

Das mag zutreffen , ist aber vor Gericht nicht , oder doch nicht
so deutlich erwähnt worden , daß dies ohne weiteres annehmabr war .

Im übrigen sucht die Firma Döhlerguß darzulegen , daß ihre
Rechtsvorgängerin bei der Vermittelung des Arbeiters an die spani¬
sche Firma korrekt gehandelt habe : das Arbeitsverhältnis in
Berlin fei g e l ö st und in Spanien ein neues Arbeitsverhältnis
« ingegangen worden /

Auch das mag zutreffen . In unserem Artikel ist ja auch ge -
sagt , daß das Gericht festgestellt hat , die Firma Döhlerguß habe
keine rechtlichen Verpflichtungen gegenüber dem klagenden Ar -
beiter . Daß aber gegenüber einem nach dem Auslande vermittelten
Arbeiter moralische Verpflichtungen bestehen , besonders die ,
einen solchen Arbeiter nach seiner Rückkehr wieder zu beschästigen ,
das hat der Direktor der Rechtsvorgängerin der Firma Döhlerguß als
Zeuge vor Gericht anerkannt . Er sagte auch , daß in früheren
Fällen nach diesem Grundsatz gehandelt worden fei .

Wenn uns die Firma Döhlerguß mitteilt , sie habe sich schon , ehe
der Arbeiter das Gericht anrief , für seine Interessen gegenüber der

spanischen Firma eingesetzt und sie werde das , trotzdem der Arbeiter

zum Gericht ging , auch ferner tun , so weisen wir darauf hin , daß
das jetzt nicht mehr blas vom guten Willen der Firma Döhlerguß
abhängt , sondern daß sie von ihrem Prozeßoertreter in Anerkennung
einer moralischen Pflicht ausdrücklich dazu verpflichtet
worden ist .

Wenn es die Firma Döhlerguß als bedauerlich bezeichnet , durch
unseren Artikel in den Anschein unsozialen Handelns gebracht zu
werden , so bemerken wir , daß wir den Fall so dargestellt haben ,
wie er sich vor Gericht abgespiell hat , ohne unsererseits Schluß -
folgerungen daran zu knüpfen .

Ende des Wiener Bäckerg ehilfenstrciks .
Wien , 9. November . lEigener Drahlbericht . ) Die VeiirauenS «

männer und BetriebSräle der Bäckergehilfen haben am Freilag
mit Zweidrittelmehrheit beschlossen , den Schiedsspruch deS

EinigungSamieS anzunehmen . Diesem Beschluß ging eine

sehr heftige Debatte voraus , die damit endete , daß die Opposition
unter lärmenden Zurufen den Sitzungssaal verließ . Um 2 Uhr
nachmittags wuide dem EinigungSamt milgeteill daß beide

Parteien , sowohl die Arbeiter als auch die Bäckermeister und

Brotfabriken , den Schiedsspruch angenommen hätten . Die
Arbeit wird Sonnabend früh wieder aufgenommen .

5ür die gewerkschaftliche Freiheit .
Gegen das Treiben der Faschisten .

( JGB . ) Im Hinblick aus die neuerlichen Schandtaten und

Gcwallmaßnahinen der Faschisten in Italien richtete das Sekre -
tariat des Internationalen Gewerkschafts -
b u n d e s an den Präsidenten des Verwaltungsrates des I n t e r -
nationalen Arbeitsamtes ein Schreiben , in dem an
Hand umfangreichen Beweismaterials mit eindringlichen Worten
auf die Verschlimmerung der Z u st ä n d e in Italien sowie auf
den Widerspruch hingewiesen wird , daß „Italien einerseits am
Fricdenswert des Völkerbundes und des Internationalen Arbeits -
anites tellnimmt , mährend andererseits die italienische R c -

g i e r u n g alles iut , um den Bürgerkrieg im Lande anzu -
fachen " . Es heißt dann in dem Schreiben unter anderem weiter :
. Wenn es noch heute geschehen kann , daß die Bevölkerung in den »
einen oder anderen rückständigen asiatischen Lande den De -

f p o t i s m u s aus irgendwelchen Gründen ertragen muß , scheint es
uns unter der Würde eines europäischen Staates , gegen
die Mehrheit serner Staatsangehörigen Zwangsmaßnahmen
in Hinsicht auf das Vereins - und Versammlungsrecht
anzuwenden , wie sie derzeit in Italien in . Gebrauch sind . Es ist

richtig , daß weder der Rat , noch irgendeine andere Instanz des
Internationalen Arbeitsamtes über diese Art von Würde zu urteilen

hat . Was indes zweifellos im Rahmen der Kompetenz unserer In -

stitution liegt , das ist die Obsorge für die

Respektierung der im Teil Xlll des versailler Friedensvertrages
festgelegten Klauseln .

Bon einer solchen Respektierung kann jedoch keine Rede sein , wenn
die gewerkschaftliche Freiheit ausgehoben wird .

In Italien haben die Verhältnisse eine derartige Wendung genom -
men , daß die Faschisten unter Billigung oder freundlicher Duldung
de ? Behörden die Arbeiter zum Beitritt zu den

faschistischen Organisationen zwingen . Diejenigen ,
die sich nicht einschreiben lassen wollen , werden mißhandelt und
können keine Arbeit finden . Die Ausübung des Vereinsrechis
wird in Italien danach so aufgefaßt , daß diejemgen , die sich nicht

zuni Faschismus bekennen , ausgehungert werden . Dies gilt .
von etlichen Berufen abgesehen , für die Arbeiter aller Industrien .
Daß die Regierung selbst bei diesen auf die Unterdrückung
des Vereinsrechis gerichteten Maßnahmen die Hand im Spiele hat ,
geht daraus hervor , daß die Präfekten befugt sind , Kam -

missäre anzuweisen und diese mit der Verwaltung der

Aerufsorganisotionen zu beaustragen . In diesem Zu -
sammenhang scheint es uns am Platze , Ihre Aufmerksamkeit auf
d. e Tatsache zu lenken , daß das Gesetz über die geheimen Organi -
sationen ganz nach dem Gutdünken der Regierung� auch aus die

Gewerkschaftsorganisationen Anwendung finden kann . "

Bekanntlich wurde beschlossen , das Problem der gewerkschaft .

lichen Freiheit auf die Tagesordnung der Internationalen Arbcits -

konferenz des Jahres 1927 zu setzen und eventuell eine die gewerk -

schaftliche Freiheit betreffende Konvention auszuarbeiten .

Streik in der Deutsch - Englischen Quarzschmelze heiuersdorf .
Die Firma verbreitet , um Streikbrecher zu gewinnen , da »
Geiüchr , baß sich die Arbeiter in einem „ wilden Streit " be »

finden . Wir erklären , daß der Streik von » nS sank t i o n iert

ist , weil die Firma kein Entgegenkommen zeigte und die Vcrhaud -
langen wegen Lohnerhöhung sich zeischlagen haben .

Verband der Fabrikarbeiter , Lrtsverwallung Groß - Betlin .
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Me märkisihe Kleinstädte aussehen .
dem Grafen von Lindow verpfändet , der das ganze Ruppmer Land
beherrfcht - r Bis 1524 teilte Granfee die Geschicke RuppinZ , dann
fiel es als erledigtes Lehen an die drandenburgifchen Kurfürsten
zurück . Nach der Einführung der Reformation wurden die beiden
bestehenden Klöster fFranziskaner - Mönchs - und Benediktiner -
Nonnenkloster ) aufgehobeni elfteres 15Sl fn eine Schule ver -
wandelt . Der Dreist ' gfährige Krieg brachte Elend und Fcucrsbrünste :
durch den Großen Kurfürsten wurden holländifchc Kolonisten heran -
gezogeil . Der Siebenjährige Krieg ( Besetzung durch die Schrvedenl
und die Franzosenzeit störten wohl noch zeitweise den Wiederauf -
stieg , der msttlerweile die Bevölkerung aus 4SlX> Seelen brachte .

*

Der starte skandinavische Verkehr rauscht an Gransee vorüber :
die D- Züge halten hier nicht . Wenn trotzdem der Ort ein Aufblühen
zeigte , so sprechen hierfür zwei Momente mit , das gute agrarische
Hinterland und die Lage als Ausfalltor für den Besuch von Rheins -
berg , Ruppin , Neu - Glebsow usw . Seine idyllische Ruhe und die

Nähe von Wasser und Wald lassen es als Sommcraufenthaltsort

geeignet erscheinen und es wäre wohl angebracht , wenn in dieser
Hinsicht etwas mehr getan würde . Politisch ist ein so rein agra -
risches Städtchen stark nach rechts orientiert , aber die Tatsache , daß

Zu den märkischen Städten , die ihre alte Mauer - Umwallung
noch bewahrt haben , gehört auch das an der Nordbahn gelegene
Gransee . Wenn der Feldsteinkranz schon verschiedene Lücken auf -
weist , so rührt dies nicht davon her , daß der Leib der Stadt von sich
aus den Panzer gesprengt , sondern Altersschwäche und die Lust ,
das vorhandene Baumaterial zu verwenden , haben diese Einbußen
gezeitigt . Was sich erhalten hat , zeigt noch manches malerische Bild .

Oas Silü See Staüt .

Tritt man aus dem Bahnhofsgebäude heraus , so bietet sich ein
interessant gegliedertes Panorama . Zur Rechten Häuser und
Bäume , zur Linken eine hochanlteizende , langgestreckte , bewaldete
Kupp « , tn der Mitte das Stadtbild sich lang hinziehend und von der
doppeltürmigen Kirche überragt , und tm Vordergrund e . n tiefer
liegendes fruchtbares Land , dem die Abwechselung von grünender
Saat und dunklem Boden und einzelnen roten Ziegeldächern in der
Reihe der Scheunen einen frohen Farbenton geben .

In einer großen Bagenlinie führt die Straße vom Bahnhof
zum Fuß des uns gegenüberliegenden Berges : der tm Stadtinnern
liegende Teil dieser Strahenlinie führt den Namen Friedrich - Wil -
Hestn - Straße . Dos Eintritts - ( einstige Zehdenicker ) Tor ist seit 1838
nicht mehr vorhanden , nur zwei Adler holten auf den Enden der
hier offenen Mauer Wacht . Don der Hauptstraße gehen nun einige
Querstraßen ab — m- g man auch noch so gen ' >gt sein , bescheidene
Reize zu loben : angesichts dieser sehr nüchternen Architektur kleiner
und kleinster Häuser wäre ein Lob nicht angebracht . Ts war eben
eine karge Zeit , in der die im 17. Jahrhundert stark mitgenommene
Stadt sich neugestalten mußte . Eharakterislisch ist, daß das Rathaus ,
da « sonst in Kleinstädten stets zum Mittelpunkt wird , hier sich eben -
falls sehr bescheiden gibt . Auch der 1324 errichtete Neubau , Erb -
geschoß und erster Stock mit kleinem Giebel , offenbart die Not unserer
Zett . Erfreulich isl . daß es an versuchen , durch prohige Neubauten
zu wirken , fehlt — . derartige seidene Lappen m

. . . . . . . .

lichen Kleide wird es hoffentlich auch in Zukun
Eine der Nebenstraßen , die Kirchstraße ,

Kirche inmitten eines Platzes , an dessen einer Ecke Post und der

Komplex von Sparkosie , Amtsgericht und Rathaus befinden . Von

hier aus rechts haltend , gelangt man zum Rest eines ebemaligen
fUosters . fetzt Schul , zwecken dienstbar gemacht , dessen Längsseite einen
weilen Platz begrenzt , von dem aus Promenaden an der Mauer
und zum nahen Gehrenfee sich erstrecken . Zur Friedrich - Wilhelm -
Straße zurückkehrend , kommen wir am Luisenplatz mit Denkmal

W»rbei , zum Ruppmer Tor . Kurz vor ihm befindet sich in der

Hauptstraße das Spital zum heiligen Geist mit kleiner Kapelle - , zur
Rechten des Tores , die Mauer verfolgend , gelangen wir zu dem
runden Puloerturm . Jenseits des Tores dehnen sich Neubauten ,
fruchtbare Gärten , Edelobstanlogen , Scheunen aus , und darüber er -

Neubauten ,

hebt sich die schöne Waldlandschäst , ein ideales Terrain für den Er -
Holling suchenden Großstädter . Die Steigung ist nicht übermäßig ,
Nebenwege führen wagerecht weiter und bieten schöne Ausblicke :
für Bänke , Schutzhütten ist in diesem Stadtwald gesorgt .

Die Sehenswürüigkeiten .
Das Tor und die Kirch « sind unstreitig der Beackstung wert .

Die gotisch « St . Marienkirche , ein drsischissiaer Hallenbou , stammt
f au , d « m Anfano des 14. Jahrhunderts . Gewaltige Mauern , «in
> Turm bis hoch hinauf au « Feldstein , an den hohen Seitenwänden

in Mauerstein , zeigen die Solidität des allen Bauens . Das Dach
steigt hoch auf , der Chorgiebel ist reich ornamentiert , der massige
Turm endet in zwei Spitzen , die voneinander in der Form ab -
weichen . Im Innern , das 1862 bis 1865 renoviert wurde , herrscht
daher die weiße Tünche vor : Gestühl und Kanzel sind in sehr ein -
fachen Formen gehalten . Interesiant ist der Barockaltar von 1739
mit Teilen eines sigurenveichen gotischen Altars , sowie das in der
Wölbung zum Chor eingebaute überlebensgroße Kruzifir . Ein alter
eisenbeschlagener Ablaßkasten und etliche Gratynäter finden sich vor .
Das Ruppiner Tor ist ein viereckiger Bau mit hübschen Ornamenten
auf den der Stadt zugekehrten Flächen . Die Mauer geht dicht an
das Tor heran , ist « der auf beiden Seiten durchbrochen , rechts ( von
der Stadt aus gesehen ) für Fuhvwerke und Fußgänger , links nur
für letztere . Mit diesem Durchbruch hat es folgende Bewandtnis :
Da der „falsche Waldemar * durch dos Tor in die Stadt eingezogen
war ( 1348 — von Willibald Alexis im . Falschen Waldemar ge -
schildert ) , mußte es auf Befehl Ludwig des Römers zugemauert
werden . Man verschasste sich daher einen neuen Eingang , und als
später der Verkehr sich vergrößerte , wurde die eigentliche Durch -
fahrt wieder aufgemacht , und so ist das nun mit zwei Fahrstraßen
versehene Tor dem Schicksal , als . Verkehrshindernis * beseitigt zu
werden , glücklich entronnen .

der Geschichte üer Staöt .

Der Ort wurde Ende des 12. Jahrhunderts als Grenzfeste ans
slawischer Siedlung errichtet , erscheint 1262 als Granzayge und be¬
kommt das deutsche Stadtrecht : 1319 werden Burg und Stadt von
Markgraf Waldemar , der hier drei Jahr « früher eine empfindliche
Niederlage im Kampfe mit den nordischen Nachbarn erlitten hatte , an

das Reichsbanner jetzt zur Bannerweihe schreitet ,

zeigt doch , daß die Reaktion das Terrain nicht ganz beherrscht . Der

Buch - und Popierhändler hält auch in kluger Neutralität rechts -
und linksgerichtete Zeitungen feil , während in der Berliner Ilm -

gegend bekanntlich solche Urbanität des Geistes nicht anzutreffen ist .
Daß der agrarische Einschlag zur Berbilligung des Lebens nicht bei -

trägt , wird von der Bevölkerung „ ohne Ar und Halm * wohl

empfunden . Der Agrarier will auch am Ursprungsort die „ Der -
liner * Preise nehmen . Gerade diese materielle Entwicklung wird
einem späteren Umschwung der politischen Anschauung den Weg
ebnen .

Die Passion .
Roman von Clara vicbig .

„ Wenn em Brief an mich kommen sollte , schick ihn mir

gleich, " bat dringend die Schwester . Ihr war ganz dumpf im

Kopf , sie dachte nicht mehr wie zuerst : was soll nun werden ?
Sie war apathisch dieser Frage gegenüber . Auch keine Angst

waren sie ausgestellt , auf der Mittelpromenade der breiten

Straße , in langen waldduftspendenden Reihen , an jeder Ecke ,

auf jedem nur ein wenig freien Platz . In Lichtenberg waren

kam sie an vor der schweren Stunde : die mancherlei Be

schwerden , die sie hatte , beachtete sie kaum , sie dachte nur : ein

Brief , ein aufklärender Brief von ihm , der muß kommen !

„ Wenn du nur sagen möchtest , wer der Kerl ist, " sagte der
Bruder . „ Ich sag ' s ja meiner Frau nicht . Keinem Menschen .
Du kannst es mir ruhig sagen . "

Aber sie preßte die Lippen zusammen und schwieg .
„ Sie sagt es nicht . " sagte WUkowski zu seiner Frau , die

ihn verhörte . „ Aber wenn ein Brief an ste kommt , mach ich
den auf . So ungehörig das an sich auch ist. Der gibt mir aber

doch vielleicht ' ne Handhabe , damit ich den Kerl zu fassen
kriege . "

„ Man kann das ganz gut mit ' nem dünnen Bleistift oder

' nem Hölzchen machen : wenn man vorsichtig ist , merkt ' s kein

»ensch . Und dann klebt man wieder zu . " meinte die Frau .

Olga Wilkowski wartete jetzt schon acht Tage . Roch immer
kein Brief . Ich muß gehen und nach ihm sehen , dachte sie,
etzt kann ich ' s noch . Aber als ste auf die Straß « kam . merkre

. le, daß sie es doch nicht mehr konnte . Der Lärm , der Trubel

auf den Straßen ängstigte sie. Daß Berlin voller Menschen
« ar , das hatte sie gleich bei ihrer Ankunft gemerkt , daß es
aber so viele Menschen hier gab , das hatte sie doch nicht

ewußt . Als sie aus ihrer stillen Seitenlmcht in die Haupt -
/raße einbog , prallte sie förmlich zurück . Ein Strom von

Menschen wälzte sich auf sie zu , sie wich bis dicht an die

Häuser zurück lmd hielt schützend die Hände vor ihrem Leib .

Niemand nahm Rücksicht auf sie, alles rannte , puffte , drängte .
Leute , mit Paketen schier überladen , stürzten auf die Elektrische
zu . die kaum an der Haltestelle anhielt , als sich auch schon ein

regelrechter Kampf entspann . Wer sich am besten seiner Ell -

bogen bedienen konnte , kam hinein , die anderen blieben

schimpfend zurück . Droschken wurden gestürmt , Leute , die

sonst nicht an Droschtefahren dachten , leisteten sich heute einen

Wagen . Der Kutscher bekam die Weihnachtstanne vorn auf
den Bock , er selber konnte kaum mehr sitzen , nur noch so
daneben kleben . Große Bäume , wahre Prachtbäume . Ueberall
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die Weihnachtsbäume billiger als in der Stadt , darum kauften
viele Berliner hier . Und auf dem Trottoir ließen ausschreiende
Verkäufer ihre Wägelchen aus bunt angemaltem Blech , ihre

Schimmel , ihre Ramien , der wandernden Menschheit zwischen
die Füße rennen . Hampelmänner zappelten , Puppen nickten ,

Lämmer blökten , Pfeifen trillerten , Vögel quietschten , Trom -

peten tuteten . Jeder Händler führte ein anderes In -

strument voi " . ein Höllenlärm . Ganze Knäuel von Zuschauern
ballten sich.

Es wurde Olga schwindlig , sie haste nicht den Mut mehr ,

sich weite ? In dies Ehaos zu stürzen . Ach. sie hatte gänzlich
vergessen , daß das große Fest der Freude vor der Tür war ,
das Fest beglückender Geschenke . Ein bitteres Gefühl durch -
zuckte sie : für sie gab es keine Freude , für sie gab es kein Ge »

schenk . In einer Schwächeanwandlung , die mebr ihre Seele

als der Körper ihr verursachte , schlich sie in die stillere Straße
zurück .

Run traute sie sich nicht mehr fort aus der kleinen muf -

figen Hinterstube , in der unterm Bett der Schließkorb mit

ihren Habseligkeiten stand : gegenüber von ihrem Bett noch
ein zweites Bett , in der Mitte ein hölzernes Tischchen und zwei
einfache Stühle . Hier saß sie nun vom Morgen , wenn sie auf -
stand , bis zum Abend , wenn sie sich niederlegte — todinüde ,

zerschlagen . Sie schneiderte für die Frau hier — wie sollte ste

auch sonst die Wartezeit hinbringen ? Der verstand sagte ihr

auch , daß es klug war . sich die Frau zu verpftichten Aus zwei
alten Kleidern , die sie zertrennte , machte sie der ein neues

Kleid . Es wurde sehr hübsch , Frau Lehmann war entzückt :
„ Nee . Fraulein . Sie haben aber wahrhaftig Schick ! Wenn Sie

»bieder auf die Beine sind , können Sie rn ' n erstet Geschäft
onkomm ' . " Gott sei Dank , daß sie die Geschicklichkeit haste !
Sie nähte auch gern , aber jetzt siel es Olga doch unendlich

schwer . Mit jedem Stich nähte sie sich an dem Gedanken fest :

ein Brief , ein Brief , warum kam von ihm denn kein Brief ? !

Am Tag vor Heiligahend erschien Stefan . Er brachte ihr

von seiner Frau ein Daket , darin waren Windeln und etwas

Kleinkinderwäsche : „ Das schickt Ella dir zu Weihnachten , vvn

unserem Jüngsten : wir brauchen ' ? nicht mehr . "

Sie nahm die schlecht gewaschenen Kinderhcmdchen und

die zum Teil zerrissenen Windeln . Ihre Lippen zuckten / aber

sie fühlte , sie mußte die nehmen und danke sagen , sie war jetzt
zu arm , um etwas zurückweisen zu dürfen .

„ Und dann Hab' ich auch noch ' nen Brief für dich, " sagte
der Bruder .

Sie fuhr auf : ein Brief ! Und das sagte er jetzt erst ?
„ Aber es ist dem eigener . " Stefan übergab ihn ihr . Es

kam in feinen Blick ein mitleidiges Flimmern . „ Er ist zurück -
gekommen . Deine Adresse steht ja hinten drauf . . Adressat ver -

zogen . Unbekannt wohin ' . Das ist gut , nun weißt du we -

nigstens , woran du bist . "
„ Bas weiß ich jetzt, " sagte sie tonlos und senkte tief den

Kopf .
„ Nimm dir ' s nicht zu sehr zu Herzen . " der Mann legte

seine Hand auf das blonde Haar . Sie tat ihm sehr leid , aber

er war zugleich böse : wie konnte sie sich mit solch einem
dummen Jungen einlassen ? „ Herrn Stud . Manfred Bern -
dorft " — einer , kaum der Schule entwachsen ! Er glaubte , es

ehört zu haben , daß der als Primaner beim Vater in

' ension gewesen war .

Wilkowski und Frau hatten Olgas Brief gelesen . Selbst
Frau Ella hatte sich dabei eines gewissen Mitleids nicht er -

wehren können : , „ So ' n armes Tier ! Hab ich ihr ja gleich
gesagt . Wie konnte sie bloß nochmal so dumm sein und noch
liebreich an den Bengel schreiben , sich so beunruhigen , daß er
krank wäre ! Da hätte ich die Olga höher eingeschätzt . Die

ist ja dümmer als erlaubt ist . " Mit einer gewissen Indignation
hatte Frau Wilkowski den Brief neu gummiert und zugeklebt .
„Siehste wobl, " sagte sie dann triumphierend , „fein , werkt

sie gar nich . "
„ Geh hin , geh hin, " flehte das Mädchen und umklam -

merte den Arm des Bruders . „ Es ist ein Irrtum . Es kann

nicht sein , daß er fort von da ist . Er geht nicht fort , ohne

mich es wissen zu lassen . Er hat gewiß noch einen Brief für
mich zurückgelassen . Ich bitt ' dich , geh hin ! "

„ Mein Gott , Olga , ich habe doch noch so viel zu tun — im

Geschäft — und dann muß ich noch den Baum für die Kinder

anputzen , ich habe wahrhaftig nicht Zeit . "
„ Geh hin , geh hin, " stöhnte sie.
Ihr „ Geh hin " klang schrecklich , es wurde Um unbeh « H>ch

dabei . „ Aber warum denn ? Es hat ja doch keine « Z » e <
mehr . " Hr versucht « ste aufzurütteln : „ Hnst du denn > ar
keinen Stolz mehr ? "

„ Mir ist bange , er tut sich was an . Er » ar s « » er -

zweifelt . Geh hin , sieh nach , frag « die Frnu aus , s»nst gehe

ich noch selber ! "
( Fortsetzung folgt . )



,Sek Ser voltspartei . �
Zwischen dem Chefredakteur Hans O h l s b e r g und dem verank

laortlichen Redakteur des „ Vorwärts " Fritz Karstadt ist in einem

Verfahren vor dem Schiedsmann ein Vergleich geschloffen worden ,
nach dem der . „ Vorwärts " sich verpflichtet , folgende Berichtigung zu
veröffentlichen :

Der „ Vorwärts " beschäftigte sich in seiner Nr . 496 vom 29. Ok-
tober 192S abends unter der Ueberfchrift „ Bei der Volkspartei " mit
der Versammlung der Deutschen Volkspartei in den Kammersälen m
der Teltower Straße vom Montag abend . 1. Es ist u n w a h r , daß
ich mich „plötzlich auf das Publikum gestürzt " und begonnen habe ,
„ krebsrot vor Wut " „ richtiggehend zu prügeln " . Wahr ist viel -
mehr , daß ich, nachdem die Reichsbcmnerleute die Versammlung durch
genieinsames ? ohlen und durch Absingen der Internationale die Refe -
rinten am Schlußwort zu verhindern suchten , die Ruhestörer aus dem
Saale gewiesen habe , wozu ich, da ich das Hausrecht besaß , ohne
weiteres berechtigt war . Als die Ruhestörer dieser Ausforderung nicht
nachka - nen , gab ich den Vorsitz an Herrn Dr . Faltz ab und begab mich
in den Saalraum , um die Weiterlärmenden durch die im Rebenraume
befindliche Polizei aus dem Saale weisen zu lassen . Da die Lärmen -
den den Durchgang zu dem genannten Rebenraume versperrten ,
mußte ich mitten durch das Gewühl der etwa 89 bis 199 lärmenden
Sozialisten hindurch . Diese suchten mich an dem Durchschreiten ihrer
Kette zu hindern und weigerten sich auch weiterhin , den Saal zu ver -
lassen , obwohl ich sie darauf aufmerksam machte , daß sie sich des ge -
meinschaftlichen Hausfriedensbruchs schuldig machten . Ich machte mir
darauf gewaltsam Platz . „ Geprügelt " habe ich in dieser handgreif -
lichen Ausübung meines Hausrechts nicht . 2. Es ist u n w a h r , daß
die Schutzpolizei „später auch den Herrn Vorsitzenden " festgenommen
und „ ihn in Begleitung von drei Polizisten zur Wache " gebrocht hätte .
Wahr ist vielmehr , daß ich einige der Hausfriedensbrecher feststellen

. ließ , die , da sie keine ausreichenden Papiere bei sich hatten , zur Fest -
stellung ihrer Personalien in Begleitung von Polizisten zur Woche
wandern niußten . Ich selbst habe mich , nachdem ich die Ausführung
meines Verlangens sichergestellt Wj, weider in den Saal und an den
Vorstandstisch begeben , wo ich de�Versammlung noch bis zum Schluß
beiwohnte . Auch nach Schluß der Versammlung bin ich nicht fest -
genommen worden . _ _ _ Hans Ohlsberg .

der Prozeß gegen Sie Gräfin v . öothmer .
Vernehmung des Ehemannes .

Der Prozeß hatte gestern abend seinen Höhepunkt erreicht . Viel
kann für die Gräfin wohl nicht mehr gerettet werden . Sie ist vollständig
fassungslos geworden über das , was die Verhandlung gegen sie
brachte . Das sonst so hübsche Gesicht der Gräfin verzerrt sich , wenn
schlagende Beweise kommen , sekundenlang zur Grimasse . Immer
wieder greifen die Hände in den hoch ondulierten Kopf und immer
wieder bringt ihr der Justizwachtmeister diskret das Wasser in die
Anklagebank . Sie schlürft es mit gierigen Zügen und nach Schluß
der Verhandlung bricht sie in Weinen aus .

Unter starker Spannung der Zuhörer wird Regierungsrat
Ludwig Graf v. Bothmer , der Gatte der Angeklagten ,
vernommen . Er will aussagen . Aber es wäre besser gewesen , er
hätte seine Aussage verweigert , denn er wußte nicht , daß der Freund
der Gräfin , Hauptmann Heffter , zehn Minuten vorher diskret seine
Aussage in bezug auf die Beziehungen zur Gräfin verweigert hat .
Es mutet geradezu jämmerlich an , was der Regierungsrat sagt :
Meine Frau hat eine leichte Hand im Geldausgeben . In der Nach -
inflation stellten sich Schwierigkeiten in der Wirtschaft ein ; ich griff
zu Darlehen und Gehaltsvorschüssen . Schon Anfang 192S
brach ich mit meinen Nerven zusammen . Ich kam ins
Sanatorium und meine Frau ging allerhand Verbindlichkeiten ein .
Stehlen brauchte meine Frau nicht , ruft erregt der Regierungsrat .
Der Verdacht ist ja ungeheuer . Ich erkläre hier ausdrücklich : es ist
ein großer Unterschied zu machen zwischen einer
Dame unseres Standes oder einer anderen . Und

, weil die Presse auch hier ist , betone ich es : Ich trete voll für
m c i n e Frau ein , nach jeder Richtung hin . Diese Erklärung de -
zieht sich auch auf Hauptmann Heffter . Die Schulden meiner Frau
weide ich alle tilgen . Den Vorwurf gegen seine Frau im Abschieds -
bricf , der dahin geht , daß sie ihn zu dem Selbstmord getrieben ,
ninimt der Regierungsrat zurück . Man hört aus der Vernehmung .
daß . während Graf Bothmer seiner Frau 299 M. für die Badereise
gab , die sie mit Hesfter angetreten , Pfändungsbefehle ins gräfliche
. - laus kamen und Gerichtsvollzieher ein - und ausgingen . Der Re -
gierunasrat kämpfte mit schweren Sorgen und die Gräfin inszenierte
den lustigen Ringkampf im Auto in Polzin . — In der Nachmittags -
sitzung kommt der Potsdamer

Diebstahl beim candgerichlspräsidenlen a. D. Rieck
zur Verhandlung . Die Angeklagte äußert sich dahin : Zum Prä -
sidentcnhaus stehe ich in innigster Verbindung . Ich bin dort wie
em Kind im Hause und lehne jeden Diebstahlsverdacht von mir ab .
Gestohlen find beim Präsidenten Tafelsilber . Wäsche .
- Sucher und Perserbrücken . Die Angeklagte will eine Be -
lchemigung über den Kauf haben , nennt den Verkäufer der Teppiche
Germersdorf . Kanonierstraße 5 in Berlin , ckber es ist olles Schwindel .
Dieser �. eppichkaus ist zwar am 6. August von dem großen Unbe -
fanntcn quittiert , jedoch noch am 12. August lagen die Teppiche in
der Wohnung des Präsidenten . Die Unterschrift auf dieser Quittung
verrat die Handschrift der Gräfin . Der bestohlene Präsident hat
einen « nes erhalten , zusammengesetzt aus Zeitungsbuchstaben mit
solgen�isin „ ! Dcr Staatsanwaltschaft und Polizei wird ae -
meldet , daß der Dieb von Charlottenburg nach Polen mit den ge -
stohlenen Sachen abgereist ist . Alle Verhasteten bitte zu entlassen . "
Und diese Zeitungsbuchstaben stimmen genau überein mit Zeitungen .die man bei der Gräfin bei der Haussuchung gefunden , aus denen
die Buchstaben herausgeschnitten waren . Bei dieser Fest -
stellung verliert die Gräfin vollständig ihre Hol -
tu » g. Sie wird heiser und fängt an zu weinen . Es kommt dann
die Angelegenheit init einer Base und der Brief an den katholischen
Geistlichen , die aber zunächst nichts Wesentliches ergeben . Dann
werden um 6 Uhr sämtliche Polziner Zeugen auf unbestimmte Zeit
beurlaubt . Der Schreibsachverständige wird heute den Brief an ven
- katholischen Pfarrer mit der Handschrift der Gräsin vergleichen . Und
damit wird vermutlich ihr Schicksal besiegelt sein .

Ein geheimnisvoller Silberdiebstahl .
Eine geheimnisvolle Affäre beschäftigt die Potsdamer Kriminal -

polizei . Gestern morgen gegen %5 Uhr hörte die Hausange -
>s�i/te des Geh . Regierungsrats Struckmann im
Haufe Markgrafenstr . 12 in Potsdam , in welchem die Gräfin
v. Bothmer wohnt , ein leises Geräusch im Speisezimmer . Sie
machte sich bemerkbar und die Einbrecher — es waren zwei —
verschwanden . Der eine trug einen schwarzen Paletot und steifen
Hut . Es sehten Silbersachen von hohem Wert , die
zum großen Teil G. Et . gezeichnet waren . Etwas ganz Sonder -
bares ist aber festgestellt worden : die Anrichte und der Anrichtetisch
sind mit richtigen Schlüsseln geöffnet worden . Mit -
tcilungen , auch streng vertraulich , ninimt die Kriminalpolizei Pots -
dam , Zimmer 25, entgegen .

Uebcrfall mit einer Scheintodpistole .
Jim Freitag früh versuchte ein junger , neunzehnjähriger Mensch

namens Mertjch . der bei einer früheren Schankwirtin Rösler in der
Mullerstraße 79 wohnte , einen räuberischen Ueberfall auf seine
Wirtin . Mertsch sollte Kaufmann werden , entlief aber überall aus
der Lehre , so daß nichts mit ihm anzufangen war . Er beschäftigte
sich dann hin und wieder als Arb. eitsbursche , und in der letzten Zeit
rat er gar nichts mehr . Am Freitag abend fragte ihn seine Wirtin .
ob er morgens auf Arbeit gehe . Cr erwiderte , daß er schon um
5� Uhr weggehen müsse . Die Frau stand deshalb früh um S Uhr
aus , um ihm da « Frühstück zu machen . Als sie den dunklen Flur

betrat , stand der Bursche schon da und gab mit einer söge »
nannten „ S ch e i n t o d p i st o l e" e i n e n S ch u ß a u f sie ab .

In der Erwartung , daß er sie damit betäuben werde , täuschte er sich

jedoch . Die Frau blieb bei Besinnung und rief um Hilfe . Ein Kri -

minalbeamter , der über der Frau wohnte , hatte den Schutz gehört ,
eilte herbei , verfolgte Mertsch . der inzwischen geflüchtet war . ent -

deckte ihn auf dem Boden und nahm ihn fest . Der junge Mensch

gibt zu, daß er die Frau habe betäuben wollen , um sie zu berauben .

öetrüger — aus Not .

Ein menschlicher und milder Richter .
Für seine schwerkranke Frau und drei unmündige Kinder

hat der Reisende Erich W. einen gefährlichen Weg betreten ,

der ihm zum Verhängnis wurde . Aber das Schöffengericht

Berlin - Mitte , unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
G a y l, hotte noch einmal Verständnis für die Notlage des schon

einige Male vorbestraften Angeklagten . Er ließ größte Milde walten

und entließ den Familienvater aus der Untersuchungshaft

zu seinen darbenden Kindern und der leidenden Frau .

Wegen schwerer Urkundenfälschung in zwei und

fortgesetzten Betruges in acht Fällen mußte sich W.

vor dem Gericht verantworten . Als er feine Stelle als Reisender
verloren hatte und auch als Gelegenheitsarbeiter nur wenig Geld
verdienen konnte , griff der Angeklagte in seiner Not zu dem ver -

zweifelten Mittel des Betruges . In den verschiedensten A b -

zahlungsgeschäften kaufte er ziemlich erhebliche Posten von

Bettbezügen , Kopfkissen , Laken und Damenwäsche ,
auf welche B. nur eine ganz geringe Zlnzahlung leistete . Schon am

nächsten Tage wurde die ganze Ware verkauft und der Erlös dafür
von dem Angeklagten zurückbehalten . Bei den Kaufleuten hatte er

sich dann nicht mehr sehen lassen . Auf diese Weise erbeutete B.
eine Summe von so st eintausend Mark . Von zwei
anderen Firmen hatte der Angeklagte den Auftrag , Kunden für die

Abzahlungsgeschäfte zu werben . Hier schrieb er selbst zwei Aufträge
aus , die er mit fremden Namen unterschrieben ließ . Schon auf diese
beiden schweren Urkundenfälschungen hin hätte B.

leicht Bekanntschaft mit dem Zuchthause machen können , wenn
ihm nicht mildernde Umstände zugebilligt würden . Da ober dem

Gericht Beweise aus einem Krankenhause vorlagen , daß die Frau
des Angeklagten hochschwanger in krankem Zustande ihrer Nieder -

kunft entgegensehe , daß auch die Kinder Not litten , erkannte es im
Verein mit dem Antrage des Staatsanwalts nur auf eine Gefängnis -
straf « von neun Monaten , von denen ein Monat auf die Unter -

suchungshaft angerechnet wurde .

proletarische Jeierfiunöe .
Die Feierstunden , die im Großen Schauspielhaus Sprechchor

und Hörer zu einer Gemeinschaft verbinden , sind ein ergreifender
Ausdruck der künstlerischen Kräste , die im Proletariat wirksam sind .
Der weite Kuppelbau des Hauses ist bis in die obersten Reihen

dicht besetzt mit den schwarzen Masien , die ihre Sehnsucht , ihre Ver -

zweiflung , ihr Hoffen und Kämpfen durch den packenden Rhythmus
des Sprechchors vertausendfacht empfinden . Sie selbst werden ge -

spielt auf dieser Menschenorgel von Stimmen , die von den Stimmen

zarter Kinder bis zu denen alter Menschen über ein umfassendes

Register verfügt . Die anklagenden und wehmütigen Worte , die

revolutionären Aufschreie , das sehnsüchtige Verlangen , all das , was

die Menschen bewegt , wird so eine Sinfonie ihres Schicksals .

Doch nicht nur die Sprache , nein , auch die Körper schwingen und

sprechen mit und werden zum künstlerischen Ausdrucksmittel , denn

der Sprechchor sprengte im Laufe der Entwicklung die körper -

gebundene Starrheit . Die Geschichte der im Großen Schauspielhaus

gesprochenen Sprechchöre ist ein Spiegelbild der Massenempsin -

düngen , die durch den Mund des Sprechchors lebendig wurden .

Lebendig wird wieder die aufgewühlte und leidenschaftdurchzitterte

Zeit der Revolution , auftaucht der wirre Fiebertaumel der In -

slationsjahre und die Sehnsucht nach Erdenverbundenheit und Mensch -

heitserlösung . Was die Dichter aus dem Leben der Zeit schöpfen ,

hier wird es lebendig , allen mitgetragenes und gefühltes Erleb -

nis . Musik und Gesang verschwistern sich mit dem Sprechchor und

aus all dem steigen so Feierstunden , die das kleinbürgerliche Ge¬

wand obstreiften und Eigenes schaffen , das den Weg zu einer neuen

Kultur mehr als nur ahnen läßt .
Es liegt so im eigenen Interesse der Arbeiterklasie , ihre Feier -

stunden immer mehr auszugestalten und zu pflegen , und so muß

auch der kommende Sonntag , der die Massen in das Große Schau -

spielhaus ruft , um „die Revolution " lebendig werden zu lasten , zu
einem nachhaltigen Eindruck werden . Außer der musikalischen Um-

rahmung wird das „ Requiem " und „ Der Tag des Proletariats "

von Ernst Toller vom Florathschen Sprechchor gesprochen werden

und der Dichter selbst wird eine Ansprache halten .

ver Sonderzug nach dem Riesengebirge sälll aus . Der für
den 7. und 8. November in Aussicht genommene zweitägige Sonder -

zug nach dem Riesengebirge kann , wie die ReiSsbahndireklion
mitteilt , wegen mangelhafler Besetzung nicht gefahren werden .
Die verausgabten Fahrkarten werden an den Fahrkartenausgabe -
stellen , bei denen sie gekauft sind , zurückgenommen .

Das Reichsbanner Schwarz - Rol Gold . Gau Berlin - Branden¬

burg , veranstaltet am 9. November in der Stodthalle Klosterstraße
eine republikanische Kundgebung , bei der Emil Lud -

w i g , der bekannte historisch - politische Schriftsteller und Verfasser
des aufsehenerregenden Buches „ Kaiser Wilhelm II . " die Rede hält .
Eingeleitet wird die Kundgebung durch Gesangsvorträge des G e -

fangvereins Fichte - Georginia und durch Rezitationen
des bekannten Schauspielers Alfred Beierle . Der Zutritt

zu der Veranstaltung ist nur mit Karten möglich , die in der Ge -

schäftsstelle des Meick >sbanners , Berlin S . 14, Sebastianstr . 37/38 ,
in der Zeit von 19 bis 5 Uhr zu haben sind .

Geaossia Cr . Hildegard Wegscheidel spricht am Montag , den g. No<
vember , abends 7' / , Uhr , in der Aula der 13. Gemeindeschule . Charlotten -
bürg , Peslalozziftr . 49, über daS Thema : LebenSresorm im Lichte
der Internationale .

voltsbildmig in Weihensee . Pros . Dr . Lamve spricht heute Sonnabend ,
T' /j Uhr abends , in der Aula des Realgymnasiums , Woelckpromenade 37.
an der Hand vieler Lichtbilder über : „ Eine Betrachtung über das
künstlerische Sehen ». Der Abend wird durch Violin - und GcsangSvortrag
von Fräulein Käthe Lindenberg bereichert .

vas kunäfunkproxl ' amm .
Sonnabend , den 7. November . ,

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 Uhr nachm . : Einführung zu der üebortragung aus der Staais -

opor am 8. November " 4 30 —6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert
der Berliner Funkkapolle . Leitung : Konzertmeister Fordy Kauff -
man . 6,45 Uhr abends : San . - Bat I ) r, Paul Frank : Medizinisch -
hygienische Plauderei . 7. 15 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule
( ßildungskurse ) . Abteilung Esperanto ( Direktor Julius Glück ) .
7. 45 Uhr abends : Gert Hartenau - Thiel : . Meine Begegnung mit
dem Königstiger " . 8. 30 Uhr abends : Fritz Reuter . ( Zu seinem
115. Geburtstage ) . Einleitung ; Gustav Freytag über Fritz Router .
1. Aus „ Ut mine Stromtid " ( Kap . 1) : „ Havermann am Sarge . seiner
Frau " . 2. Aus „ Kein Hüsung " : . Jobann und Daniel " ( Zwie¬
gespräch ) . 3. Aus . Läuschen un Kimels - : „ De Kernellenvogel " .
4. Aus „ Abendeuer des Entspekters Bräsig - ; „ Ontol Briisig " im
„ Geheimen Post - und Eisenbahnverein " , vorgetragen von Hans
Brandt 9. 15 Uhr abends : Lustiges Wochenende . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst .
10 . 80 —12 Uhr abends : Tanzmusik .

Einäscherung öes Ullnerwertes in Wolgast .
400 Arbeiter brotlos .

Das in weitesten Kreisen bekannte Ullnerwerk , eine der

größten Holzbearbeitungsfabriken in Pommern , stt vollstän -
dig niedergebrannt . Das Feuer , das abends auf bisher

nicht ermittelte Weise zum Ausbruch kam , griff mit solcher Gewalt
um sich , daß bald der über drei Morgen große Platz mit sämtlichen
darauf befindlichen Gebäuden und den großen Holzvorräten
nur noch ein einziges Flammenmeer bildete . Die aus allen Ort -

fchaften herbeigeeilten Feuerwehren waren dem entfesselten Element

gegenüber machtlos und konnten nur mit größter Mühe das Kontor -

gebäude mit den wertvollen Akten und Modellen retten . Der

Schaden ist enorm und soll nur zum Teil durch Versicherung gedeckt
sein . Etwa 499 Arbeiter sind durch die Feuersbrunst brotlos

geworden .

Arbeitersport .
Toaristeaverein „Die Ratarfxand «» ( zentrale Wita ) , Wrrbebrrtrk Sorben .

Montag , den 9. November , 8 Ubr , Lonnenburaer Str . 20, Zimmer 5, ( sührer -
fitiunfl . Portraa beo (fitn . ssieblcr über „Geoloqie der Marl " . Interessenten
sinb aleichfalls willlommen .

Grobes Arbcitcr - Zngballwrttsiiiel in Renlölln . Wacker- Lankivih I und
Rüstia - Borwiirts - Neulölln I treffe » sich am Sonntag , den 8. November , auf
dem Städtischen Svortvlati Neukälln , GrenMllee ( nahe Timbriasporwlato ji : m
Perbanbespiel . Anfang 2H Uhr. Porher , 12,45 Uhr, Wacker n gegen RiPig »
Borrvärts II. Um Ii Uhr Neukölln III gegen Rüstig - Borwärts III . Um
9*6 Uhr Neukölln 1. Schüler gegen Pormärts 1. Schüler .

Die Arbeiter - Athlcten - Sport - Lcrcinigang Reukölln hat ihre Ucbungsftunden
Montags von 8—10 Uhr in der Turnhalle Mahlower Strasse . Gäste herzlich
willkommen .

Arbeiter - Sport - Kartell Schöncberg . Friedenau . Dienstag , den 10. November ,
8 Uhr, ausserordentlich « Sissuna im Lokal Stoschena, Avoftel - Paulus�Str . 27.
Die Vorsisscnden , Delegierten und Techniker eines ieden Vereins müssen UN»
bedingt erscheinen , (sichte 19. Gruppe . ITGB . Westen und Radfahrer l . Adt .
müssen auch vertreten sein . Es betrifft die Propaganda für den Film „ D e
neue Grossmacht " , der ab 29. November im BTL. Potsdamer Strasse , BTL.
Rheinltrass « 14 und Alhambra . Sauvtfrrasse , läuft .

„ Vorwärts Berlin 1897 E. 93. " Am Sonntag , den 8. November , nachmittags
3 Uhr. veranstaltet der Echwimmverein „ Vorwärts " im Stadtbad Neukölln ,
Ganghoferftrass «. feine diessährigen Meisterschaften , die bei der guten Besetmng
spannende Kämpfe und guten Sport aewährleiften . Eintritt 50 Pf .

Sport .
Boxabend Brandenburg - Maccabi .

In den Hohenzollernsälen in Charlottenburg fand vorgestern ein

Klubkampf im Boxen zwischen dem „ Verein für Turnen , Spiel und

Sport e. V. Brandenburg " und dem Jüdischen Boxklub „ Maccabi "
e. V. statt . Die gebotenen Leistungen standen aus einer hohen tech -
Nischen Stufe , der Saal überfüllt . Als erstes Paar standen sich die

Papiergewichtler Wandt III ( Mac . ) und Hintze II ( Brdbg . ) gegen -
über . Wandt gewann schwach nach Punkten . Koch ( Brdbg . )
fertigte Batist ( Mac . ) nach 3 Runden und 1 Zusatzrunde nach Punkten
ab . Schott ( Mac. ) , der gute Beinarbeit zeigte , vermochte den

harten Werner ( Brdbg . ) knapp nach Punkten zu schlagen . In den

folgenden Kämpfen , die durch das flotte Tempo die Zuschauer
dauernd fesselten , siegte Friedländer ( Mac . ) nach Punkten über
Klavitter ( Brdbg . ) . Marks ( Bidbg . ) trieb Zwiebel ( Mac . ) vor sich
her , wie er wollte und siegte hoch nach Punkten . Einen erbitterten

Kampf lieferten sich Wende ( Borringklub 1913 ) und Steinert

( Brdbg . ) , aus dem Wende als guter Sieger nach Punkten hervor -
ging . Zapit ( Brdbg . ) , der gegen Grogowski ( Mac . ) durch die Seile

stieg , vermochte gleichfalls hoch nach Punkten zu gewinnen .
S t a h l b e r g gelang es , Waißkind sehr zu zermürben und einwand -

frei nach Punkten zu schlagen . Praiß ( Mac . ) und Mützlitz ( Brdbg . )
trennten sich nach hartem Schlagwechsel unentschieden .

Die Bcrufsri » ger im walhalle - Theater .
Der Mittwoch brachte bei gutem Besuch den schnellen Fortgang

der Konkurrenz . Hans Schwarz mußte an dem schweren Tom
Jackson viel Mühe anwenden , um ihn nach 13 Minuten durch einen

Untergriff von vorn zu besiegen . Anglio und Äutschke muhten sich
früh trennen , da letzterer durch eine Ellenbogenverlegung am Weiter -

ringen verhindert wurde . Die beiden Sachsen Schäfter und Schneider
lieferten ein schnelles und abwechslungsreiches Tressen , bis es
Schneider gelang , seinen Landsmann nach 22 Minuten durch

Kopfzug zu besiegen . S i r k legte Möbus nach 29 Minuten durch
Absangen eines Hüstenschwunges auf die Matte . Der gute Besud )
am Donnerstag kann als Anerkennung für den guten gebotenen
Sport gewertet werden . Es zeigt sich immer mehr , daß alle Ringer
bestrebt sind , schnelle Entscheidungen herbeizuführen , was sehr zur
Hebung des Ringsports beitragen dürfte . Es siegten Pketro

Scholz über Debin in der Gesamtzeit von 53 Minuten . Hans

Schwarz legte den Polen Worgul nach 22 Minuten auf die Matte .

Im nächsten Kampf siegte Buchheim über Anqulski . Schanzer erlag
dem Finnen S i r k schon nach 7 Mimiten . Siunst rang mit Minier
bis zur Polizeistunde unentschieden .

Reil - und Fahrturnier .
Der Freitagnachmittag brachte ein abwechslungsreiches Pro -

gramm und Entscheidungen , die alle pserdesportinteressierten Kreise
oufs stärkste fesselten . Als der beste Hackney des Turniers wurde
Graf zu Solm auf Preten Marc Anton anerkannt . Das Pferd
holte sich auch 1924 den gleichen Preis . Den Preis des St . Georg
holte Fräulein Kölzen aus Hamburg auf der Stute Nortenda an
sich. In der Arena der AutoHalle fand als Abschluß ein Gruppen -
springen über 1 Meter hohe Hindernisse statt . Die Paarklasse für
zwei nicht über 8 Jahre alte Reitpferde gewann Herr Marwede
mit „ Wotan " und „ Donner II " . Im Sattel waren Fräulein
0. Lungen und Herr Waetjen .

Wetter sür Berlin und Umgegend : Ziemlich heiter , oder kühl . — Sit
veutick tand : Vereinzelt noch etwas Regen . Stellenweise leichter Frost

Kühren - Sie Such
über Ihre taglichen Ausgaben ?

Wir nehmen an , daß Sie regelmäßig Odo !

benutzen und daß Sie über Ihre kleinen Aus -

gaben Buch führen . Bitte , sehen Sie mal in

Ihrem Ausgabenbuch nach , wie oft O d o l darin

erscheint : wahrscheinlich etwa alle zwei bis drei

Monate .

Wissen Sie , weshalb wir um diese Feststellung
bitten ?

Weil wir in der heutigen Zeit der chronischen
Geldknappheit Wert daraus legen , Sie auf eine

Tatsache aufmerksam zu machen , die Ihnen selbst
vielleicht bisher entgangen ist : nämlich darauf ,
daß Odol nicht nur das anerkannt wirksamste ,
sondern zugleich das sparsamste Mund - und

Zahnpflegemittel ist.



Das Unterftützungswefen Groß - Serlins .
Tie notwendige Vereinigung .

Mit der organisatorischen Verschmelzung Alt - Bcrlins und seiner
Vororte ist keineswegs ohne weiteres eine Vereinheitlichung der Ver -
waltungsmethode » auf allen Gebieten eingetreten . Alt - Berlin hat
eine viel ältere Tradition als die Vororte . Das gilt besonders auch
auf kulturellem und sozialem Gebiet . Die Verwaltungsmethoden find
immer das Ergebnis der grundsätzlichen Auffassung über den Zweck
einer Verwaltung . Ist über die Zweckbestimmung grundsätzlich Ueber -

einstimmung erzielt , so muß sich daraus die methodische Einheitlich -
keit entwickeln .

Die in den 14 Außenbezirken zusammengeschlossenen Dorort -
gemeiNden haben auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge
den sechs Berliner Jnnenbezirken sehr vieles voraus . Oer Grund -
setz der vorbeugenden Fürsorge als öffentliche Pflichtausgabe
l " t in den Vorortgemeinden seinen Niederschlag gefunden in vielen
F i sorgeeinrichtungen , die Alt - Berlin als Gcmeindeeinrichtung nicht
n ' zuweisen hat . Die sozialdemokratische Stadtoerordnetensraktion
wird es auch in der neuen Stadtverordnetenversammlung nicht an
Bemühungen darum mangeln lassen , den Grundsatz der vorbeugenden
Fürjorge in der Einheitsgemeinde auf der ganzen Linie zum Durch -
bruch zu bringen . Die nach dieser Richtung hin im Januar d. I .
gestellten Anträge haben leider immer noch keine Erledigung ge -
funden . �Während man auf dem Gebiete der vorbeugenden Fürsorge
bei der Schaffung der erforderlichen Einrichtungen die Hemmungen
der Finanzlage mjt berücksichtigen . muß , ist man bei der mechodischen
Vereinhcitlichunq des Unter st ügungswesens in der Laqe ,
sich der grundsätzlichen Auffassung anzupassen . Daß auf diesem Ee -
biet überhaupt Verschiedenartigkeit besteht , dürfte in Fach -
kreisen allgemein als unhaltbar empfunden werden . Für
die Vereinheitlichung ist die Herausarbeitung der
Grundsätze für die Zweckbestimmung des Unter -
stützungswesens notwendig . Auch das ilnterstützungs -
mesen ist dem Gesichtspunkt der „ Borbeugung " zu unterstellen .
Eine einmalige Unter st ützung zur Wiederaufrich -
t u n g einer selbständigen Existenz ist das Gegebene ,
sofern der Unterstützungsempfänger über die erforderlichen persön -
lichen Kräfte verfügt . Lausende Unter st ützung würde in
einem solchen Falle wirtschaftlich und kulturell wertvolle Kraft
vergeuden . Lausende Unterstützung kann nur der durch Alter
oder körperliche Gebrechen arbeitsunfähige Mensch beanspruchen . Die
Ablösung des Unterstlltzungswcsens , oder seine Höherentwicklung durch
die in der Verfassung vorgesehene umfassende Bylkssür sorge
ist zunächst kaum zu erwarten . Ebenso ist eine Nutzbar -
inachung der im sozialen Menschen ( Trinker , Arbeitsscheue usw . ) ln -
tonten nützlichen Fähigkeiten , wie ein B e w a h r u n g s g c s e tz sie
vorsobe » müßte , im weitesten Umfange zunächst nicht zu er -
warten . Das Unteistützungswesen wird mit diesem Ballost noch
I nge belastet bleiben . Obwohl auch hier die Geineinden vieles von
sich aus tun können , und im Interesse einer volkswirtschaftlich und
kulturell zu rechtfertigendon Wohlfahrtspflege tun müssen . Wie weit
die Durchführung dieses Gedankens durch die offene Fürsorge durch
dos System der Schutzausstcht möglich ist , das hängt vielfach von der
Entwicklung der pflegerischcn Arbeit am Menschen durch die Bürger -
schoit selbst ab .

Was die Gesetzgebung an traditioneller Standesschichtung durch
Schasfung der Gruppensürsorge „ Kleinrentner , Sozialrentner , Unter -
stützungsempfänger " geschaffen hat , muß durch eine gehobene
E i n h e i l s s ü r s o r. g e abgelöst werden . Die Fürsorgcpslicht -
Verordnung geht den ersten Schritt nach dieser Richtung . Das ganze
Problem soll hier nicht ausgerollt werden . Worauf es hier ankommt .
das ist die Vereinheitlichung des Unterftützungswesens in bezug auf
die Handhabung . In Ali - Berlin besteht das rein ehren -
amtliche System . Der Unterstützungsantrag wird bei dem
Vorsteher der Wohliahrtskommission gestellt . Nachprüfung erfolgt
durch Kommissionsmitglieder , über die Untcrstlltzungshöhe entscheidet
die Kommissionssitzung . In dringenden Fällen greift der
Vorsteher bis zu einer bestimmten Höchstgrenze sofort ein . In den
Vorortbezirkcn ist die erstmalige Stellung von Anträgen auf ein -
malige Unterstützung im Wohlfahrtsamt üblich . Die Vorprüfung ,
ob der Antragsteller im Amtsbezirk wohnt , Krankengeld , Erwerbs -
loscnuntcrstützung oder dergleichen bezieht , erfolgt durch einen Bc -
amtcn , die Nachprüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse durch Ehren -
beamte . Ueber Höhe der Unterstützung entscheidet die Kommissions -
sitzung . Während in den Vorortbezirkcn die Mitarbeit der Fürsorge -
benmtcn in - den Kommissionssitzimgen und Kreisvcrjaminlungen gang
und gebe ist , in manchen Fällen ist der Dezernent des Amtes Vor¬
sitzender der Kreisversammliing , besteht eine solche Zusammenarbeit
in den ö Jnnenbezirken nur in vereinzelten Fällen . Ob die Tatsache ,
daß Alt - Berlin für das Unterstützungswesen weit mehr Geld aus -
wendet als die Borortbczirkc . aus die Berliner Methode zurückzu -
führen ist , sei dahin gestellt Man könnte sie sehr wohl auch zurück -
s ihren auf den Mangel an Einrichtungen vorbeugender Art . Wenn
ich der methodischen Anpassung des Alt - Bcrliner Ilnterstützungs -
wrsens an das der Außenbezirke , also der Vereinheitlichung das Wort
' ' ide, so geschieht das nicht aus finanziellen Rücksichten , sondern aus
Gründen , die in der Sache selbst liegen . Die moderne Entwicklung
muh die Schranken , die zwischen Verwaltung und
Bürgerschaft immer noch bestehen , schnellstens überwinden .
Die amiliche Verwaltung muß sich minc - mein zu einem Organ der
staatsbürgerlichen G- samtarbeit entwickeln . Ehrenamtliche und be -
ruklime Verwaltungsarbeit müssen auf die Basis der Gemeinsamkeit
gestellt werden .

Die neue Berliner Wohlsahrtssatzung sieht bei der obersten
Verwaltungsstelle , der Wohlfahrtsdeputation , die Mitarbeit der freien

Organisationen unter Wahrung des Wahlrechtes durch die Stadt -

vcrordnctenoersamml ' . mg vor . Die Anwendung dieser Maßnahmen

auf dft Wohlfahrtclommissionen wäre , wenn dabei das Wahlrecht
der Bezirk - versammlungen erhalten bleibt , zu erwägen . Auf diesen
Bo . behalt kann keinesfalls verzichtet wenden , da di - Bezirksversamm -

langen die unmittelbarste Fühlung zu den brr ' en Vvlksma . ssen haben .
M. T o d e n h a g e >,.

Vaugrbcitcn bei der « tndtbahu .

Die schon im Jahre 1922 begonnenen Bauarbeiten bei der Stadt¬

bahn sind aus zwei Gründen notwendig geworden . Einmal handelt
es sich um reguläre Ausbesserungearbeiten und andererseits um

Verstärkungen , die nötig sind , um dein ständig wachsenden

Verkehr genügen zu können . Wie bei jedem Bau , hat auch die

Witterung während der 43 Jahre des Bestehens der Stadtbahn

hier Schäden verursacht , die ausgebessert werden müssen . Die An -

sorderungen , die heute an die Stadtbahn gestellt werden , sind natttr -

nemäß auch größer als vor 43 Jahren und werden sich bei Ein -

sührung des elektrischen Betriebes , der eine dichtere Zugfolge er -

mäglichi , noch niehr vergrößern . Es müsien daher also die B o g e n

und die eisernen Brücken verstärkt weiden . ie Bogen wer¬

den durch neue , II Zentimeter starke , innen eingebaute G e -

wölbe verstärkt , die durch einen zweiten , unter der Erde liegenden

Vogen fundamenticrt werden . Das Profil eines derartig verstärk -

ten Stadtbahnbogens ergibt dann also das Bild eines Tunnels .
Diese Arbeiten können nur nach und nach vorgenommen werden ,
da der Betrieb nicht beeinträchtigt werden darf . Ein großer Teil der
Arbeiten ist schon fertiggestellt , die vollständige Beendigung
dürste ungefähr in einem Jahre erfolgen .

Zu den Staötverorünetenwahlen .
Der Ruck nach links .

Die Kommuni st en haben bei den Stadtverordnetenwahlen
mehr gewonnen , als sie selbst erhofft hatten . Sie hatten vielmehr
befürchtet , daß die vielen Blamagen , die sie sich hier und in der
Provinz zugezogen , nicht ohne ungünstige Rückwirkung auf die
Wahlen jei . n würden . Ihr Verhalten in der Stadtverordneten -
Versammlung , die eigene unfruchtbare Verneinungspolitik und die
Sabotage der Arbeit anderer hätte ja auf die Wähler abschreckend
wirken müssen . Der E k k i b r i e s und die Art , wie die deutsche
Zentrale auf das Gebot von Moskau eingeschwenkt ist , zeigte die
deutschen „ Führer " in ihrer ganzen erschreckenden Willens - und

Meinungslosigkeit , in voller Abhängigkeit von bolfche -

Die Revolution
Sonntag , den S . November 1925 , vormittags
11 Uhr , im Großen Schauspielhaus , Karlstraße
Ouvertüre zu . Eoriolou " / Requiem und lag de » pro -
letariats von Toller / Rokoczy - Morfch von verlioz / An -
spräche Ernst Toller / Z. Sah a. d. . Lzmpbonle psldötique "
von Tschaikowski / Schlußgesang „ Die Znternalionale " .
Karten 1,20 211. , im Abonnement 0,80 2N. Plätze werden verlost .

wistischer Herrschaft . Ohne Widerrede wurde die neue
Parole — wie alle früheren — als u n s c h l b a r hingenommen
und die Bannbulle gegen jeden unverzüglich geschleudert , der , wie
S ch ö n l o n k . an der Unfehlbarkeit im geringsten zweifelte.

Die kommunistische Bewegung ist denn auch in den letzten
Monaten im ganzen Reich stark zurückgegangen : in einigen Ländern
und Provinzen ist sie fast völlig zusammengebrochen . Für
die Berliner Wahlen hatten deshalb die Kommunisten selbst
die stärksten Befürchtungen . Wenn diese nicht eingetreten sind , so
ist das wahrlich nicht das Verdienst der Kommunisten . Sie hatten
als extremste Partei das unverdiente „ G l ü ck", aus der Unzu -
friedeicheft sehr großer Wählermalsen Vorteil bei den Wahlen zu
ziehen . Seit Wochen nimmt die A r b e i t s l o s i gk e i t dauernd
zu. Bo » den tiZOOO beim städtischen Arbeitsamt gemeldeten Ar -
beitsloscn erhält nur etwa ein Drittel di�e Erwerbs¬
losen unter st ützung . Viele der politisch wenig aufgeklärten
Beamten . haben geglaubt , ihre berechtigt « Unzufriedenheit in der
Abgabe eines ultraradikalen Stimmzettels zum Aus -
druck zu bringen . Ebenso die städtischen Arbeiter , die
über das Verhalten des Magistrats in der Lohn -
frage verbittert gewesen sind . Obgleich ihre Forderungen von der
fozialdemokratischcn Fraktion im Rathause und im „ Vorwärts "
auf das energischste unterstützt wurden , lehrt die Geschichte der Par ,
lamcntswahlcn zur Genüge , daß die politisch weniger gefestigten
Elemente , die sogenannten „ M i t l ä u f c r ", in solchen Situationen
den Extremen zuneigen . Nach den früheren Bestimmungen der
Wahlordnung konnte nur derjenige wählen , der am Wahltag 29
Jahre und seit 12 Mgnaten seinen Wohnsitz im Gcmeindcgcbiet
der Stadt Berlin hatte . Nach den jetzigen Bestimmungen genügen
hierzu 6 M o n a t e. Es find diesmal etwa 399 999 neue Wähler
eingerückt . Zum großen Teil junge Leute , die sehr leicht von radi -
kaler Demagogie eingefongcn werden .

Mit ihrem zahlenmäßigen Wachstum werden die Kommunisten
vor die Frage gestellt , ob sie ihr verantwortungsloses
Treiben sortsetzcn wollen zum Schaden ihrer Mandatgeber .
Einige Anzeichen scheinen dafür zu sprechen , daß wenigstens ein Teil
der Kommunisten der Ausfassung zuneigt , sie müßten eine andere
Taktik einschlagen . Die wenigen Gelegenheiten zu praktischer Be -

tätigung , die sich den Kommunisten nach den Wahlen geboten ,
haben allerdings noch keine Klarheit geschaffen , kzerr S t o l t und

Herr Dörr , die beide das Feld ihrer segensreichen Tätigkeit nicht
mehr betreten werden , haben bei ihrem letzten Auftreten nach alt -

bewährter Schablone sich in der Aufführung kommunistischer
„ Manöver " erschöpft .

In einem Aufruf an die Be r l i n e r A r b e i t e r s ch a s t bieten

die Kommunisten der sozialdemokratischen Fraktion im Stadtparla -
ment ein Zusammengehen mit ihnen an . Die KPD . werde einer

gemeinsamen Arbeiterpolink keine Schwierigkeiten bereiten . Aus

ihrer Reichsparteikonfcrenz am vergangenen Sonntage ist ähnliches

gesagt worden . Die Kommunisten werden es uns nicht verargen
können , wenn wir allen diesen Anerbieten einigermaßen skeptisch

gegenüberstehen . Wir haben keine Ursache , sie von vornherein . zurück -

zuweisen , aber es ist an ihnen den Beweis der Aufrichtigkeit ,
der S t c t i g k c i t ihres taktischen Verhaltens zu erbringen . Treiben

sie im Roten Haus auch weiter lediglich leere De mon strations -

Politik und entfesseln sie auch ferner in holder U eberein -

st i m m u n g und unter Assistenz der Rechtsparteien
turbulante Szenen zum Zwecke der Agitation , dann würde sich
ein Zusammenarbeiten mit ihnen zu praktischem Tun kaum denken

lassen .
Die Sozialdemokratie kann in aller Ruhe die

weitere Entwicklung abwarten .

Tic lctitc Bezirlsvcrsammlung in Berlin - Mitte .

Im Rathaus tagte am Mittwoch die letzte Versammlung
der alten BeziWsvertretung . Von den auf der Tages -
ordnung befindlichen Angelegenheiten führten nur zwei Vorlagen
zu ausgedehnteren Auseinandersetzungen . Die eine betras die Ge -

Währung einer Umzugskostenbeihilfc für einen abgebauten Beamten ,
der 450 M. W a r t e g e l d monatlich erhält und nur kurze Zeit im
Dienst der Stadt stand . Für die SPD . - Fraktion führte Genosie
Dr . S t r i e m e r aus , daß in der Periode der Demobilmachung die
aufgeblähten Verwaltungskörper im Reich , in den Ländern und
Kommunen nur dadurch schnell entlastet werden konnten , daß
der sogen . „ A b b a u " erfolgte . Diese Maßnahme , die eine Not -

maßnähme war , hat zu einer ungeheuerlichen Belastung der

«teuerzahler gesührt , die nicht mehr tragbar ist . Die Wiederein -

sügung der Abgebauten in den Wirtschasts - und Lcrwastungskörper
fei unumgänglich . Wenn wir dieses Ziel auch im Handumdrehen
nicht erreichen können , so zwingt es doch zu größter
Sparsamkeit . Deshalb müsse der mit hohem Wartegeld Abge¬
baute seinen Umzug selbst bezahlen . Gen . Brendel betonte , daß
die Abgebauten , die hohe Wartegeldcr beziehen , sich zu ehren -
amtlicher Tätigkeit zur Verfügung stellen sollten , da es an

Kräften fehlt und sie Zeit dazu hätten . Weiter beschäftigte sich

die Versammlung mit den Anerkennungsgebühren für Reklame
in den Straßen , die Raum über Straßengelönde beansprucht und

gegen deren Höhe ' die Gewerbetreibenden Einspruch erheben . Die

Versammlung erkennt an , daß die Reklame , die Herstellung der

leuchtenden Schilder usw . vielen Leuten Arbeit gebe und auch
das W e l t st a d t b i l d , das der Straßenverkehr erfordere , erzeuge .
Dessen ungeachtet steht unsere Fraktion auf dem Standpunkt , daß
die G r o ß r e t l a m e der kapnalkrästigen Firmen ihnen ein Kon -

kurrenzübcrgewicht gegenüber den kleineren Firmen gewähre , das

so groß ist , daß sie der Stadt , die die Genehmigung dazu geben
muh , sehr wohl dafür eine entsprechend hohe Anerkennungsgebühr
zahlen können und daß diese Forderung als Ausgleich für erlangte
besondere Vorteile sehr wohl gerechtfertigt sei . Die neue Be -

zirksversammlung wird sich mit einer Revision der Gebühren -
ordnung zu befassen haben . Mit einigen Worten dankte der Vor -

steher Herr Dr . Kunz den Mitgliedern für die geleistete Arbeit und

fchloß die alte Versammlung .

Unsere Staütverorüneten .

Nachdem die Verteilung der Stadtoerordnetenmondate auf die

Parteien durch den Stadtwahlausschuß . vollzogen worden ist , läßt

sich jetzt besser übersehen , wer der neuen Stadtverord -

netenversammlung angehören wird .
Die sozialdemokratische Fraktion bleibt die weitaus stärkste .

Von ihren künftig 73 Mitgliedern entfallen auf die Kreise l 4,
II 4. III 7. IV 7. V 6, VI 8. VII 4. VIII 2. IX 1, X 3.
XI 3, XII S, XIII 3, XIV 3, XV 4, auf die Stadtwahlliste 8.
Die schon im „ Vorwärts " ( Morgenausgabe vom 27. Oktober ) mit -

geteilte Zusammenstellung der Namen stützte sich aus ein vorläufiges
Ergebnis , das noch lückenhaft war . wie war aber nahezu richtig
und bedarf der Korrektur nur für Kreis V und für die von der
Stadtwahlliste Gewählten . Wir geben hier nochmals die korrigierte
Zusammenstellung im ganzen . Unsere Stadtverordneten sind :

1. Kreis Mitte : Dr . W ey l, Siegbert L ö w y, Paul Horsch ,
Adolf H o f f m a n n sen.

2. kreis Tiergarten : Karl B u b l i tz, Hermann C l a j u s,
Alsred P o e r s ch, Dr . Käthe Frankcnthat .

3. kreis Wcdding . Fritz B r o l a t, Wilhelminc Weide , Mar
U r i ch, Walter R i e ck, Bruno Krause , Fritz D r e w s, Gustav
B l a s ch z i k.

4. kreis Prenzlauer Berg : Theodor Fischer , Helene
Schmitz , Max Kemnitz , Max K r e u z i g e r, Adolf D ö h n e r t,
Georg Mab er holz , Lisbeth Zern .

5. kreis Friedrlchshain : Michael K a y s e r, Agnes Fahren -
w a l d, Christian G u t e k u n st, Karl K l i n g l e r, Martha Hoppe ,
Alfred John .

'

k. Kreis Kreuzberg : Fritz Z u b e i l, Hermann Schweickardt ,
Dr . Witte , Gustav H ä u ß e r, Dr . Richard L o h m a n n,
Lisbeth R i e d g e r, Otto Z ö p s e l, Heinrich Schröder .

7. kreis Eharloltenburg : Albert H o r l i tz, Otto Schmidt ,
Dr . K a w e r a u, Johanna Kühn .

8. kreis Spandau : Max Schulze , Fritz Kran z.
9. kreis Milmersdors : Georg O p p e l.
19. kreis Zehlendors - Steglitz - Tempelhof : Friedrich B i n t e,

Otto Klose , Richard D r a e in e r t.
11. kreis Schöneberg : Franz Czeminski , Georg W e n d t ,

Erich F l a t a u.
12. kreis Neukölln : Hermann Harnisch , Franz Gut¬

schmidt , Anna B o r m a n n, Kurt Gärtner , August Händel ,
Max F e ch n e r.

13. kreis Treptow - Köpenick : Wilhelm R e i m a n n, Fritz
W o i k, Wilhelm Strieder .

14. Kreis Lichtenberg : Fritz Thür in , Gustav Tempel , Ernst
Arndt .

15. Kreis BJeißensee - Pankow - Reinickendorf : Hermann Am¬
berg , August Schmidt , Ludwig H o d a p p, Heinrich Schäfer .

Stadtliste : Hugo H e i m a n n, Johannes H a ß, Ernst Reuter ,
Richard K r i l l e, Minna Todenhagcn , Theodor Glocke ,
Robert R o h d e, Siegfried Weinberg . .

Dank der Stadt Berlin an Lttvvt » Wahlhelfer .
Der Magistrat der Stadt Berlin veröffentlicht nachstehende

Danksagung :
Bei den am Sonntag , dem 25. Oktober d. I . , stattgesundenen

Wahlen der Stadtverordneten und Bezirksverorbneten haben sich
rund zwanzigtausend Bürger und Bürgerinnen
unserer Stadt als Wahlvorsteher , Wahlvorsteher - Stellvertreter ,
Schriftführer und Beisitzer ehrenamtlich in den Dien st der
Allgemeinheit gestellt , um die Wahlen durchführen zu hellen .
Wir sprechen hierdurch allen Beteiligten für ihre tatkräftige Mit -
arbeit unseren Dank aus .

'
Büß .

Neue Awtsraumc des Statistischen Amts der Stadt Berlin
Das Statistische Amt der Stadt Berlin ist kürzlich aus dem

Hause Poststraßc 19, dem alten Ephraimschen Palais , nach dem
Alexanderplatz ( E 25, Alexanderstraße 49 ' 48 ) in das sogenannte
Engelhardt - Haus übergesiedelt . Es ist dies der vierte Umzug , den
das Amt während seines nunmehr 93jährigen Bestehens hinter sich
hat . Bei seiner Begründung im Jahre 1862 wurde das Amt , das
bis zum Jahre 1881 „Statistisches Bureau " hieß , im Rathaus unter -
gebracht . Als die dortigen Räume zu eng wurden , wurde es im
Jahre 1875 in den ersten Stock des dem fjeiligen - Geist - Hospital
gehörigen Hauses . Heiligegcistgasse 11, verlegt . Im Oktober 1889
konnte es in dem geräumigen zweiten Stock des Köllnischen Rat -
Hauses , Breite Straße 29a , einziehen . Für die Vorbereitung
der Volkszählungen mußten aber schon damals besondere
Bureauröume eingerichtet werden , bis im Jahre 1895 die Ver -
einigung sämtlicher Abteilungen des Statistischen Amts einschließlich
seiner ausgedehnten Bücherei �durch die Uebersiedlung in das
Ephraimsche Palais möglich wurde . Dort , am M o l k e n m a r k t ,
im Herzen Alt - Berlins , hat das Statistische Amt dreißig Jahre
hindurch seine Unterkunft bis Zu dem jetzigen Umzüge gehabt , die
es auch beibehielt , als die Statistischen Aemter der srüheren Nach -
barorte Charlottenburg , Neukölln , Schöneberg . Wilmersdorf und
Spandau mit dem Alt - Berliner Amt verschniolzen wurden . Die

Zählungsabteilung des Amts befindet sich im Passage - Kaufhaus ,
Friedrichstraße 119/112 .

M. SCHULMEISTER
lull aesafer

Hochbahnstation Kottbuser Tor

nrnsige mmr - nmti
Mk . 49 -. 54 . - . 60 . - . 70. - , 80 . . , 100 . -

Hoiligc lungSiKgs - �ficlel
Mk . 29 . - , 34. - . 38 . - , 41 . - , 50. . . 66 . -

Sporipelicv . lSO . - , fielipettev . 225 . -



ßamesschirzen!
1 Wiener - oder

95 pf| Jumperform ,
1 In gut . Sioffen
uuiiiUiMiiiuuinnuuiuiuiuiHuuuiiuiuuiiinii}!

Soweit Torrat !

Extra - Angebot
Haarschleifen

48 .
mit Heltem ,
In allen mo -
demenFarben

Baumwollwaren Kleäderstofffe

I 0 . 48

0 . 75

Wäsdietud )
bewahrte Qualitfii Mir .

3 Rohnessel
� CQ

3 ca. 80 cm breit Mb- . V . öö

z Louisianatudi wr

� Leib - u. Bettwäsche Mir

3 Rein - Mako
n qc

z elegante Qualität . Mfr, U . öO

3 Betfzüchen
o oc

3 kariert . . . . Mir . U . ÖO

3 Laken - Haustuch .

J ca . 140 cm breit , Mir . 1 . < 0

3 Molton solide , . - _

3 mollige Qualität . Mir

z Eiderflanell
Imlf , doppelseitig Mtr .

Köperbarchent
gebleicht . . . . Mtr .

1 . 25

0 . 85

Damenhandschuhe / > o c
Trikot mit Halbfutter v . C/O

Herrenhandschuhe / > QC
Imitiert Schweden . v . OO

Handtücher

Küchen handtudi
Gerstenkorn , ca . 46/100 , fs aq
gesäumt und gebändert v » iö

Stubenhandtuch

� vollw . - Drell , ca. 48/100 , QIT
� gesäumt und gebändert V . « JO

3 Batikdecken ri «] */ - v äc
3 Muster , «• . 88/09 « n v/ . c/d

3 K« jtceservke /i o "3 ParreNan , Siel Ig, dekor . �t . cö

2 Fröhstücksservice

Samtflanell fmiiicri /n
mollige Qualität . Meter V . öO

Schotten doppelibrelt a q »
neue KarosieDungen Mtr . V . 5/0

Hauskleiderstott
doppel bteli , gestrelS u. / > / \ C
kariert . . . Meier >/ » £ / * ?

Samt gestref », �
extra billig . . Meter vt . c/O

Helvetiaseide
gute Qualität , tn vielen 4 /i e
Farben . . . . Meier l . �tO

Damenwäsche

Trikotagan
Normalhemden - Q( -
Ooppelbrust . wollgemlsdd l . t/O

Normalhosen .
m. Ueberschlag . wolIgem . 1 . ÖD

Herrenhosen
mit angerauhtem Futter , q /l CT
gute Qualität . . . . O . �rö

Sdilupfhosen
tOr Damen , m. angerauht . 4 / * c
Futter , In versdi . Farben l . DO

Kindertrikots

1 . 35
mit angerauhtem Futter ,
GiOSe 60 bis 80 cm .

WeSBwaren
Baumwoll - Spitzen
und Ebu &tze , ca . 6 bis /n « n
8 cm breit . . Metet D . lX

Klöppel - Spitzen
und Einsätee , imitiert A 1 C

. Meter V . IO

Hemden - Passen
aus SlickereL moderne
Trägerform

Quastenschal
Kunstseide , buntlarbig

Wäschestickerei
ca. 3 cm breit , / > Qjr
SlOck ca . 4,60 . Kupon D . i/O

' ! 0 . 38

1 . 45

♦nniünmiiiuiiiiiiiumiiuiiniuiuaiuiiinuiiiuiiiiuiiuuuiiiimiuuniiiimiiiiiiiiin

Strumpfwaren

Damenstrümpte
schwarr , lederiarb . . Ferse / > r } Q
und Spitze verstärkt . . D . OO

Damenstrümpfe
feinfäd . Qualität , Ferse / > /je
u. Spitze verstärkt , farbig V/ . DO

Damenstrümpfe
Seldenfloi , Doppelsohle , A QC
moderne Farben . . . V/ . OO

Herrensocken
buntlarbig , mit Seiden - / \ CQ
glänz , Doppelsohle D . OO

Herrensocken a äc
In schönen Slrelfenmusf . V . DO

Taghemd
mit Spilzengarnlerung 0 . 95

Beinkleid
mit SpUzengamlerung . 0 . 95

Nachtjade Bardient

mit Lenguetten - Besatz

Damenkonfektion I „s <huhw<,r *n

£

. 2 . 45 1 Farben

Herren - Artikel

i Timüer 8u5 mouigcn © K

| Stollen

. . . . . .
Otl

I Prinzeß Unterrock
| kunsiseld . Trikot In vielen 7 Jü

Oberhemden
aus gut . Perkai , Kragen a qA
u. Umsdiiagmanschelten *»«- ' V

Hosenträger a ec
aus starkem Gummlbd . V . & O

Selbstbinder a 7�
hübsch . Farbensortiment v . ( O

Herren - Schals
Kunstseide , neuartige 4 AC
Streiten . . . . .I . DO

Mutten Ar Herren u.

i Im vwHfcled ,
Farben

. . . . .

Herren - Hüte
moderne Formen , neue � cjQ

f Easak kunstseid . Trikot �95
| mit schöner Kurbelei . . �

| Schottenkleid 495
- mit hübscher Garnierung V

Ingendl . Mantel " �1 D75 1
praktlidier Flauschsioic |

Glockenmantel 4 j7k 1
aus gemustertem Stoff , I Ä 1
mit Biberellkragen -

Kinder Mantel
mit Pelerine , Flauschstofi

Morgenrock

395
viel «

aus warmen Flauschstolfen

♦iiiiiininniiiiiimi ttiniiiinimimiiiiiniiinumnmiuiiniinimniu

Möheisloffe

Pantotteln f . Damen . A QC
mit Linoleumsohle . V . ÖO

Pantotfelni . Damen, 4 AC
| mit Filzsohle , . . l . �O

Pantoffeln i. Damen .
kamelhaarariiger Sfotf , 4 AC
mit starker Sohle . . I . DO

Pantoffeln f. Herren ,
knmelhaarariU er Slotf , 4 AC
mit starker Sohle , . . z . vO

Taschentücher

0 . 95

Wasserleitungs - or
schöner , Wachstuch . . v . �O

Küchentischdecke
� AQ

WaA» tu « h , cb. 60X00 cm D . iO

Etamin WC ISZ am kr. , A eye

RtteUU
«. kariert Mir . v . I O

aibstorcs Btemtn , 4 AC
mit Einsatz und Volant l . DO

Bettdecken o oc
lüii . . . tXZO

Künstlergardinen o ac
gewebter roll , 3tIg . ,Fenst �. » vO

LäuterstottiesfesGe -
web « , ea 60cm br. ,

Steppdecken
Stein mit Trikal

Bettvorleger
mfl Frai sen . ,
Divandecken
« Ödeme Muster

Mir . 0 . 98

10 . 90

. . 0 . 95

. . 8 . 75

0 . 10
Taschentücher
mit bunter Kante .

Taschentücher
für Herren , wetä Linon 0 . 15

Damentücher
mit Languetlen und g«-
sfldtter Ecke . . . 0 . 15

Regenschirme
für Herren und Damen , Cl CCfl
mit Futteral . . . . .V . OV

Heagenabgabe vorbahalfeal

Kurzwaren

Obergam iooo Mtr ,
_ e

Nr. 40 —60 . . Rolle V . Oö

Obergam iooo Mir .
n _ 0

Nr. 70 —80 . . . Rolle v . DZ

Untergam iooo Mtr .
� 0 _

. . . . .Kreuzspule V . ZO

Stahlstednadeln
p. 09

ca . 50 Gramm Karton v . ZZ

Wästheknöpte a 4 c
3 Diz . sortiert . . Karte V . iO

Stopftwist In allen .

Farben 4 Kn&ucl

Strumpfhalter a 9c
für Damen . Paar v . ZO

Strumpfhalter
für Kinder . Paar

Sodenhalter � « q
aus gutem Gummib . Paar V . ZO

Strumpfbänder a qq
für Damen , reicke Garn . v,00

Eimer
Emaille ca. 28 cm .

Spülwanne
Emaille , ca . 36 cm .

Spülwanne .
verzinkt , ca. 38 cm.

0 . 15

0 . 85

0 . 85

1 . 75

Seife

Badeseife ca. 125 Gr. rtir
. . . . . .4 Stüde w . 95

Toiletteseifc aac
. . Karton I Stüde V. < ? 0

Schnftzelseifen - _ _ _

pulver . . . 6 Pakete 0 . 95

Kernseife trockene
� �

Ware . . . . 3 Riegel V . frö

Brunnenstraße 13 - 21

Während wir noch den vor wenigen lagen erfolgten
Heimgang unseres verehrten Vorstands - Mitgüedes , Herrn
Geheim rat Ren and , beklagen , erhalten wir jetzt auch die
Nachricht vom Tode onset es geech Ätzten Direktors , Herrn

Otto Weiler
Vorsfcandg - lGtglied der Mitropa .

Auch dieser Entschlafene war unk ein Vorgesetzter
von edlem Charakter , der stets die Lage der Angestellten
richtig zu würdigen wußte .

Wir worden ihm ein ehrendes Andenken und eine
dankb . re Erinnerung für alle Zeit bewahren .

Berlin , den 6. November 1925.

Der Betriebsrat der Mitropa GroB - Beriin .

Stttacixiier , den NalchineideAet

Adolf GlUer
abberufe * hat

In den Zähren unfete » gemein .
lauten Ardeden » lernten nnr den
leider »n früt ) Bersterdenen ate einen
gewisiendatten und stel » hilisderetien
Zlam . raden achten und schaben

Da » Andenken an ihn hält allzeil
In tfhrrn
«veichaftnteitnng und Personal

»er Bocnöcts - Buichatncterel .
kkinäscheruna : Montag . » November

12 UAr, im «rematorium Wilmersdorf .
Berliner Liraße

HistslldettEn
StUvImakrat ». . Ktockerdetteo gtatig jaPriv.
kau 650 (r. Eiscomöbelfabr . Sohl Thür .

Eitra biHiges Sowler- ilBgebol!
Damen- Halbsciialie
»' ejant , modern usd haitbai * ,

Oainea-Scliallrstlefel
d' es Rindbox 36- t4 ?

ita - Scluilir !
haltbare Qaahtdt , 31 —SJ

Herrea - Sclinörstlefel
bzltbar und modern . . .

HöllSÜ ligiküllllilö
ele ? ä » t und 5p >tz

14 . 5 » , 12 . 3 » . 10 . S0 ,

Ksmolkssr -

Ilmelilög-Äliiilie
mit Filz und Ledersöhle

verdeckte Naht , 36 - 42 . .

Lack - Halbschuhe
mod . Fo; m mir mod Absatz ,

Damen- Kaihschuhe
ia Böxkaif

. . . . . . . .

Danen -SpaDPflidiie
elegant « Porm , Absatz U XV

Fapioffeln . . . 95 » . . . 1 Hausschuhe . . »1�1

Sdmhhaus Falttcnburtf
nur Üoablt . Turmsirasse 55

l�ahma - feuffesgieich
in . ledern Hcuu

bellebtler Sdimcuu

' VzcAbiuir

Kindeezeltung�Dev kleine voeo « tee die

lochzeUung „ Bps " gratis .



Nr . 527 » 42 . Jahrgang 2 . Heilage öes vorwärts Sonnabend , 7 . November 1925

9er Kampf gegen öie Kapitalnot .
Ein neuer Versuch . — Znr Gründung der sächsischen Jndnsiriepfandbriesanstalt .

Wo die privatkapitalistischen Unternehmer das Kapital zum Be. -
trieb ihrer Unternehmungen herholen , war lange Zeit eine die

Arbeiterschaft wenig interessierende Sache . In Ländern , die keine

Inflation hinter sich haben , in denen das Betriebskapital der In -

dustrie nicht in festen Sachwerten verschwunden ist , braucht sich die

Arbeiterschaft noch heute um die Industriefinanzierung nicht viel

zu kümmern . In Deutschland ist das anders . Die schwersten G e >

sahren für die Beschäftigung und für eine ausreichende

Lebenshaltung der Arbeiterschaft drohen in . den früheren
Inflationsländern gerade von der Kapitalnot der privatkapitalifti -
schen Industrie : dieses Moment ist denn auch der schwerste Einwand ,
den die Unternehmer den Lohnsteigerungskämpfen der

Arbeiterschaft immer entgegenhalten .

Aufbau und Orgomisalion der staatlichen Zudustriebauk .

Unter diesen Umständen verdient ein Versuch des Freistaates
Sachsen , die in Sachsen besonders stark vertretene Fertig -
i n d u st r i e durch Beschassung langfristiger Darlehen flott z u

machen und flott zu halten , die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft .
Am 1. Oktober ist in Dresden die Sächsische Landespfond -
b r i e f o n st a l t ins Leben getreten , deren einzige Aufgabe es ist ,

Industrie , Handel und Gewerbe des Freistaates Sachsen mit Kopital

auszustatten . Gegen hypothekarische Verpfändung der

betreffenden Fabrik - und sonstigen Betriebsgrundstücke sollen aus

20 Jahre Darlehen in Beträgen von nicht unter 5000 und nicht
über 200 000 M. gewährt werden , die in jährlichen Raten zu
tilgen sind . Insbesondere der mittleren Industrie , die von den

großen Banken vernachlässigt wird und auch keine Auslandskredite

erreichen kann , soll auf lange Jahre hinaus Kapital verschafft wer -

den . das sie im Lauf der Zeit aus den erzielten Ueberschllfsen

zurückzahlen muß . Das für diese Hypothekenkredite notwendige
Geld soll durch den Verkauf von Pfandbriefen im In -
land und Ausland beschafft werden , also bei jedermann , der Geld

zur Verfügung hat und es gegen Zinsen aus lange Zeit festlegen
will . Diese Art von Kapitalbeschaffung ist zwar schon sehr lange
bekannt . Der ganze Häuserbau der früheren Zeit , die ganze Kredit -

Wirtschaft des landwirtschaftlichen Grund und Bodens beruhte und

beruht auch jetzt wieder darauf . Vollkommen neu ist sie aber für die

I n d u st r i e in der Art , wie sie jetzt in Sachsen durchgeführt wird .
Es gab zwar schon immer Einzelhypotheken auch aus Fabritgelände
und Fabritgebäude , die von privaten Hypothekenbanken gewährt
wurden . Es gab auch Industrieanleihen sObligationenf , die wie

Pfandbrief « fest verzinslich waren und auch in langen Iahren ge-
tilgt oder ausgelost wurden . Unbekannt aber waren Industriepfand -
briefe , wie die der neuen Sächsischen Landespfandbriefanstolt , die

durch die Uebernahme einer Staatsgarantie für ihre Besitzer
Mündelsicherheit haben .

Das ist es denn auch , was die Arbeiterschaft am meisten an -

geht : von der Tatsache abgesehen , daß die Unternehmer Kredite er -

halten . Die Sächsische LandespfandbriefonstaU wird nämlich als

«ine Hypotheken - und Pfandbriefbank des sächsi -

schen Staates aufqemocht . Der sächsische Staat stellt das Gnind -

kapital von 1 Million Mark und regelt die Einrichtung und die ver -

waltzyrg der Bank durch ein Staatsgesetz . Das Direktorium der
Bank ist mit der Sächsischen Staatsbank verbuken . Im Dermal -
tungsrat , dessen Vorsitzender ein Staatskommissar ist , sitzen neben
2 Mitgliedern des Landtags 3 vom Direktorium ernannte Mitglieder
örtlicher Kreditausschüss « und 4 Vertreter der industriellen Darlehns -
nehmer , die vom Finanzminister unv vom Wirtschaftsminister er -
nannt werden . Es handeU sich also um eine auegesprochene Staats -
dank und Staatsgründung . — Allerdings zur Förderung
privatkapitalistischer Zwecke . Und dos ist die andere
Seite der Sache , die die Arbeiterschaft interessieren muh . Es ist

zwar auch das nichts Neues : denn die Landschaften , die Stadtschasten
können auch als öffentlich , als „staatlich " angesehen werden , weil

«ine öffentliche Garantie für die rusgegebcnen Schuldscheine hinter

ihnen steht . Aber es ist doch von höchster Bedeutung , daß nun auch
die Industrie , deren ganzer Stolz eben im „freien , unabhängigen
Unternehmertum " besteht ,

gewisiermohen unter staatliche Vormundschaft

genommen werden muß . Man kann sich kein deutlicheres Zeichen
für die innere Brüchigkcit des Privatkapitalismus in Deutschland
denken , dessen Privatbanken ( Zinspolitikj sich einfach als unfähig
erwiesen hoben , das industrielle Kreditsystem in Ordnung zu bringen ,
als diese Ausdehnung der Staatstätigkeit auf die Finanzierung der

Industrie . Der kreditnehmendci� Industrie wird natürlich nichts ge -

schenkt . Obwohl es sich um «ine Notstandsmaßnahme handelt , wer -
den nicht nur für VerwaUungskosten , Zinsen sowie stärkste Sicher -
heilen verlangt ( Verpfändung der Grundstücke und Gebäude , Be -
lcihung nur bis 30 Proz . , jährliche Tilgung ) , sondern darüber hin -
aus noch eine

Solidarhast der Darlehnsnehmer « ms der Industrie .

Die Hypotheken und Pfandbriefe werden in Zeitserien ausgegeben
( die erste Pfandbriefserie zu 8 Proz . ? , und die Darlehnsnehmer
jeder Serie werden solidarisch zu einer Z u s ch u ß p s l i ch t für
Verluste aus ihrem Darlehnsnehmertreis verpflichtet , die erst ein
Jahr nach Rückzahlung der Hypothek erlischt und für die eine be -
sondere Sicherheitshypothek von weiteren 10 Proz . des Darlehns

eingetragen wird . Treten Verluste der Bank ein , so haftet zunächst
die für jede Pfandbriesserie gebildete Sonderrückloge , danach
die Reserve der Bank , darauf wird auf die zehnprozentige Serien -
Haftsumme der Darlehnsnehmer zurückgegriffen , dann auf das
Grundkapital der Dank und in letzter Linie erst auf die Staatskasie .
Der Weg vom industriellen Darlehnsnehmer bis zur Staatskasse ,
d. h. der Allgemeinheit , ist also sehr weit gemacht , was nicht nur
gerecht , sondern für die Sicherheit der Rückzahlung und die Sicher -
hcit der Pfandbriefe auch sehr zweckmäßig ist .

Das leichtfertige Schuldenmachen , das durch die Inflation und
durch die vielfach äußerst törichten Staatskredite der letzten zwei
Jahre in so gefährlicher Weise überhand genommen hat , werden sich
die sächsischen Unternehmer also sehr überlegen , soweit es überhaupt
von ihnen abhängt . Die Gewährung der Hypothekendarlehen
erfolgt nämlich ausschließlich durch das Direktorium der Dank . Die
in 5 sächsischen Städten gebildeten Kreditausschüsse haben
nur begutachtende und beratende Aufgaben , nicht aber entscheiden
sie über die Kreditgewährung . Wegen der Hastung der Dar -
lchnsnehmer müssen sie bei Darlehen von über 20 000 M. nur ge -
hört werden . Gehen die Darlehen über 100 000 M. hinaus , so
braucht das Direktorium noch die Zustimmung des Staatskommissars :
sollen sie ausnahmsweise mehr als 200 000 M. betragen , so ist außer -
dem die Zustimmung des Verwaltungsrats und des Finanz -
Ministeriums erforderlich . Ueber

die Wirksamkeit der neuen Elnrlchkung

darf man sich allerdings nicht zuviel Illusionen machen .
Sicher ist es falsch , wie es auf dem letzten Bankiertag geschehen ist ,
den Industriepfandbriefbanken die Existenzberechtigung abzusprechen .
Daraus spricht schließlich nur das Eingeständnis des eigenen Ver -
sagens der privaten Hypothekenbanken . Der Erfolg der Neu ' grün -
dung hängt aber letztlich davon ab , ob es gelingen wird , überhaupt
das nötige Kapital aufzutreiben . Im Deutschland des zu -
nehmenden Lohndrucks und der Steuer - und Zollausbeutung der
arbeitenden Masten , von denen bei ausreichenden Löhnen und Ge -
hältern allein gespart werden könnt «, verbindert das die Kurz -
sichtigkeit der Unternehmer selbst . Dos Ausland aber
hält die Taschen zu, weil die deutschen Unternehmer alles vom
Lohndruck und vom Schleuderexport , nichts aber von der Stör -

tung des Inlandsmarktes erwarten . So hängt der Erfolg
der Sächsischen Landespfandhriefanstalt letztlich von den Unter -

nehmern selbst ab . Nur wenn sie den Inlandsmarkt durch Ratio -

nalisierung ( Preissenkung ) und durch vernünftige Lohnpolitik ( Kauf -
kraststärkung ) zu stärken " oermögen , können sie hoffen , sowohl Kapital
zu bekommen al » auch da » Kapital verzinsen und später zurück -
zahlen zu können .

Die Arbeiterschaft aus de ? anderen Seite hat weder zur
Furcht noch zur Hoffnung Anlaß . Auch wenn die sächsisch « Grün -
dung in anderen Teilen Deutschlands Nachahmung findet , liegt
nichts anderes vor , als daß der Staat den Unternehmern in einer
Zest , in der durch die Schuld der Banken die Kreditwirtschaft noch
in voller Unordnung ist , die Hand zur Selbsthilfe reicht . Mißlingt
das Experiment , so erfolgt zum Nachteil der Unternehmerklasse
bestenfalls eine Ausdehnung der staatlichen Industrictätigkcit , die
infolge des Bankrotts des Wlrtschaftcführertums ohnehin im Wachsen
ist . Im übrigen darf sich die Arbeiterschaft nach wie vor auf nichts
verlassen , als auf sich selbst . Durch Lohnkämpse muß sie die beut -
schen Unternehmer zur Stärkung des Inlandsmarktes zwingen , in

eigenen Banken und Genossenschaften muh sie ihre Ersparnisse und
die Kaufkraft ihrer Löhne zu steigern suchen und durch die Partei
muh sie den Zoll - und Steucrraub zu verhindern wissen . Das gilt
wie für den Privatkapitalismus , so auch für den Staatskapitalismus
in der heutigen Wirtschaftsordnung , wo er , wie jetzt in Sachsen ,
privatkapitalistische Zweck « zu fördern sucht . K — r.

Die Silanz ües �oefch - Konzerns .
Wenig offene , aber starke kapitalisierte Gewinne .

Zu den Montankonzcrnen , die sich während der ganzen Kriegs -
und Inflationszeit aufs strengste auf ihr engeres Erzeugungsgebiet
beschränkten ( die Beteiligung an der „ Frigga " - Reederei diente der

Erzvcrschisfung ) , zähst auch die Eisen - und Stahlwerk
H o e s ch A. - G. in Dortmund . Wie bei Klöckner und van der Zypen

spiegest sich auch bei Hoesch dies « Tatsache im Jahresbericht und in

der Bilanz für 1924/25 wider .

Noch im März d. I . erklärte der Vorsitzend « des Aufsichtsrats

Springsrum , daß die erste Hälfte des Geschäftsjahres sehr ver -

lu st bringend gewesen sei , erst die Frühjahrsmonate 1925 er -

loubten wieder mit Ueberschüstcn zu arbeiten . Der Geschäftsbericht

spricht von einer weiteren Geschäftsstille daraus , die bis zum Schlüsse
des Geschäftsjahres ( 30. Juni ) angedauert hätte . In der Bilanz
und in den Zahlen des Geschäftsberichts ist von dieser Unterbe -

schästigung nicht viel zu merken : was auch mit den nur ganz unbe -

deutenden gelegentlichen Bctricbseinschränkungen übereinstimmt . Im

Gegenteil sind , abgesehen von der Kohlenförderung und Kokserzeu -

gung , die Leistungsziffern überraschend hoch . Die

Roheisenerzeugung ist mit 502 670 Tonnen höher als in den vier

Jahren 1918 —1922 ( Höchstztffcr 1918 mit 408 992 Tonnen ) . Die

Erzeugung von Rohblöcken mit 738 887 Tonnen übertrifft die

Höchst Ziffer dieser vier Jahre ( 1922 : 577 332 ) noch um mehr als

25 Proz . Die Eisensteinförderung ist gegenüber den beiden Vor -

jähren fast oerdoppelt und übertrifft sogar Förderziffern der Kriegs -

konjunktur . Die Vcrsandrechnungen der Hütten - und Walzwerke
allein sind mit rund 99 Millionen Mark gegenüber der Vorkriegs -
zeit mehr als oerdoppelt .

Diese relativ starke Beschäftigung kommt auch Im Geschäfts -
e r g e b n > g deutlich zum Ausdruck . Allerdings darf man dabei

nicht den ausgewiesenen Reingewinn zugrunde legen , wie es

Unternehmerart ist , sondern die Veränderungen in der Bilanz . Aus
dem Geschäftsergebnis würden nämlich ( ähnlich wie bei Klöckner )
sehr erhebliche Substanzerweiterungen bestritten : Am
1. Mai wurde ein neues Fein - und Drahtwalzwerk in Betrieb ge -
nommen . Bis zu diesem Herbst sollte ein neuer Hochofen in Be -
trieb genommen werden . Ebenso wurden ein löO - Toimm - Martin -

ofen , eine 7500 > KW. - Turbine und eine Automobilsedernfabrik in

Hohenlimburg errichtet . Gemeinsam mit dem Köln - Neuessener Berg -
werksoerein . mit dem sest 1920 eine 80jLhrige Interessengemeinschaft

besteht , erfolgte im Laufe des Geschäftsjahres die A n g l i e d c -

r u n g des Edelstahlwerks E i ck e n u. C o. in Hagen . Diese betrieb -

lichen Erweiterungen und Abrundungen verschlangcn M i l -

lionensummen , die nicht aus neuen Kapitalaufnahmcn , son -
dern aus laufenden Einnahmen geflossen sind . ( Die Reserven
blieben unangetastet . ) Di « Bilanz selbst bewertet dies « Zugänge
bei den Berg - und Hüttenwerken mit 12,50 . bei den Beteiligungen
mit 1,82 Millionen : zusammen 14,38 Millionen . Aber auch die

besondere als „ noch nicht abrechnnngsfähige Verpflichtungen " in

der Goldbilanz gestellte Reserve von S,27 Millionen brauchte dazu

nicht herangezogen zu werden . Diese Reserve wurde nur in Hoch -

ofensrneucrungs - , Bergschäden - und Delkredererücklagen u m g e -

wandelt und sogar aus dem Geschäftsergebnis ( mit dem neuen

Unterstützungsfonds zusammen ) um 4,23 Millionen Mark erhöht .
In Abzug zu bringen sind von diesen Bilanzverbesierungen aller -

dings die Abschreibungen mit 0,31 Millionen , so daß ein

Substanz - und Reservengewinn von 12,30 Millionen verbleibt .
Nimmt man nun den offen ausgewiesenen Interesiengemeinschafts -
gewinn von 0,80 Millionen ( über dessen Feststellung sich nichts ent -

nehmen läßt ) hinzu , so kommt ein tatsächlicher Geschästs -
gewinn von 13,10 Millionen heraus , der sich ganz anders
ausnimmt als die lumpigen 779 931,88 M. , die ausgewiesen und

vorgetragen werden .

Die ganzen Ausführungen des Geschäftsberichts
erhalten durch die Aufzeigung dieser Differenz zwischen tatsächlichem
und ausgewiesenem Gewinn erst die Beleuchtung , die sie
verdienen 13,10 Millionen gegenüber einem Vorkriegskapltal
von 28 Millionen und gegenüber Gesamtgoldeinzahlungen von

höchstens 35 — 40 Millionen Mark sind doch fast 30 Proz . Das Ergebnis
ist also trog aller auch hier wieder mit sehr großem Nachdruck vorge -
tragenen Klagen über die Steuer - , Sozial - und Frachtlasten nicht
schlecht , sondern ausgesprochen gut zu nennen . Vor allem enthüllen
sie klar das Unrecht , das an den 20 000 Mann Beleg -
schaft verübt wird , wenn der Hoesch - Konzern über die Lohn -
Zwangswirtschaft , die Löhne und die achtstündige Arbeitszest in den

Kokereien und Hochofenwerken loszieht . Selbst das schwierige Um «

stcllungsjahr 1924/25 rechtfertigt nach den Erträgen nicht nur die
erfolgten geringen Lohnerhöhungen , sondern auch noch weitere Der -
änderungen in der Arbeitszeit . Auch die Hoesch - Bilanz zeigt wieder
einmal , wie sorgfältig die Belegschaften auf die Geschäftsberichte und
Bilanzen , stast auf die Klageredcn der Unternehmer achten müssen .

Aktienkurse und Mrlschaftskrise . In der weiteren Verschlech -
terung des Kursstandes der an der Berliner Börse gehandesten
Aktien zeigt sich, daß noch so günstige außenpolitische Momente wie
der Vertrag von Locarno , der als das bedeutendste außenpolitisch «
Ereignis seit dem Kriegsausbruch bewertet werden muß , für die in
der inneren Wirtschasts - und Industriepolitik begangenen Fehler
nichts bedeuten können . Die Entwicklung der Aktienkurs « ist viel «
mehr restlos beherrscht von der inneren Sanierungskrise der deutschen
Wirtschaft . Die Zahl der Unternehmungen , die an der Börse unter
50 Proz . ihres . ,Gold " kapitals bewertet werden , ist von
32,0 auf 30,9 Proz . gestiegen und hat sich damit innerhalb acht
Monaten verachtzehnfach t. Gerade in der Höhe und höher
als das Goldkopital werden nur mehr 13,8 gegenüber 15V Proz .
der an der Berliner Börse gehandelten Unternehmungen bewertet .
Gegen vor acht Monaten ( 35,9 Proz . ) ist ihre Zahl aus e i n D r i t t e l
gesunken . Der Aktienindex selbst , der im Februar noch bei 110 Proz .
stand , steht heute wenig über 00 Proz . Im Durchschnitt werden
die an der Perliner Börse gehandelten Unternehmungen also nur
mehr mit drei Fünfteln ihres Goldkapitals bewertet .
Da hilft es nichts mehr , von börsentechnischen Momenten , von
Kapitalknappheit und von Vorratsaktien als den Gründen diese »
Tiesstandes zu sprechen . Die Unterbewertung der Aktien -
Unternehmungen an derVörse ist die einfache Folge ihrer
Ueberbewertung in der Goldbilanz . Der Absturz
des Aktienindex aus beinahe die Hälfte innerhalb neun Monaten ,
während die Umsätze In der Industrie zweifellos wuchsen ,
ist der dokumentarische Beweis dafür , daß die seinerzeit aus dem
Verhältnis der Kapitalzusanimenlegung errechneten Kurse theo -
retische Annahme waren und die heutigen Kurse erst der
Ausdruck des wirklichen Werts der Unternehmungen sind . Dos
endlich zu berücksichtigen , wenn die Sanierungskrise der Wirtschost
überwunden werden soll , ist allerhöchste Zeit . Geschieht es nicht ,
so brauchen sich die deutschen Unternehmer weder über die weitere
Verschärfung der Krise noch darüber zu wundern , wenn das Ausland
gegenüber der deutschen Industrie sich noch fester zuknöpft als bisher .

Großhandelsinder . Die auf den Stichtag des 4. November be -
rechnete Großhandelsinderziffer des Statistischen Reichs -
amts , die im wesentlichen die Preisbewegung der Rohstoffs und
Halbwaren darstellt , ist gegenüber dem wtande vom 28. Oktober
( 122,5 ) um 1V Proz . auf 120,7 zurückgegangen . Gesunken sind die
Preise für Roggen , Gerste . Hoser , Kartoffeln , tierische Fette , Rind -
fleisch , Milch , Hopfen , Rindshäute , Kalbfelle , Paumwolle und Daum -
wollhalbwaren , Rohjut «, Leinengarn sowie Blei und Zinn . Höher
lagen die Preise für Weizen , Schweinefleisch und einige Nichtcisea -
mctalle . Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeug -
nisse von 110,1 auf 113,7 oder um 0,2 Proz . , die Industrie -
st o f s c von 134,0 aus 133,7 oder um 0,7 Proz . nachgegeben . Für
den Durchschnitt Oktober ergibt sich ein Rückgang der Groß -
handelsindexzifser von 125,9 im Durchschnitt September auf 123,7
oder um 1,7 Proz .

( sörberung der landwi ' tschaftlichen Siedelungen . Am Montag ,
den 9. November , finden Besprechungen zwischen dem Reichspräsi -
deuten von Hindenburg , dem Reichsarbeitsmtnister Dr . Brauns und
dem Dorstanbc des Reichsverbondes landwirtichaft -
licher Klein - und Mittelbetriebe statt . In den Be -

sprechungen werde » die Maßnahmen besprochen werden , die vom
Reich und den Ländern in nächster Zeit ergriffen werden müssen , um
eine starke Förderung der landwirtschaftlichenSiede -
l u n g « n herbeiführen zu können . Tausendc von existenzlosen Land -
Wirten , verdrängten Pächtern , Bauernsöhncn , die aus dem Gute
ihres Vaters keine Beschäftigung finden , und andere drängen auf
eine landwirtschaftliche Existenz . Andererseits würden die dünn -
bevölkerten O st p r o v i n z e n , die der Einwanderung aus dem
Osten ausgesetzt sind , noch Raum für deutsche Landwirt «
gewähren . ' Man hofft in Kreisen des Reichsverbondes , daß die rer -
anlwortlichen Stellen in der Siedelungspolitik sich zu «nergisch . m
Maßnahmen entschließen werden .

Die Depression in der Wellschiffahrk . Der soeben veröffentlicht «
Jahresbericht van Lsoyds - Rcgister , das die gesamt « Schiifsstatisiit
umfaßt , stellt sest , daß in den am 30. Ottober abgelaufenen 12 Mo¬
naten die trostlose Lage der Seeschifsahrt in keiner
Weise sich gebessert Hot. Der insolge des Welttrieges gebaute Fracht -
räum , von dem nicht weniaer als 28 Millionen Brutto¬
tonnen ausgelegt ( ouher Dienst gestellt ) worden sind , drückt
auf die ohnehin schon ungenügenden Frachtraten : andererseits hat
der gesamte Ueberseehandel der Welt dos B o r ? r i « g s -
volumen noch nicht wieder erreicht . Jnfolgedesien ist
die Zahl der Neubauten im Berichtsjahr nur gering gewesen
und beläuft sich auf 493 Schisse mit insgesamt l 315 730 Brutto «
tonnen , die be-' Lloyds gemeldet und klassifiziert wurden . Baupläne
für 413 neu « Schiktc von insgesamt 1 229 703 Tonnen wurde - i ge -
nehmigt . Di « Bautätigkeit war noch schwächer als um Borjahr .

Die Reuveriellung des Kapitals i « den Bereinigten Staaten .
Die statistischen Beröfientlichungen über die Neuverteilung des
Kapitals zeigen den großen Fortschritt der Kapitalanlagen der
kleinen Leute . Immer breitere Schichten werben als Aktiv -
näre oder Inhaber von Wertpapieren an den kapitalistischen Eigen -
tumsverhältnissen beteiligt . Zwischen 1902 und 1924 hat sich die

Zahl der Aktienbesitzer verdreifacht . Bei einer Arqabl von

großen InÄustnegescllschaften erhöhte sich die Zahl der Aktienbesitzer
von 1917 bis 192 ? von V/i Millionen ans über 5 Millionen , darunter
338000 Angestellte . Unter den Divtdendenempsängcrn befanden
sich im Jahre 1917 9,5 Proz . Personen mit einem jährlichen Ein -
kommen unter 5000 Dollar , 1925 22,7 Proz . Die Zahl der Aktionär «
der Standard - Oil - ltzesellschost stieg von 0078 im Jahre 1911 auf
über 300 0 00 im Jahre 1925 . Auch die Zahl der Aktionär « der
Privateisenbahnen ist erheblich gestiegen . Für den zunehmenden
Kapitalbesitz der Arbeiter zeugt die Erhöhung der Spargelder
bei den Danken von 98 Dollar pro Kopf 1914 auf 108 Dollar 1924 .
Die großen landwirtschaftlichen Genossenschaften erhöhten ihre Mit¬

gliederzahl von 050 000 im Jahre 1914 auf 2lk Millionen Anfang
dieses Jahres : die Bau - und Kreditgcnosienfchaften von 3 auf über
7 Millionen . Die letzteren haben ihr werbendes Kopital in diesem
Jahrzehnt verdreifacht . Die Prämien der Lebensversicherungs -
gefellschasten , die Spareinlagen bei den Bonken und die Kapitalien
der Bau - und skreditgenosfenschosten ergeben zusammen die unge -
heure Summ « von 35 Milliarden Dollar . Das Kapital der

30 Gewerkschaftsbanken beträgt 150 Millionen
Dollar . Den Schätzungen Profesior Earvers zufolge beträgt die

an die Industrieorbeiter bezahlte Lohnsumme jährlich
25 Milliarden Dollar , wovon 0 bis 7 Milliarden erspart
und fruchtbringend angelegt werden .

Wendnng in der englischen Anleihepolitik . Da » britische Reich
batte bisher an den großen inieriwtioiialen FinanzlranSakiionen
sich stark zmückgehaiien . E » bestand eine Beschränkung ker Kiedil «

gelvährung an da » Ausland . Der englische Schatzkanzler Cburchill
teilte nun am DievStag in Theifild namens der Regierimg mit ,
daß die Beschränkungen für ausländisch « An leiben

aufgehoben worden ieien . Die Zeit sei gekommen , die Freiheit
de « Geldmärkte « völlig wieder berzustellen . Gegen die Gewäbrung
von Anleihen an di « Kolonien oder an daS Ausland würden keine
Einwände mehr gemacht werden . Bevorzugt würden aber solch «

Anleihen , durch die der Industrie Aufttäg « verschafft würden .



Cm Generaistabschef als Zeuge .
Er will nichts von Untersuchnngsausschüsseu wisse « .

München , S. November . ( DZV . )

Am Schluß der dritten Verhandlungswoche nahm heute als Sach
verständiger Oberst a. D. Jochim das Wort , der u. a. ausführt :

Ich war in ' den Jahren 1316 bis 1917 G e n e r a l st a b s ch e f bei

der 6. Armee , wo ich auch ein Regiment führte » und so das

Schützengrabenleben aus eigener Erfahrung kennengelernt habe .
Der Sachverständige kommt dann auf die Veröffentlichung des

Parlamentarischen Untersuchungsausschusses zu
sprechen und führt aus : Es ist ein Unding , über geschichtliche Vor -

gänge durch Mehrheitsbeschlüsse zu urteilen , um so mehr , als im

parteipolitischen Gremium parteipolitische Ansichten mit -

spielen , es müssen Kompromisse gemacht werden , um zu einem Be -

schluß zu kommen . Ich möchte die außerordentlich mühsame und

gewissenhaste Arbeit des Untersuchungsausschusses in keiner Weise
anzweifeln , aber Tatsache ist , daß das Ergebnis des Untersuchungs -
ausschusses einer wissenschaftlichen Forschung nicht in allen Teilen

standhält . Es ist ausgeschlossen , daß ein einzelner Mensch in der

weiten , langen Front sich ein zentrales Bild über die Gesamtlage
machen konnte . Ich habe bedauert , daß nicht wirkliche
F r o n t o f f i z i e r e , die an der Front gewesen sind und einen

großen Ueberblick hatten , wie z. B. Regiments - und Bataillons -

kommandeure , hier als Zeugen vernommen worden sind . Ich unter -

scheide genau , wie Exzellenz Kühl die langsam vorbereitende Zer¬
setzung in chcer und Flotte , beginnend seit dem Jahre 1913 — und

andererseits als ihre Auswirkung den eigentlichen sogenann -
ten Dolch st oß der Revolution , der dem Heere das Rück -

grak zerbrach . In einem Artikel der „ Mllnchener Post " , der hier
unter Anklage steht , wurde gesagt : Wir kämpften nicht für den

Sieg , wir kämpsten für den Frieden . Scheidemann sagte einmal in
einer Reichstagsrede im Juni 1916 : Ich kann mir keinen Menschen
vorstellen , der in einem Kampfe steht , ohne daß er den Glauben an
den Sieg hat . hier betont also ein namhafter Führer der Mehr -
heitssozialisten selbst den Willen zum Sieg , während in der „ Mün -
chener Post " dieser Wille scheinbar abgeschwächt wird . Das ist
typisch . Nachher sagt man : Das furchtbare Unglück , das über uns

hereingebrochen ist , die Revolution , ist die Folge des verlorenen

Krieges , anstatt zu bekennen : die furchtbaren Friedensbedingungen
sind die Folgen der Unterwühlung der Wehrkraft des Voltes , die

Wirkung des schleichenden Giftes der Verhetzung und des Dolch -
stoßes der Revolution . Die Aussagen der Zeugen aus Heer und
Marine haben klar bewiesen , daß eine planmäßige Vor -

bereitung der Revolution im Landheer und in der Marine
stattgefunden hat .

RA . Dr . Hirschberg hält dem Sachverständigen vor , daß «ine
Reihe seiner Ausführungen mit den Feststellungen anderer Autori -
täten im Widerspruch stünden . Er richtete an Oberst Jochim die
Frage , ob dieser unterrichtet sei , ob aus Grund der Kronratsitzung
vom II . Sepelmebr 1917 der damalige Reichskanzler Michaelis
der Obersten Heeresleitung zugesichert habe , er werde für den wir t -
schaftlichen Anschluß Belgiens eintreten .

Jochim : Nach meiner Ansicht hat dieser Brief keine Wichtigkeit ,
denn der Kaiser hatte bereits die Annexion Belgiens verworfen .

RA . Hirschberg : Die OHL . hat am 13. September entgegen der
Entscheidung des Kaisers ihre Forderung auf Okkupation Belgiens
aufrechterhalten . Ist dem Sachverständigen bekannt , daß der Ber -
ein Deutscher Eisen - und Stahlindustrieller und der Verein Deutscher
Hüttenleute im Dezember 1917 eine Denkschrift an die Reichsleitung
und Oberste Heeresleitung gerichtet haben , die die Einverleibung der
französisch - lothringischen Eisenerzbecken in das deutsche Reichsgebiet
verlangte ?

Oberst Jochim : Es ist mir bekannt , daß diese Bestrebungen
vorlogen . Ich habe aber bereits dargelegt , daß Ludendorff sich darauf
nicht festlegte , sondern daß er bereu war , aus die Annexion zu ver¬
zichten .

RA . Hirschberg : Nach einer Mitteilung im Parlamentarischen
Untersuchungsausschuß hat die OHL . im Januar 1918 die Schwer .
industrie aufgefordert , für die Annexion einzutreten und sür die
Propaganda Geldmittel zu sammeln .

Jochim : Das waren Mitteilungen des Zlbg . Deermonn . Ich
halte . es für cmsgeschlosssn , daß die OHL . mit einem solchen Ersuchen
an die Schwerindustrie herangetreten ist .

RA . Dr . hlrschberg : Ist dem Sachverständigen das Schreiben
hindenburgs vom Dezember 1917 bekannt , in welchem dieser
mitteilt , daß unter schweren Bedenken auf den dauernden Besitz der
flandrischen Küste verzichtet werde , falls der Krieg zustand « kommen
würde . Später hat man dann diesen Verzicht widerrufen und die
Forderungen nach Annexion von neuem aufgestellt .

Jochim : Der Kaiser hatte im Kronrat vom 11. September 1917
gegen die OHL . entschieden . Damals war die Frage zurückgestellt
worden bis zum Jahreswechsel 1917/18 . Zu diesem Zeitpunkt sollte
die Frage neu geklärt werden , wenn der Friede bis dahin nicht ein -
getreten wäre .

Weiterverhandlung Montag vormittag 9 Uhr .

�usbeutungsmethoüen üer Reichsbahn .
Eine Erwiderung der Reichsbahndirektion .

Zu dem Artikel „ Die Ausbeutungsmethoden der Reichsbahn "
in Nr . 399 des „ Vorwärts " erhalten wir von der Reichsbahn -
direktion Berlin eine eingehende Berichtigung . Es heißt da :

„ Unrichtig ist zunächst die Angabe , daß die sogenannte wissen -
schoftliche Betriebssühning sich im Güterbodendicnlt zum Nachteil
der Arbeiter ausgewirkt hätte . Richtig ist vielmehr , daß gerade in
diesem Dienstzweige die Arbeitsmethode in den letzten Jahren un -
verändert geblieben ist , soweit nicht der im Berliner Bezirk zunächst
auf eine einzige Dienststelle beschränkte Einsatz von Elektrokarren
eine anderwestige Bewertung der Arbeitsleistungen bedingte . Un -
zutreffend ist ferner , daß im Berliner Bezirk eine Steigerung des
Tonnensolls , dessen Festsetzung unter Mitwirkung der Detriebsver .
tretung zu erfolgen hat , systematisch angestrebt worden wäre . Im
Gegenteil ist beispielsweise bei der Güterabfertigung An -
Halter Bahnhof die Solleistung , die im Februar 1924
7. 9 Tonnen betrug , infolge der Aenderung in den Lade .
Verhältnissen allmählich auf 6,8 Tonnen herabgesetzt worden .

Daß die Güterbodenarbeiter unter ständigen Gefahren für
Leben und Gesundheit ihre Arbeiten verrichten , kann ebensowenig
als den Tatsachen entsprechend anerkannt werden , wie die weitere
Behauptung , daß die Umladerampen sich in einem trostlosen Zu -
stände befänden . Im übrigen Hot die Verwaltung gerade in der
letzten Zeit wiederHoll Mittel zur Verbesserung von Ladeanlagen
bereitgestellt , z. B. für Anhalter Bahnhof und Rummelsburg . —
Stechkarren und Ladebrücken sind auf allen Stellen in ausreichender
Zahl und in gebrauchsfähigem Zustand vorhanden .

Auf den F r a ch t b r i e f e n wird nach wie vor von den Aus -
lieferern die Stuckzahl abgestrichen . Haussuchungen sind in den
letzten Iahren nicht vorgekommen . Daß die Speicher des Anhalter
Bahnhofs seit Monaten verstopft wären , ist völlig unzutreffend .
Vorübergehende Schwierigkeiten sind naturgemäß während des
letzten Rollkutscherstreirs entstanden . Daß es während des er -
wähnten Rollkutscherstreiks stellenweise nötig war , einer lieber -
fullung der Schuppen durch Einsatz von Ä u s h i l s s k r ä f t « n
entgegenzu wirken , liegt auf der Hand . Di - auf der Güter -
abfertigung Anhaller Bahnhof aus diesem Anlaß während einiger
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Tage eingestellt gewesenen Werkstudenten haben mit Technischer

Nothilfe nrcht das mindeste zu tun .
Was die Speicheranlagen des Anhaller Güterbahnhofs

anlangt , so ist vorweg zu bemerken , daß die Reichsbahndirektion
Berlin neuerdings nicht unerhebliche Mittel für bauliche Verbesse -

rungen zur Vcrsügung gestellt hat . Bezüglich der Sauberkeit der

Speicheranlagen des Anhaller Bahnhofs ist festzustellen , daß die

Speicher täglich gr/mdlich gefegt und andauernd sauber gehalten
werden . Es ist naturgemäß unausbleiblich , daß bei einem so starken

Güterumschlag viel Verpackunasmoterial ( holz , Papier , Stroh und
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Revolutions - Geöenkfeier
Montag , üen November , abenüs TU Uhr ,

im großes Saal Üer Neue « Welt , hasevheiüe
unter Mitwirkung des Hegar - Chors und der Splelgemeiu -

schast Berliner Zungsozialiste «. — Ansprache geHallen von

Staatssekretär Heinrich Schulz . M. d. R .

Eintritt frei . Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

_
Der Bezirksvorstand .

3. Kreis lvedding . Montag , den 9. November , abends 1 % Uhr ,
im großen Saal der Pharussäle , Müllerstraße 142 . Ansprache :
Dr . Otto Friedländer .

Steglitz . Montag , den 9. November , abens 8 Uhr , im Lyzeum
Rothenburgstraße . Mitwirkende : Das Deutsche Dokalquartett .
Rezitationen . Ansprache : Regicrungsrat Genosse Gacrtig .

Zohonoislhal . Montag , den 9. November , abends 714 Uhr , bei

Schreiner , Friedrichstratze 6. Ansprache : Wilhelm Landa .

Zehlendors . Sonntag , den 8. November , abends 7 Uhr , im kleinen
Saal des Lindenparks . Rezitationen . Dolkstänze , Sprechchor ,
Ansprache .

Obcrschöneweide . Sonntag , den 8. November , abends 6 Uhr , im

neuen Saal von Imberg . Rezitationen , Polkschor Südosten . An -

spräche : Wilhelm Reimann .
Pankow - Heinersdors . Sonntag , den 8 November , abends 7 ) 4 Uhr ,

in der Schulaula Wollankstraße 131 . Rezitationen und Sprechchor .
Niederschöneweide . Sonntag , den 8. November , abends 6 Uhr ,

im Restaurant Schmidt . Revolutionsfeier , verbunden mst gemüt »
lichcm Beisammensein .

Buch - Röntgental . Sonntag , den 8. November , abends 6 Uhr .
gemeinsame Feier im Elysium , Kaiser - Friedrich - Straße . Ansprache :
Gcnosie Zachert , M. d. L.

Frohnan waldmannslnst hermsdors . Sonnabend , den 7. November .
bei Böttcher in hermsdors , Wnldstraße . Musikalisch « Vorträge ,
Rezitatiouen , Volkstänze der Arbeiterjugend . Ansprache : Gs -

nosse Wilhelm Landa .

Ratten — von anderem Ungeziefer ist nichts bekannt — ist stets
unverzüglich und mit Erfolg "Gift gelegt worden . Seit vielen Mo¬
naten ist nicht ein einziger Fall von Rallenfraß vorgekommen .

Die vom Personal während einer einmaligen halbstündigen
Frühstücks , oder Nachmittagspause benutzten Unterkunftsräume
liegen allerdings — der früheren Bauweise entsprechend — im
Keller . Jedoch wird auch hier auf peinliche Ordnung und Sauber -
keit der Mume seitens der Verwallung geholten . Die Beleuchtung
der Unterkunftsräume und der Speicheranlagen ersolgt teils durch
elektrische , teils durch Gaslampen . Sie sind überall reichlich vor -
Händen und zweckmäßig angebracht . Berbandskästen sind aus allen
Speichern vorhanden und durch entsprechend « hinweise leicht auf -
findbar . Waichgelegenheiten stehen in den Unterkunstsräumen in
genügender Menge zur Verfügung . Sitzgelegenhellen für das mit
der Lukenkontrolle betraute Personal sind nie vorhanden gewesen .
Ihre Einrichtung würde auch mit der Aufsichtstätigkeit dieser Be -
diensteten nicht m Einklang zu bringen sein . Wo Fälle etwaiger
ungehöriger Behandlung des Personals zur Kenntnis der Der -
maluing kommen , werden sie selbstverständlich verfolgt . Was das
Betreten des Schuppen durch Rollkutscher der Speditionsfirmen
anlangt , so ist im Interesse einer beschleunigten Auslieferung der
Güter vereinzell zugelassen , daß Rollkutscher , die dem Personal be -
könnt sind , auf den für ihr « Firmen bestimmten Plätzen beim Au » -
suchen der Güter unter Aufsicht der Lukenaufseher und der Aus -
lieferer behilflich sind . "

«
Di « Erwiderung der Reichsbohndirettion geht um die tatsäch -

lichen Vorgänge vielfach herum . Das trifst insbesondere aus die
Arbeitslei st un g der Güterbodenarbeiter zu. Das Gut stellen ,
die Bezellelung der Wagen , das Ausfegest der Böden usw . werden
als Nebenbeschäftigungen in die Verlustzeiten nicht «in .
kalkuliert . Weiter werden die Empfangs - und Versandbeamten , die
nur indirekt am Arbeitsprozeß beteiligt sind , im Gedinge mitgeführt .
hieraus ergibt sich die von den Güterbodenarbeiter « beanstandet «
Steigerung der Tonnenleistung .

Die Reichsbahndirektion bestreitet , daß die Umloherampen
sich in einem trostlosen Zustande befinden , erklärt aber selbst , daß
in der letzten Zeit Mittel zur Verbesserung von Ladeonlagen
bereitgestellt wurden . Damit gibt sie , wenn auch indirekt , zu .
daß unser « Kritik b « r e ch t i g t ist . Die Reichsbahndirektion würde
gut tun , in die Dienststellen hinunterzusteigen und mst den Betriebs -
röten Rücksprache zu nehmen , ohne Beisein der In Verteidigung
stehenden . Leistungsbeamten " .

Entgegen der Berichtigung hallen wir ausrecht , daß auf den
Anhalter . Potsdamer und Hamburg - Lehrter Bahnhöfen ständig
Karren feblen und auch die Brücken in ungenügender Zahl
vorhanden sind . Was die Beleuchtung betrifft , so ist es wohl
richtig , daß Lampen in genügender Anzahl vorhanden , ober
nicht gebrauchsfähig waren . Erst nach dem Erscheinen
unseres Artikels wurden die Gaslampen gebrauchsfähig gemacht .
Das gleiche trifft auf die wiederHoll angeforderten Waschbecken
und Ständer zu .

Aehnlich liegen die Ding « in der K o n t t n e. Nach dem Er -
scheinen unseres Artikels wurde von Herrn h . der Kantinenwirt
für die Zustände im Lufenthallsraum verantworllich gemacht . Aber
nach wie vor bestehen in dem Aufenthallsraum des Speichers II
<Ahg . ) überhaupt teine Fenster und keine Lüftung .
Im Borraum des Packkellers befindet sich kein Licht . Die Treppe
ist seit längerer Zest sch a d h a f t. Auch unsere Behauptung bezüg -
lich Berbandskästen hallen wir aufrecht .

Nicht bestristen wird von der Derwaltung . daß die Fracht -
briefe keinen Auslieferungsstempel tragen . Jeder
Güterbodenarbeiter weiß , daß die auf den Frachtbriefen vorge .
tragen « « Kollis nicht mehr abgestrichen wurden . So wurde am
23. Oktober auf einem der angezogenen Güterbahnhöfe folgende
Borschrift herausgegeben : „ Es sind sofort nachfolgende Waren zu
wiegen : Aale . Kaffee . Spirituosen . Wein . Tabak . Zigarren . Zi-
garetten . Fleisch , und Wurstwaren in Kisten . Leder , und Schuh -
waren , Spitzen - und Seidenwaren . " Nicht mehr gewogen werden
Tuchrollen . Wollwaren . Schokolade . Zuckerwaren . Trikotagen und
Konfektion . Di « Reichsbahndirektion gibt selbst zu , daß entgegen
der Schuppenordnung Rollkutscher , die dem Personal be-
tonnt sind , zugelassen werden .

Die Ueberfüllung der Speicher des Anhaller Bahn -
Hofs ist nicht nur eine vorübergehende . Genau so liegt es mit der
angeblich peinlichen Ordnung und Sauberkeit . Eine täglich « Reini -
gung der Speicher ist schon woge » des P. e r s o n o i m a n g e l s.
aber auch wegen der Ueberfullung der Speicher gor nicht möglich .
Im übrigen würden wir der Reichsbahndirektion empfehlen , «inen
Teil der Müh « , die sie zur Berichtigung unserer Beröfsentlichimg
verwendet , dazu aufzuwenden , um gewissen völkischen Be -
a m t « n auf die Finger zu sehen .

7. Ätei » Tta ? l - tt «»burg . Di« Juristisch « Ev- echstund « findet d- ut «. Sonn -
abend , nachmittaa nun 4 —ä ildr im Iu - undheim Rosinenstr . 4 statt .

1! . Ate » Schi >lleb «r ». Ari «de»an. Am Montau den ». Ravcmber . Leginn des
flirtfus : „3ft Rcligwn Piivatsache ?" un Suttemplcrlogcndcim . Sustav -
tzrentag - LIraß «. Beginn 8 Uhr.

47. ktrei » Lichtenberg . Da » Reichsbonner unseres Arcise » veranstaltet a»l
öonn ' ag . den 8. November sAnsanq nachmittags d libr ) . in Echonerts A: n ■
fool , flunafiftrofic , einen Repudlikanischen sZamilienabend mit Tan, . Wir
bitten die Parteigenossen , mit idren Anaehörigcn recht ,ablrcich zu - r -
scheinen .

ZO. Stets Reinickendorf . Sonntag , den 8. November , vormittag - 8 Ubr viinki .
lich, ivi Ratskeller des Rathauses in Wittenau Eihung des erweiterte «
tzreisvoritandes .

E3 123a Alt . Kattl - dori - Süb. Heute TVe Uhr im Iägerheim »ffentliche kZ
=a Proteitverlommlung . Referent : Bezirksverordneter Ääming . Ausserdem M
s werden Stadtichulrat Dr. Siggel und mehrere Bezirksverordnete an - s
WZ wciend sein . Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung .

27. n» d 34. Abt . All « Parteigenossinnen und - genossen werden gebeten , sich
beut « an Um Elt - rnabend der ssugcndaruvven Schönhauser Dorsiadt >
und II, abends 8 Uhr in der Schulaula Schönfliesser Str . 7, zu beteilig «-
Genosse Felix Fechenbach hält die Ansprach «.

Morgen . Sonntag , den 8. November :

4». Abt . Bormitiaa » pünktlich 40 Uhr bei Echrepel . Grilntholer Str . T
Funktionärvcrsammlung . . .

24. Abt . Degen der Revoluttonsfeier am Montag findet die Funktionär »
Versammlung am Sonntag , pünktlich vormittags 40 Uhr . bei «roll ,
Utrech : er Str . 24. statt .

3«. Abt . Zur Besuhtiguna der Anlagen der Sonsumgenossenithaft treffen sich
die Mitglieder vormittags 844 Uhr bei Deickert . Matternstrasse . Gäste will -
kommen . Unkosten entstehen nicht .

4-
Znngsozialifien . Gruppe Mitte und Sorben : Die Glassbrenner . Bcvanktaliung am

14. November fällt infolge des Konfliktes zwischen Partei und Interna tio .
nolem Zugcndbund als Fungsoziolistenveranstaltung aus . Der Abend findet
aber in einem anderen Rabmen am selben Tag « statt . — Gruppe Reinscke ».
darf : Der Gruppenabend fällt aus . Dafür Beteiliauna am Bortraasabcnd
des Bolksbildungsamtes in Tegel . Stalle Tresckowstrass «. — Gruppe Schone .
berg : Sonn ' aa . den 8. November . 7 Uhr. gemeinsam mit der Arbeiter »
lugend Revosutionsgrdenkfeicr im Jugendheim Rubensssrassc .

Bund der Fugendqcrichtshelser . Mittwost , den 44. November , 7th Uhr. im
Hauvtaesundheilsamt . Fifcherftr . 88/41, Versammlung . Taqesardnungt Bor -
tragt Der sozial - pädagogifchc Sehalt der Strafvollzuosvorschriftcn . R- .
fexnt ! Gefänani - vfarrer Schilt . Wir erwarten bestimmt das Erscheinen
aller Zuaendgerichtshelser .

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganisation �
38. Äbt . Vm Mittroock . den 4. November , verstarb im 86. Lebensiab « irnfe' r

Genosse Äugust �vanZkC, Grosse Frankfurt «? Str . 21, Hosvital . Einästbr�ung
orn Montag , den Ä. November , vormittags U Uhr , im Arrmatorium Daum -
schulenwea . Wir tznxrticn Kahl reiche Beteiligung .

? uaenüveransta ! tungen .
Gch3uH«lser Dorstadt I and TIr Heute , Sonnabend , den 7. RovembCr . 8 Uhr»

Schulaula Schvnfliesser Str . 7. Elternabend . Änsprache des Gen. Fechenbach .
Asse Genossen und Freund « stnd herzlichst eingeladen .

Beginn der Bildnngssnrfe . Thema : „Geschichte der Arbeiter - rl
§=1 bervegung " . Werbe bezirk Areuzderg : Sonnabends , ab 7. November , D
M Schule Stallschreiberstr . 53. Ref. : Genosse Lösche. — Beginn abends r-4
Z 7� Uhr.

Morgen , Sonntag , den 8. November :

Beteiligung an der Revolukionsfeier im Gr . Schauspielhaus :
Weddivg - Nard , Rosenthaler Vorstadt . Friedrichshain ( Treffpunkt W Uhr

Strausberqer Platz ) . Gbarlottoubnrg - Ost ( Treffpunkt Uhr am Wittenberg -
vlatz. Nachmittags 4 Uhr Funktionärsstzuna bei Sruschke , Ansbocher Sttaf . e.
Da sich die Heimfraae noch nickst aetlart hat . besuchen mir am 1l). November
die Abt . Ghorlotlenburg in der Rosinenstrasse . Tieffvunkt V4L Uhr vor dem
alten Heim) , GteglUl I» Steglitz ll . Reinickendorf - Ost . Tegel .

Revolulionsfeiern abends 714 Uhr :
Ghgrlottenbueg : Fvoendheim Rossnenste . 4. — Wilmeesdoef : Jugendheim

Hildegard ste. 4. — Martendorf Alte Slbule , Dorsstr . 7. — Tcmpelhof : Lvzeum
Germania str. 4 6. — Aohoanisthal : Rathaus , am Königs ? lad . — Rietets - föac .
weide : mit der Partei . - Pankow : SGulaula Pankow . Bollankstr . 1X1. —
eintritt 40 Pf .

Wa: schauer Viertel : Abend » 6 Uhr im Heim »ortrag : . . Revolution »-
erinnern naen-- .

Werdcbezirk RenkiMn . Monwa . den 9. November , abend , HS Uhr . Revo -
lotionsseier in der Aula der Waltcr - Nathenau - Schul «, Bodbinstr . 3438 . Musst ,
Gesang , Rezitation . Aufführung . Einlass 7 Uhr . Erntritt 30 Pf .

»
Zugeudgeuossinnt » und »genossen , die Lust haben , an einer Aufführung von

zwei Szenen au » Toller » „ Wandlung " im Nahmen der Revolutwnsfcier der
Sross - Berliner Parteiorganisation am Montag , den 9. November , teilzunehmen ,
werden gebeten , zu unserer Probe am Montag , den 9. November , vOnktlilb
»>-i Uhr. im grossen Saal der „ Neuen Welt- - in der Kasenheid « zu erscheinen .
Geigen , und Lautenspieler find besonders erwünscht . Fahraesdaussagen werden
restlo » zurückerstattet . Spielgeineinschakt Berliner Zungsozialiste ».

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Geschlkt , stellet Berlin 6 44. Sebastian str. 37- 38. Hof 2 Tr.
Tiergarten . Sonntag , d. 8. . Treffpunkt an dekonnten Stellen
14. 30 Uhr /nicht 12) . — Silmer »d«li . Achtung ! Aenderung für

Sonntag : Pflichiveranstalwna Banncrwcthe StfgiiS . Antreten sämtlicher
ltamcraden nicht 10/43. sondern 44. 43 Uhr Fehrbelliner Platt . Tambourlorp ,
und sämtlich « Föhnen zur Stell «. — Treprow . Redner zur Sonutagsveranftal -
titng Sauvorsttiender Friss Koch. — Lichtenberg mit Untergruppen . So. , b. 7. .
nachm. 3 Uhr, Pfltchtantreten bei Krüger . Türrfchmittstrasse , zum Fackelzug . —
Reinickendotf . Sonntag , b. 8. . nachm. 12/30 Uhr. Antreten aller Untergruppen
Kranoldplass . Bhf. Ltchieifelde - Ost. Pflichtleilnahm « an der Banner weihe in
Steglitz . Stivsscnbohnlinicn 82 und W, umsteigen in 96. — Köpenick . So. ,
d. 7. , abend » 7 Uhr. Köllnifcher Plag . Kameraden fahren nach Bohnsdorf
zur H- rbssfeier .

»
Achtung , arbeitslos « Kameraden wollen sich zum Pertrieb der . . Illustrierten

Reich sban nerze itung -- bei der Firma Z. H. W. Diess. Linden str. 8, 3. Hos.
5. Ausgang , 2 Trp . , zwischen 8 und 5 Uhr melden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 44 Uhr Pappel alle « 43. Por¬
trag des Hemn A. Domdev : „ Natur und Getst--. Hormonrum : Du bist wie
eiwe Blume iSchumann ) . Gäste willkommen .

Gemeinschaft proletarischcr Fieidenker . Gr » »» « Süd . Ost. Di« Genossen
beteiligen sich am Montag , den 9. November , an dem Lichtbtldervortrg « des
. . Berein , der Freidenker für ffeuerbestotwng - - in den Sohenstaukensälen .
Kottbusser Damm 7«.

Fretdenleroolkshochschule . Dienstag , den 40. November , 744 Uhr. Askonifche »
Gvmnafium , Berlin SS . Hallesch « Str . 24426 ( am AnHolter Bahnhos ) .
Dr. P. Krischet ,,Gemeinschof ! »kultur - - .

Berbanb sozialistischer Abstinenten . Wir bitten unsere Mitglieder , soweit ss«
nicht durch Teilnahme an den Re palutio , i»feiern verhindert stnd. am Montag ,
den 9. November , abend » 8 Uhr. an der Bersammlitn « de« ZOGT , im Saalbau
Friedrichshaiu teilzunehmen . Pastor Hölzel - Lippftadt spricht über da » Thema :
„ Heran , au , dem Sumpf! - -

Deutsche , Verri » für de » Schul , de» gewerblichen Eigentum ». Verein ».
»ersommluna Donnerstag , den 49. November . 8 llhr . Bortra , Rechlsonunitt
Prof . Dr. Wassermann . Hamburg , über : „ Der gewerblich « Rechtsschuh und
bi « Sanseotischea Gericht«-- . Gäste stnd willkommen .

Der Reich «b»nd der Kriogsbcfchädigte », Krtrg - tellneb «« und Krieger .
Hinterbliebenen , v: t »grn »»e Rorben t4, veranstaltet am Eon Ilabend , de »
28. November , in Büttner » Festsiilen , Schwedter Str . 28: 24, «in Krrbsttwrgnügcn
unter Mitwirkung der b- liebien Triumvh - Eänger . Anfang 8 Uhr. Eintritt
lL3 Mark . Der Ucberschuss ist zum Besten der Weihnach - sbeschscung für di «
Kinder der Schwerbeschädigten und Hinterbliebenen . Eintrittskarten sind bei
den Funktionären und in der Geschäftsstelle Swlpische Str . 12. vorn 3 Treppen ,
erhältlich .

« beit - r . R- d>o. «l »b «. «. , Ortsgruppe Eharlottenburg . Treffpunkt aller
werktätigen Funkfreunde am D: en »tag . de » 10. November , um 7>4 Uhr. im
Restaurant Thunack , Wiclandstr . 4. Thema : Einführung in die Padiotechnik .
. . Der Primärkrei ». - - Wie baue ich mir «inen einsacken lautstarken Dedekwr »
avvarat für den Berliner Empfang ? Gäste willkommen .
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Andreas Bode
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ÄNN - ASA »

'
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Gustav Klunke
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wünsch «. üiepzhelzeium-ii lniZ . UI. ,
SWAASS » « « « ttSHEO - S
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abend » 7' / , Uhr , findet im Raticnloüii
Berlm- Lichtettride , Roonfir . 13, l Tr, . eine

ordentliche Ausschußsiqnng
statt mit folgender

Tage » ordnung :
l. Verlesen de» letzten Protokolls . 2. Wahl

eines Ausschufics aur Ptfiiuna der Iahte «»
technung ISZö. ,8 Voranschlag für das
Jahr 1928. 4. Satzungsänderungen . 5. 83er»
fchiedenes 53/11

Berlin - Lichterfelbe , 5 3Jonemberl925 ,
Ter Vorstand .

Fritz Haneberg , Vorsitzender .
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Rose - Theater
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8>/,Uht Fiutntaei -
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Camino- Theater
Täglich 8 Uhr

Neu ! Neu !

Die Frau
in gctä' -. rliöea Älter
Vtilw de Mr. - Pngnuc

Volkstaml . Preis «

Konditorei Bar Catt

Erstkiasslsc Kdehe und Wc . a «

Helle und dunkle Blere

j saie Iflr Fesiliciiliclien hosiecios

EINTRITT FREI

Arterienverkalkung VUm Jahrzehnte verlängern Sie IhrLeben 0. Einnehmen von

Apotheker Schuhs Cordol
Wirkt herzstärkend appetitanregend und b utreinigend . Fi M. 3 —. Zu einet
Aur sind 0 —8 Flaschen erforderlich Zu haben in allen Apotneken . General -
Vertretung IQr Berlin ; C. Schmitiner k Co, B - Wilmersdorf , Babelsberger Str 2

Man ve» lange den Ratgeber für Kranke .
« « O » » « » « « SHSSS » SE « SS » SG » « SS « OS » S » « » « A » SSOSS « SOS » » < SS

Je
Berliner Konzerfhans ;
Wochen tä . licn ( ClOU ) ManertlraBe 82 Wochentägttch

Vicr - Uhr - Kaffce
sx : «' Ji ; . ! GeselbdialBaiiend » Tanz

Sonntag :
Doppelkonzort , Oesellschaftsabend , Tan «

MEY ' 5 Kragen mit feinem Wäschestoff

sind die absolut praktischste Herrenwäsche und werden

heute in einer die bekannte gute Friedensqualität
noch übertreffenden feinen Ausführung geliefert

• ■■■■■2 ■ MEY ' s Kragen ■ - a

sind sehr elegant und hygienisch ynd in vielen Formen erhältlich .

Sie sind im Gebrauch billiger als Jede andere Wäsche .

Preis M. 1 . 90 bis 2 . 60 das Dutzend je nach Form
( Neue ermäßigte Preise )

MEY & EDLICH
BERLIN

PoUdamer Str . I

LEIPZIG
Neumarkt 20 - 22

HAMBURG
Hermannttr . 18

DRESDEN - A .
ScbeffeUtr . 2a

,fefite =iScutagff
Koubuser Str . 6 — TeL Mpl. 16077.
Tägllcb 8 Uhr o. Sonnt *" nachm .

3 Uhr ixo kalb «n [ r - dsen) :
Klubfreunde nosik - Aofi k

Btr alt ( ll9rtsiMilir8r . Lsb. nsbiid
Zom schiuS : T7 Juqendsü ide 77

»jwie der unvtrgloißhllcho Soloteü .

IIMS
70 , Uhn Aal viel *. Wuasch

Rheinland- Jestspiel

— — UnurldorrufSlch — —

Ziehung 17 . und IS . Kovember

NltlRÜHttKIk '
IS �etd - Lorterte
130 903 Lcjo , 4217 Gewinne und Prämie M.

HSchtt -
gewinn

Haapf«
gewinn

Primlo

40000
20000
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Sonntag aucn nachm . b. halben
Freiten das volle "
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Rheinland - Festspiel

Sind Sie krank ?
So beachten Sic unsere , an 500 000 BerPner Familien
gratis zur Ablieterung gelangende 80 Seilen siatke
Broschüre : „ . , , .

Herbakalaja ,
eine neue Rlcbtuag in der Hellkaad .

Das Büchlein Ist in kranken und gesunden Tagen
ein Hausschatr für jede Familie

Machen Sie einen Versuch mit den durch ihre
aulfailende Wirkung schnell bekannt gewordenen

Herbakalaja ' Tabletten *
der crlolgr eichen biochemischen Ktäuterheilmethode

Erhältlich in allen Apotheken
wo nicht , erto ' gt Nachweis durch nn*. *

Herbakalaja «
Hellmittel Vertrleos . Q. m. b. H.

Linkstr . 11. V :: Telephon : Lützow *45?. O' ira 6WI.

Willst Du Dich in jeder Lage , in höchster Not verleidigen
können , dann mußt Du einen gesunden Körper und eine klare

Denkfähigkeit besitzen . JUaterieller , geistiger und körperlicher
Gewinn ist nur bei allerbester Gesundheit zu erzielen . Bcsitzst
Du sie nicht , kann man Dir mit Leichtigkeit auch das Letzte
nehmen .

Du kennst vielleicht alle Negerstämme in Afrika oder die
höchsten Berge der Welt Kennst Du auch Deinen Körper ,
die Funktionen all Deiner Organe wie z. B. von Lunge , Herz ,

Leber , Magen , Darm , Blut und viele mehr ? Kennst Du Dich
wirklich ? Willst Du Dir nützlich sein ? Dann hole Dir sofort
aus einer Apotheke oder Drogerie Dr . Schröder ' s - Aufbausalz

( Das Zwölfersalz ) . Sprich aber ja die beiden Worte

„ Dr . Schröder ' s - Aufbausalz " zusammenhängend aus , sonst
kann es Dir passieren , daß man Dir ein Ersatzmittel in die
Hände drückt

Es gibt nur ein Dr . SchrödeFs - Aufbausalz !

täglich 2 TT tl o,J2L ) „vS 1|
jMBk H Aufbsus &iz ig

ganzes
Lebeben
Jugcndl

C* sthain . .
E* behebt .
Es kräftigt ,
Es eraeacrl .
Es fSrdert .
Es reinigt . .
Es bindet . .
Es beseitigt
Es gibt . . .
Es ist . . . .

• . .
. «<

gesundes , aikglireidies Blut .
Müdigkeit Abspannung , Unlust Depression .

ein .
" - -

Nerven . Muskeln . Haarwurzel », Zehngebilde .
die Zellen und Gewebe .
die Verdauung , den Blulumlaul , Stoüwecbsel .
Nieren . Leber . Darm und Blase .
die überschussigen Säuren im Blu) und in den Organen
Fellansafz und verhindert Verteilung .
Kräftegefühl , Frohsinn . Wohlbehagen .
geschmacklos , geruchfrei , bequem zu nehmen .

Die läglidien kleinen Prisen Dr. Schröder ' s - Aufbausalz schallen es .

Nor 12 mineralische Salze machen Dein Leben .

12 Einzel - Salze sind mineralisch cnthalfen in :

Dr . Schröder ' s =

Auf bausaSz
( ZwBIfersalz )

Bewährt b . t allen Zustanden .

Groß - Knr ( für ca . 80 Tage ausreuhend ) M- 2 . 50
Klein - Kur ( für ca . 20 Tage ausieahead ) M- 1 . 00

In Apetheken und Drogerien zu hohen , » or « t « « vrehi

„ TUa " TcrtriekS ' nitd tadeUiesellKhafl m- b . lL . Berlin Sir 48

Besselstraße 19, I . Stock , Ecke Charlottenstraße . Tel . ; Dönhoff 349
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Spartag .

» JeSe unnötige Ausgabe ig zu vermeiden , sagt Herr Luther , — und ich hätte heute beinahe ' ne

halbe Mark für eine Vitwen - und Waisensammlung vertan . "

Schreifogel sucht die Madonna .
Erzählung von Max Barchel .

( Schluß . )

Die zuviel geschminkte Sängerin , die jetzt erschien , lebte nur von
der Gnade ihrer Vorgängerin , die das Volk erhitzt hatte . Was bleibt

eii�er Frau , wenn sie verblüht ist und in das grelle Lampenljcht
trül . anders als schmerzhafte Resignation ? Es sei denn , sie leuchte
in ihrer Stube daheim als Mutter oder Kameradin . Das Lächeln .
mit dem diese Sängerin für den dünnen Beifall dankte , war bitter
und hilflos .

. Dann kam der Mann . Ein Jüngling ganz in Schwarz erschien ,
unbeholfen , täppisch , puppenhaft . Doch das war nur Maske . Plötzlich ,
als die Musik endete , straffte er sich, begann zu singen und besiegte
das dumpfe Murren des Saales mit machtvoll strahlender Stimme .
Immer stolzer und blühender wurde er . Musik war der Sturm ,
der in seine Segel blies und ihn auf das verwunschen « Meer der
Töne nach himmlischen Küsten zutrieb . Das Volk sah wehmütig und
beglückt das singende Schifs vorüberschweben .

Die Brücke , die das kleine Mädchen gebaut hatte , stand jetzt mit
hundert Pfeilern in den Herzen der kleinen Leute , der Bürger ,
Arbeiter , Frauen und Soldaten . Die Verzauberung war da , das
hundertfache Auf und Ab des Herzschlages , das LichHm Dunkel , die

Erhebung aus dem Alltag , Gelächter , Wollust , die Freude . Auch die
Drücke schwankte auf und ab und war unzerbrechlich und wundervoll .

Das tönende Schiff verschwand im Feuer einer hinschmelzenden
Arie , verging im süßen Seufzer endlicher Erlösung . Auch das Volt

seufzte und verging . Graue Gesichter schimmerten wie von inner -

licher Glut . Drei Gongschläge rissen den Vorhang herunter .
Als das Spiel '

zum zweitenmal begann , standen japanische
Artisten auf der Bühne . In ihren gelben Gesichtern bewegten sich
die schrägen Augen wie in den Köpfen schöner Tiere . Auch Ihre
Spiele waren tierhaft , Zauberspiel « voll unerhörtem Rhythmus ,
Springen und Schleudern der Leiber , wie vielleicht nur in indischen
und sibirischen Urwäldern die großen Tigerkatzen springen können .

Doch in den ganz fernen Gesichtern stand der Abglanz eines Lächelns ,
wie es Buddha lächelt , der in goldener Ruhe in den Tempeln thront .

Nach diesen Artisten , die da » Herz langsamer schlagen machten ,
erschien mit schamlosem Tänzerinnenschritt eine halbentblößt » Frau ,
ein roter Flcischberg , da » Männerverderben , das Ungeheuer , da »

Jünglinge frißt . Sie rollte die Augen und fang zu ihrem Tanz mit

gemeiner Stimme ein schamloses Lied und wiegte sich Im Takte

einer grausigen Melodie , die taumelnd das Herz packte und betörte .

Eine Melodie war das , wie sie nur ausgedacht , aber niemals ge -

fangen werden darf . Vielleicht haben die Sirenen so gesungen , die

unfruchtbaren Weiber , die am Strande liegen und die Schiffer an -

locken . Die gewölbten Brüste triefen vom Licht . Die nackten Leiber

blenden die Augen . Goldener Flaum zittert zärtlich über schnee -

weißer Haut . Die Münder sind zersprungene Granatäpfel . Du mußt
in die lockenden Umarmungen stürzen , da gibt es kein « Rettung .

Für einen lasterhaften Kuß verschenkst du gern und willig dein
Leben . . . . .

Die Frau auf der Bühne berauschte sich an ihrer Gewalt . Den

entblößten Leib warf sie wollüstig in das grelle Licht der vielen

Lampen . Sie warf sich selbst hinuMer in das bebende Volk , sie
wurde Hundehast und gab sich den Männern hin , die nach Kuß und

Umarmung gierten . Auch sie lächelle , aber sie lächelte wie ein Tier ,
das sich am Blutgeruch in immer neu « Rasereien hineinsteigert .
Weißes Licht schoß aus chren schwarzen Augen .

Da sah ich die Madonna .

Sie saß in der ersten Reihe des Saales in einem der roten

Plüschsesiel und hatte mit unbeschreiblichem Lächeln dem kleinen

Mädchen zugehört , das die Brücke baute . Sie hatte der geschminkten

Sängerin gedankt und ihre Bitternis verstanden . Auch sie war mit

dem singenden Schiff nach der Unendlichkeit gefahren . Ihr Lächeln

wetteiferte mit dem Lächeln der japanischen Turner um die Krone .

Wie eine Arbeiterin war sie gekleidet und hatte das große Umschlage -
tuch der römischen Frauen um ihre Schultern gelegt . Unter dem

Tuch lag an der weißen Brust ihr Kind und schlief und trank . Auch
der Joseph saß an ihrer Seite .

, Als die Frau auf der Bühne zu singen und zu tanzen begann ,
hatte die Mutter ihr Kind zart zugedeckt , als wolle sie es behüten vor

dem Lärm der Stunde . Di « Glut der vielen Hundert Männer

flammte nach der tanzenden Frau , nach dem Tier da oben , der Blut -

säuferin . Da nahm die Mitter das Kind fester an chre Brust , da

stand sie auf und ging stolz und selbstbewußt durch den erhitzten
Kamps der Geschlechter und verließ mit ihrem Mann den Saal .

Leichter Schmerz krümmte ihre Lippen und lag wie eine Frühlings -
wölke auf der weißen Stirn .

Da barst die Brücke , die das Mädchen gebaut hatte und auf der

die wüste Sängerin tanzte ! Ein Pfeiler hatte sich empört , war aus

dem Herzen gerissen , trug nicht mehr , verweigerte sich. Und mit dem

Zusammenbruch der Brücke fiel auch die Tänzerin , tanzte in der

Luft , am Abgrund hin und hatte keine Gewall mehr . Matt und

kalt wurden die Lieder und Gebärden , hilflos alle Schritte . Mit

einem weinerlichen Schrei schloß sie ihren Gesang . Keine Hand

rührte sich, als sie mit erstarrtem und abgeschminktem Gesicht

hinter die . Kulissen flüchtete .

Auch ich bin gegangen , als die römische Frau mit dem Kind

das Theater verließ . Die Madonna ! Die Mitter mit dem Kind !

Der bezwingende und stumme Protest gegen die unfruchtbaren

Weiber , die aus der Liebe Brunst und Geschäft machen . GeburtI

Geburt ! Di « ewige Geburt !

In der nächsten Zeit war ich aufgewiegelt wie damals , als der

Thomas Eydermann seine Gespräche mit mir führte und um den

Sinn des Daseins kämpfte . Ucberall suchte ich die Madonna . Die

heidnischen Göttinnen lebten nicht mehr , sie ergriffen nicht das Herz .

sie machten es nur ehrfürchtig . Aber die Mutter mit dem Kind

braucht man nicht zu fürchten . Von dieser Zeit an lebten für mich
die mystischen Bildwerke und Gemälde der allen und der neuen

Völker , in denen das große Mysterium der Mutter mit dem Kind «

dargestellt wurde . Die Unruhe des Blutes warf mich durch viele

Länder . Die Madonna blieb mir fern , die Mutter mit dem Kind ,

doch ihrer Schwester bin ich einmal begegnet .
Amsterdam funkell manchmal wie ein großer schwarzer Diamant .

Das Licht , da » au » ihm zuckt und strahll , kommt vom Judenviertel

her , aus den Augen und von den Stirnen der jüdischen Mädchen .

Dort in diesem Ghetto bin ich der Schwester der Madonna begegnet .
Der Mensch kann sein Einsamsein nicht ertragen . Eine alle

Sage erzählt , daß früher der Mensch Mann und Weib zu gleicher

Zeit war , daß ihn ein strenger Gott geteilt habe . Um vollkommen

zu sein , um mich zu verdoppeln , ging ich an jenem Abend in Amster -

dam durch dunkle Straßen . Als ich «in « Gracht erreichte , in der die
Lampenreihe der Straße wie eine Träyenkette zitterte , sprach mich
ein Mädchen an . Ich hungerte noch Kuß und Umarmung , vielleicht
auch nur nach der Illusion zärtlicher Liebe , und ging mit ihr noch
dem schwarzen Häuserkasten . in dem sie wohnt « . Das Haus lag an
der dunklen Gracht mit dem traurigen Widerschein der Laternen .

Das Haus war ein Freudenhaus .
Viele Kammern waren durch dünne Wände in drei Verschlüge

geteill . In denen die Mädchen ihren Beruf ausübten . Goethe hat in
seinem Weltgedicht : „ Der Göll und die Bajadere " die harten Lager
verklärt , diese Folterbettcn der Liebe . Auch diese Nacht , die ich
erlebte , mehrt den Glanz in diesen kahlen Stuben .

Die Wände des Zimmers , in das mich das Mädchen führte ,
waren gekalkt . An dem Fenster nach der Gracht zu stand das

schmale Bell . Auf einer armen Kommode verkümmert « ein blinder

Spiegel . Die Goldoerzierung war schon lange abgeblättert . Man

sah nur das billige gelb « Holz und darauf wie häßliche Narben ein

wenig Gold von einstiger Pracht . Neben dem Spiegel , als solle auf
die Vergänglichkeit aller Dinge noch einmal aufmerksam gemacht
werden , hing fern und damenhaft die „ Büßende Magdalena " eines

italienischen Meisters , der sich mehr an dem blühenden Fleisch seiner
Donna berauscht hatte als an ihrer tränenvollen Reu « . Aus der

verfinsterten Strenge einer Höhlenlandschaft blühte diefe einsame
Frau blumenhast hervor .

Auch das Mädchen hungerte , doch sie hungerte nach Brot . Sie

nahm das Geld , das ich ihr gab und oerließ mich bald . Sie war ein

englisches Mädchen . Sie hieß Annabel . „ In einer Stunde , darlingl "

sagte sie. Die ganze Nacht wollte ich bei ihr bleiben und legte mich
in das schmale Bett . Auf der Kommod « lag noch ein Stück weißes
Brot . Auch ich hungerte doppelt . Also nahm ich das Brot und aß .

Ich aß das Brot und plötzlich begriff ich das neue Mysterium .
das des Sakramentes . „ Wer von diesem Brote ißt , der ißt von
meinem Leibe ! " Und ich aß von ihrem Leibe !

Durch die dünnen Wände kam das Lachen der anderen Mädchen ,
da » zerbrochene Lachen , in dem mehr Tränen rinnen als jemals
Freude geklungen hat . Männerfchrille dröhnten an meiner Tür

vorbei . „ M» rit je ! Marit je ! " rief eine Stimm « . Ein Mädchen
weinte . Drohend erhob sich ein « Frauenstimme . Nach einem kurzen

Schweigen begann da » Weinen wieder , aber schon in das Schicksal

ergeben . Ein Trunkener grölte . Klirrend « Gläser erklangen zu
kreischendem Gelächter .

Einmal wurde an meine Tür geklopft , doch der unsichtbar «

B- ffucher verlief sich, als alles stumm blieb . Das war das Haus

ohne Wände . Ich sah und hört « in den Minuten , als ich wach lag ,

hundert Roman « und Tragödien . Dann überfiel mein Herz die

große Unruhe . Eydermann mll seinem Gespräch war nahe , ich dachte
an die römische Madonna , an die Mutter mit dem Kind , an die

ewige Geburt .

Die Kerze tanzte und an den kahlen Wänden zuckten die Schallen .
Der Abend in dem römischen Vorstadttheater stand auf , die Frau

mll dem lasterhaften Lied tanzte stumm in den Schattenbildern

de » Lichts . „
Da stand ich auf , verlöschte die Kerze und ging .
Annabel , wann wirst du einmal dein Kind an der weißen Brust

hallen ? Annabel , wann wirst du einmal mütterlich lächeln ?

Die ganze Nacht lief ich unruhig durch die Stadt Amsterdam

und halle nur einen Gedanken : „ Ich habe dein Brot gebrochen , ich

habe mit von deinem Leibe gegessen , ich habe mit deinen Leib

zerbrochen . . ,

wie „ Eharley » Tante " entstand und was der Versaster mit dem
Stück verdiente . Nun ist auch „ Eharleys Tante " oerfilmt worden
und hat , was nicht anders anzunehmen war , der Film auch denselben
Erfolg , wie ihn das Lustspiel hatte . Ernsthaft , wer unter Tausen -
den von Menschen hat überhaupt den Nomen des Verfassers vo »
„ Charlens Tante " gekannt ? Die Posse , die jeder kannte , über die
jeder schon einmal Tränen gelacht hatte , deren Aufführungszahl
Legion war , stellt ein typisches Beispiel dafür dar , wie ein Autor
völlig hinter der Popularität seines Werkes verschwinden kann .
Ohne Uebertreibung war diese tolle Farce des Brandon Thomas
der größte Erfolg , den je ein Bühnenschwank erziclle . Er hat seinem
Verfasser ungeheure Reichtümer eingebracht , und trotz alledem blieb
der Name Brandon Thomas im Hintergrund . Literarische Wert «
wird niemand in diesem zwerchsellerschüllernden englischen Schwank
gesucht und gefunden haben , nichtsdestoweniger ist lein « Eillstchnnge -
geschichte interessant und unbekannt genug , um in die Oeffentlichkcett
zu treten . Gegen Ende des Jahres 1832 machte der bekannt « und
beliebte Schauspieler Penley Brandon Thomas den Dorschlag , ihm
eine wirksame Rolle auf den Leib zu schreiben . Thomas , selbst Schau -
spleler und erfahrener Bühnenpraktikus , verfiel auf den ebenso neu -
artigen wie zugkräftigen Gedanken , eine Fräuenverkleidungsroll «
für einen Mann zu schassen , da hier ja die derben , komischen Wir -
klingen handgreiflich am Tage lagen . Als Thomas seine Idee Penley
auseinandersetzte , stimmte dieser ganz begeistert zu, obwohl er ein «
solche Rolle noch nicht gespielt hatte . Mit großer Arbeitslust ging
Thomas m Werte und schuf in drei Wochen die weltberühmt ge «
wordene Posse . Der Bühnenerfolg war über alles Erwarten groß
und ist dem Werk bis heute treu geblieben . Penley hatte für zwölf
Jahre das alleinige Aufführungsrecht , stellte 14öSmal den Lord
Babberly dar und verdieMe an „ Eharleys Tante " nicht weniger als
4 Millionen Mark . Nach Ablauf der zwölfiährigen Frist war Brun »
don Thomas wieder im alleinigen Besitz der Autor - und Auf -
iührungsrechte , durch die er zum Multimillionär wurde . Mehr eis
MOOll Borstellungen und die llebersetzung in 18 Sprachen haben
ihm einen Gewinn von rund 20 Millionen Mark eingetragen .

von allen Brücken . Den Ueberlieferungen zufolge soll die älteste
europäische Brücke , die aus Steinen erbmit wurde , im Jahr « 1080
bei Dinant über den Maasstrom geschlagen , worden sein . Ein Jahr -
hundert später begannen die Engländer mit dem Bau der ersten
Steinbrücke über die Themse . In Deutschland ist als älteste , heimische
Steinbrücke die Donaubrllcke bei Regensburg bekannt , die schon 1135
in allen Urkunden erwähnt wird . Eine besonder » interessante Ge¬
schichte hat die alte Rheinbrücke bei Mainz , die Karl der Große zu
Beginn de » 3. Jahrhunderts erstehen iieß . Man baute an dies «
Brücke vom Jahre 803 bis zum Jahre 813 . In letztgenanntem Jahr
wurde die Holzbrücke , vermutlich infolge Brnndstiftung , bis auf die
Grundpfeiler eingeäschert . Diese gewaltigen Pfeiler aus Eichenholz
stammten noch von der ersten Rheinbrück « bei Mainz , die zur Römcrzeit
Kaiser Trajan ( 38 — 117 ) aufführen ließ . Erst End « des vorigen Jahr -
Hunderts , im Jahre 1380 , begann man mit der EMfermmg der bei¬
nah « zwei Jahrtausend « alten mächtigen Grundpfeil « , die der
Schiffahrt hinderlich wurden . Die Eichenstämme waren durch die
Wasiereinwirkung hart und fest wie Eisen geworden . Diele Pfeiler
nnd andere Holzteile wurden von der Stadl Mainz an Anllguitätcn -
Händler und Möbeltischler abgegeben , die die „ Balken Trajans " gut
bezahlten . Viele Ziermäbel , Truhendeckel , Schronkeinlagen , Wand ,
bretter und Sessel sind aus dem allen Holz , das innen noch völlig
gesund war , gearbeitet worden und fanden willige Abnehmer .

Menzel » Bat an die Dufe . Eleonora Duse , die bekanntlich eine

große Verehrerin der Kunst Menzel » war , hatte e» durchgesetzt , den

Meister persönlich zu sehen . Aber da Menzel kein Jlalienisch und
di « Duse nicht Deutsch konnte , war die Verständigung sehr schwierig .
Schließlich sagte Menzel zu Albert Hertel , in besten Wohnung di «

Begegnung stattfand : „ Sagen Sie der Frau , alles in allem hätte

stc unklug gehairdelt ! Wenn einem auch ein paar Blümchen gefallen ,
die einem in den Weg kommen , so soll man doch deshall > nicht das

Mistbeet kennen lernen wollen , auf dem sie gewachfen find . "



Nur in unserem Hause Moabit� T urmstrafjc . Ecke

Der Verkauf

wird fortgesetzt

Kleider - und Seidenstoffe

Woll - Rips »u« modern «, a Qrt
Farben , 190 em br. , 11t». 6 90

Woll - Marocain »»i - e o Äf -
Wa le, e» 100 em breit . . Mtr. 0 « ÖO

Reinwoll . Schotten
mod. Stellunge «, bie 100 cm 1 QC
breit . . . . . . . .Mtr. 2 . 60 l ' & O

Velours de laine wou*Wolle .
eintsrblr , ■ehvora Uantelware . Q fC
ISO em breit . . . Utr . H. dO S . « i ?

Schul Lbeviot " > » » 1
Wolla . doppeltbreit . » . ,Mtr . l - OO

Köper - Samt - - rke . «. A cn
QaaiitÄt , cm. 70 cm breit . Mtr. " » O "

Lampenschirmseideo qe
85 cm br , viele Farben . Mtr. 0 * %/0

Kunstseiden - Crepe
100 cm breit , in «cbönen Licht - O flZ
färben . . . . . . . .. . Mtr. «J * • f

Leinen - n. Baumwollwaren

Bett - Garnitur gut
Waechetuch , Deckbett mit zxrei
Kiesen

. . . . . . . . .

0 . 75

Wäsdiciuch nneereSpe -
riatmarken . . . Mtr. 93 . 33

Köper - Barchend
»ein , 80 em breit . Mir. 1. 10

Gestr . Bettsatin
breite Mtr. 2 . 49 , Kieaenbreite

Rein Mako « r . ie . .
Leibwäsche , 80cm br , Mtr. 1 . 35

Reinlein . Handtuch
40X100 gr , gea. n. gebänd . . St

Barchd . - Bettücher
rotte GrSßeo , . . . . . 4 . 50

7 . 90

68 pf .

95 pf .

1 . 45

95 pt

95 pt

3 . 45

Der Käulerzustrom war
Neue HöchiSlIel�lungen ! Wir erwarten Sie !

Gardinen — Möbelstoffe

5 . 50

1 . 75

8 . 95

Gobelinstotte u » br „
neue Verdnre - Mueter . 6 75

Möbelstoffe 130 breit ,
ripsartig mod. Master . 2. 10

Divandecken moden . «
Master . Pbant - Gewebe , 13 . 50

Divandecken Pia « *
Wollmokett moderne Perser OQ AA
Muster

. . . . . . . .
55 . -

Plüsch - Fries
4 cn

vorhänge . ISO cm breit . Mtr.

ScljlafdeckcnJacqaard u»
volle Größe , mollige Qualität 0 * a7 \ /

Vorhang - Damast « ne
130cm br . . lllr . 3. 25. 80br . Mir. l - fO

Madras - Garnitur c Qn
dreitoülg . . . . . . .7 . 50 O . W

Etamin - Halbstores ■. qc
m. Ein«. u. Volant , 4 . 50 , 2 . 95 l - ÖO

Herren - Artikel

Herr . Oberhemd .
Porkol , mit Kragen

. . . . .

Herr . - Oberhemd .
Perkal , dopp Braut n. 2 Kragen

Herren - Schals
Knnetseide , aebsne U neter , .

Selbstbinder in neuen
Unstern . . . . .. . . . 95

Selbstbinder Retouid . .
in groß . Master - Auswahl , 1 . 95

4 . 90

7 . 50

1 . 95

75 pf

1 . 45

Woliwaren

Normal - Hemden
für Herren .
brüst . . . .

mit Doppel -
. 2 . 45 1 . 95

1 . 95

1 . 85

3 . 95

1 . 25

5 . 90

1 . 95

3 50 ,

Normal - Hosen f - r
Herr,gateQaal , 3,50 , 2 . 95

Dam . - Schlupf hos .
mit angerauht . Futter , 2 . 95

Herren - Hosen
mit angerauhtem Futter . .

Damen - Hemden
fein fest r,ea . 100cm lang 1. 95

Sportwesten woli . 6
f. Herr u. Dam , 9. 75 , 6 . 90

Kinder - Garnitur .
Schal und Mütse . . . 2 . 95

Stnimnhvaren

Damen - Strümpfe a »
fein gewebt

. . . . . .

75

Damen - Strümpfe
Seidenflor nnd Kunstseide , Af ?
mit klein . Schönheitsfehlern

Damen - Strümpfe
Kunstseide und Seidenflor , i QC
Doppelsohl « und Hochferse

Herren - Socken 7 ( -
bunUarbig . . . . . . .95 • O Pf

Handschuhe

Handschuhe D"rra , qe
Trikot , 2 Druck knöpfe . . . S/O P1.

1 . 45
Handschuhe r�m. n,
Trikot , mit Halbfatter . . .
Handschuhe j ®1*?' , qc
men, 2 Druckk , farbig . Paar OaS/O

Handschuhe
A qc

und Herren , 2 Druckkn� Paar

Lindem

Damen - Putz

Jugendl . Samthüte
mit hübscher Band - Garnitur O QA

4. 90 , 3 90

Damen - Hüte ~ Qn
aparte Garnit . 5 . 90 , 4 . 90 O. a/v

Regenhüte a. waaser - - j - A
dichtem Gummistoff . . . . X« ö \ /

Damen - Hüte an .
Velourette - Haarfilr , enorm QLf -
billig . . . . .2 95 , 1. 95

Kinder - Südwester . qc
mod. Formen . 3. 95 , 2 . 95

Seidenhüte ml» siiber . Qn
Stickereien . . . . . . . .

Kurzwaren usw .

Polten Zwirnspitzen
8 und

P�lKlöppelspitzen
13 und

Volendennes - Spitzen
Kupon 11 Meter �

. . . . .

SlOpf " TwiSt «chwars
und farbig . . . . 4 Knäuel

Maschinengarn
sebwan , 200 Meter , 3 Rollen

Kunstseidenband
ea. 11 cm breit . . . . Meter

Kunstseid . Schals
in vielen Farben . . . 1 . 95

Laddeder - Gürtel
schwarz und rot . . Stück

Makosenkel wo - »
lang

. . . . . . . .

S Paar

Kissen ÄT4 . , " b. ig
Kissen w,ii

5 pf .

10pf

48 pt

ISpc

20 pf

48 pf

1 . 45

78pf

10pf
1 . 25

95 pf .

Wirtschaftswaren

Kaffee - Service oqc :
2 P. rs , fflnftrilig . . . . . .Ä I7D

Tasse » Untertasse « o
mit Goidrard . . . . . . . .« O T5

Katfeekanne . 7* 1 35

Bierbecher m. GoMr . cd 25 Pf.

Wasserglas g. pr «»t . 12 pf

Glasteller grpreni , sn . k 8 pt .

Weinglas . . . . 42 pf .

Römer °»it grnn . su «i . 45 pf

Teller f/stSSf 15 y
Wasch - Service5

si " k 15 W.

I ' ' . " 3 . 90

Küchen - Spiegel oe
mit weißem Rahmen . . . . .ÖO Pf

Tisch - Besteck | - Q
�. fehw . Grlff . . . . . .P . u Uö P' -

Emaille - Eimer 95 pf

Schmortöpfe gm . i « . oj «
und 22 cm zu*.

. . . . . . .

X * O0

Seifen usw .

Kernseife g�1 t�0. 85 pf .

Oberschalseife .
700 Gramm .

. . . . . . . .

Ofc PI

Schnitzelseifenpulv . .
8 Pack & 500 Gramm . . . . �*53

Unsere - Reklame -
mild und «rfriachfnd . QC r, ,OCIIC 4 Muck im Karton . . Pf

Lavendel - Badeseife qo
ca. IcO gr, 3 Stück im Kar od * 70 T

Damen - Konfektion

Glocken - Mantel
jagend ! Form, Flausch mit *1 fT ' TIT
Biberottbejiatz . . . . . . .X v # • J

Glocken - Mantel
Mouline m ßiberett - Kragen

Frauen - Mäntel
Velours de laine , mod Form

Glocken - Mäntel
Velours de laine , auch
Frauengröße

. . .. . . . .

Elg . Glock . - Mäntel
ans Velours de laine mit
reicher Felzgamierung 59 ,

Wollplusch�Mänt .
BibereUimitat ganz gel 59

Scid . - PIüsch - Mänt
mod. Formen , alle Größen .
«roß . Ausw, 93 . 00 , 79 . Uu

Eleg . Ripskleider
neueste Farben und IC CA
Formen . . . . 2975 XO - OU

Morgen - Röcke . . .
mollig . Wehinestoffen 9. 75 ,

2975

27 . 50

3500

49 . 75

49 . 00

59 . 00

5 . 75
Kshcsklre ans Kunstseide ,

Trikot auch mit O
langimArm 5. 95 , 4. 50 , 3 . 95 i &
K aealre &u8 ' ®>nw Papil -IhahulVh lonschotten mit Q 7�
langem Arm . . . . . . . . .*7» • äX

Damen - Wäsche

Dam . - Nachthemd .
aus gut Wäschst uch mit Gar - O /IC
nlerung , . . . 3 . 50 c 95 ,

Dam . - Beinkleider . « c
aus gut Renforce 2. 5U, 1. 95 1 « äiO

Hemdhosen " wV* b ™ o oc
tuch . . . . . .3 . 50 , 2. 95 , 4 &. 4 - 0

Dam . - Taghemden < . n
»ebr billig . 2 . 75 1. 95, 1,45 , 1 . i U

AKR
HO8 .

Badstraße 26, Ecke Prinzenallee .
Fentsprecber : Moabit 2443 .

Neuheiten
fQr

Herbst u. Vinter
in

Herren- ». Knabenmodfin

Fertig nnd nach Maß

Die geschmackvollen Auslagen in den
8 Schanfenstern des großen Ecklokals
beweisen die Leistnngsfahigkelt der

seit 1886 bestehenden Firma .
Trolz Her Mmucn Prchit nnr OnailfflUw « ™

Sport - und Berufskleidung
Verkäufe

MtllUcaiK tRi »t «. Pr - i, ! Iwn>. 6idiet >
h»tt5 . ®oIb( ilII ( «b( rbattet . SuceauBebarfa .
Bau « Siitbnt ». Reukölln , Katfo
fftiebrldHSttoV « 37 . •

Tepplch - Bchkapee »erlauft «tflTn bt -
aticrnft « leiljofilunn Teppiche . Brücken .
Diwandecken , Mabrasgarbinen , Store »,
Bettbecken . Steppbecken . Bettvorlaa «»,
Söuferftoffe . mslsser StraB « f-ch». am
ZiosentBoler Pia ». «

�e. rt «»e

5011 . �101 ttkwuttttws

«a - mann - Rabmafchiue » für Vau»««.
brauch unb Dewerbe . Zeil »ablun «. Re-
paratur - Derlflatt für alle Snfteme
Emik Halbarlb D, », b, v. . Friedrich .
ürafte Merfur «2«,

TeiltaBIuna . Kinde rrrxraen ,
Teileahlnn «. _ Puppenwagen . *

ZciUabluna . MetallBctiftellen . Ball .
Droste Frankfurtcrstroste <7. geaenübcr
Morkusstrast «.

Sestleiilunzüiifrlte , Visbclie osn

Monat «a - rb " obeu , Pel , waren . Leist.
Kau » Rosenistaler Tor , Llnienstr . 2W Ü04,
nur eine Treppe , Ecke Rokentstaler Clraste .
Rlesrnauswastl . Dolf »»iegen 12. —,
Prachteremplar «. Füchse 15. —, Stunl ».
kraaen . Silberwlllfe , Pel�jacken 75. —,
Pelumäniel . Monatsaarberobcn . Reue
verieniiarberoben . Eporipelz « siaunenb
billig . , '

Monatogaederobe , Lotstringerslraste 55,
eine Trepp «, Roscnistalerplast . Don
Millionären . 2ler »ien , Anwälten kurze
Reil getroaene ftanalictaatbetoB «, fabel -
stall billig « Preise . Anzüge . Taillen -
Mäntel . Paletot ». Frack . Smoking .
Destrockanzüqe . Kosen, el «sani « Sport .
Gebpel, - . «ein «aufzwang . Deit - Iier
Deg lostnend . Bitte genau Kau ».
Nummer 55 beachte ».

Leiststau » Friedrichstraste 2. Gelegen -
steit »lällse : Svortpelze . Destpelze , Pelz¬
mäntel . Pelzsocken , Füchse aller Art .
«ncrm billig ! Spottbillla « Angebote :
Anzüge , Ulster , Paletot ». Hofen , in
bester Berarsteitung . *

Mouatogarderoben flaunenst
Rast , Fastanienallee SC.

Billig .

Leibstau »
Nettes beckplast,

Detrag «»« Kerrengaederobe . tastello »
erstajten . Delegensteitoläuse In Pelz .
waren , graste Auswastl . dillige Preise .
Leibstau « Spiegel . Estaiilleestraste 1. _ *

Staunenerregenst ! Silsteewölf «! Drei »
stigl Kreuzsilchsel Fünszestn ! Zobel -
füchs«! Sfuntslragenl Monolsgarbe -
rastel Prachtteppich « ? <. —I Beilen ,
Stanb 58, - 1 Dorblnenlagerl ( »eine
Betfakmaie . ) BeauemN « Teilzastlungl
Pfanstleiststau » Echönstauser Allee 115
( Rorbringl . _ _ _ *

Mo»gt «a»,i ! g«, Frackanzüg «, Smoking .
anzüge . Destrockanzllge , slackeltanzüg «,
Rockpalewt », Euiawananzllg «. Taillen -
mänlel . für sed« Figur possenb . Epe .
zialiiSti Bauchairzüge . spottbillig . Hai .
peru , Roscntstaleisirast « «. »rlte «tage . *

Perleist von Desellschafio - Anzllgen .
Rosenistalerstraste 4. -

Preiesturz . Herrenanzüge . Winter .
mgntel , auch Monatssachen , stauncnb
Billig , »ommondanienkraste <7.

» « ödel

Rustbaumbüsettr . Kredenzen , Sofa .
umbaue , Mofettesofas . Siandustrcn ,

Leberftüstle .Ausziesttifche , Leberftüstle . Rostrftüstle
Schreibtisch «, SchreiBsessel , Bücher »
schränk «, englisch « Bettstellen . Spiegel .

. ex waschlomobtn , Rgchttisch «, Apotsteken .
». �ult t !?!. b. Mn 5>mm- a «k - Pseilerspiegel . Etagemn .verlauft spottbillig Bllstenftäuber . «lavier .

Nästtische . «»rBmöbel . billig .

»Ia »Ier «, tadellose Berarbeltung . long .
iästrige Garantie . Tcilzastlung geiiatiei .
Herer u. Co,, Pollasstraste 9. an der
Pvisbamerftpaste . u, Brunnensiraste 19! ,
I, Eiage . am�Rosenistaler Plak . _ _

•

Konzeripiono 550. —, EalonNügel .
Harmonium billigst , Stcinmenerpiano
( Flllgcltonl 1250 . — ab Fabrik , »ast .
lungserleichteruna ostne Preisaufschlaa ,
Oranienstrast « 155 IN. »

Bechslrin - . BlLtstue ?. , Ibach », Echwech»
ten . Pianoe , Flügel , gebraucht , unb an .
bere Markeninstrument «, neu und ge»
braucht , verkauft sestr preiswert Piano »
stau ». Äöniagrästerftraste 81. Kulan ' r
Fa�lunasBodingungen . '

Freilaufräber , Lampen . Fubestörtrile
kaufen Sie am günstigsien in der Frstr »
rgdgrostlmnblung Walbemarsirgstc . Ecke
Pücklerstraste .

Markearäder . AnzaBIung 50. —. wächent »
Itch 5. —. »noch , Dneisenapstoaste 111. *

Fast read , Freilaufräder , Rennmaschj .
neu , »inbeLräber , auch gebrauchte . Teil -
zastlun » ohne Preisaufschlag . »raus ,
Droste Frankfurterstraste 52.

Monaisgorberostea . Pelzwgren , Dame » . j sljr -s
mäntel . Federbetten . Bittsebern . »«ine�M���usLombard wäre .

RarMlusst «!
der Droste »

• 4'
Fr

2, ein « Treop ». an
ranlfurterslraste , kaufen

«amerling . «asionien .
« DeeJ��

_ _ _ _ _

_ _ __ _ *
Ä»n«ideschrä >>ke 110. —, englische Bett .

stelle » 48. —, Plllschsofaz , EinzelmSbel .

klamerllräst « 20.
Sie Wwter. Bekl - ibting für Damen und ° ' a�. . « ' " » " wooei
Serren auf Teilzastlung besonder » y�jz. l ?astlungs «rleichteru »a. Stein .
wert . Mästige Anzastlun «. kleine Rate ».

Mo»at »anziig «. Winterpaletot ». De»
iellichaftsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billig : Rast , früher Mulack -
strast «, sestt nur Dormannitrast » 25/2«
und Mariannen »raste 25. »

Patentmateast «», Auflegemalrasten . Me-
tallbeiten . Chaiselongues . Walter . Star -
aarderstraste achtzehn .

Teifzastlung . Möbel ieder Art . De-
ringe Anzahlung , begueme Abzahlung .
Möstelstau » Luisenstab ». »öpenicker -Monaisgarberob «. Anzüge . Paletot », s, . . - . . —7»

Frackanzüge . Emakinganzüg «. von tein . , - �- - - ? - Ecke Brücken »raste

- -

ften Herrschaften wenig getragen . Hoch / Mistel wirklich ankfallenb tillig auf
elegante neue Sarderob , eigener An. iailorbeanemsl « Trilzgstlung nur im
feriigun «. beste MastNoffe , feinftrr
Mastersast . Sporipelz «. Destpelze .
Prachteremplar «. Saalmäntel . Jacken .
Füchse aller Art aufsehenerregend billig .
Leiststaus Lewkowist . Brunnenstrast « 5.
Rur Borderhaus , erst « Etage . Firma
achten , •

Zeilzastlung . Gardinen . Store ». Bett .
decken. Steppdecken , Diwandecken , Tep .
piche und Möbel ieder Art . geringe An.
zastlung , begueme Abzahlung . Möbel .
faus Suisenstastt . »öpenicker Str . 77/78.
ES« Brückensiraste . _

k '

« dtenme &ul ! Stu « Betten l7iM
22. 50 27. 50! Prachwolle SO. - I 57. 10!
42. - 1 Cip. elgllcke ! »ein « L. mBarh .
war « Bettwäsche ! «arbinenl Tüll .
decken! Pelznmrenl spottbillig . Leist.
faus , Brunnenstraste 47. _ _ •

Elegante MonatsaarberpBe , auch neue ,
Aackettanzllg «, Desellfchafts », Smoking »
gnzllge , Paletot », für - fed « Figur
passend , zu den billlassen Preisen .
Oranicnstrast « 195 I, am Heinrichsplast .

'

Möbelhaus Humdolsti . An der Ianna
wiststrücke 5 4 und PuiBuser Siraste 14.
Strastendastn : Brunnenstrast «. Ecke Rü»
genrr Sirast ». 5 Minuten rom Bahnstos
Gesundbrunnen .

Husiklnslrumente

Plann preiswert .
Link. Brunnen strast « 55

iNaotermacher

Fahrräder tauft Linien strast » 1®

Gefunden /Verlorehi

entUufe « IoHbhunb , K Jahr , fdima : *.
ffeauet , Dvahthasr . am 2. November
nachmittaas Bahnhof Gesundbrunnen .
20 Mark Belohnunq . Bcnachrichtiquna
an Pökl . Kremmen . Telephon : Krem-
men 116.

QrdeitXmsrkf

Stellenangebote

Ein Vorarbeiter
und einige

Holzpflasterleger
tüchtige , »uoerlässtge Leute , für Berlin un »
aujerstald zum sofortigen Antritt gesucht,

Soiliilsillzelis «ottpfizttenieslls
Barlln . Halen »« « . »ursürftendamm 10« T

« Sil
In der Gesaintauflafie
des �Vorwärts " sind
besonder « wirksam

und trotxden »

Mihr billig I

Sdtoholade - Meister !
Budapefter «ofao - und Scho ' o' adefadr » sucht zu ssfor .
tigem E. »tritt einen in jeder Hinstcht tücheigen , (rld>
standigen Schokolademeister mit langjährigit Caalirnnaen
stesonber » in Erzeugung und Verpackung von Ta' ri .
schololade .

Nur Anmeldungen von prima Fachleulen mit gutek
geugpissr » kommen in Betracht . Offerlen mit Reseren,, »
und Sehaltsansprüchen unter Chiffre . Schokolademeister
7225 " »n da » Annoncenbureau Haaanuicin & Voelcr
A- 0. . Budapest , V Dorottja ucca It .
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